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Keues in Kürze.
Der Reichsminiſter des Jnnern, Severing,

kſt S zur weiteren Jnformation in das
Ruhrgebiet abgereiſt. Er kehrt am Montag

zurück. p
Jm Reichswirtſchaftsminiſtertium iſt ein

Refſferat für Haus wirtſchaft gegrün-
det worden, das der früheren volksparteilichen
Reichstagsabgeordneten Frau Klara Mende
übertragen worden iſt.

Oberſtaatsanwalt von Prenzlau hat
gegen den Stahlhelmführer, Oberſtleutnant
Dueſterberg in Halle Anklage erhoben, auf
Grund des Paragraphen 8 des Republikſchutz-
geſetzes, wegen der Rede Dueſterbergs am
16. September auf dem Marktplatz in Prenzlau.
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Der

Der Berliner Polizeipräſident hat die für
heute geplanten Umzüge und Kundgebungen
aus Anlaß der Beerdigung des Mitgliedes des
Roten Frontkämpferbundes Willi Schulz ver
boten. Angeſichts der ſchweren Ausſchreitungen.
die ſich in der letzten Zeit bei verſchiedenen
Demonſtrationen ereignet haben, wird in ern-
ſter Erwägung gezogen, ein all gemeines
Verbot für Verſammlungen unter
freiem Himmel und Umzüge zu er-
laſſen.

Jn Berlin erfolgten Erwerbsloſenkund-
gebungen vor den Bezirksratshäuſern des
Nordens und Oſtens. Die Kommuniſten haben
im Rathaus die Weihnachtsſonderzuwendungen
an die Erwerbsloſen von je 200 Mark pro
Mann beantragt.

Jm preußiſchen Landtag gab der Finanzmi-
niſter einen Ueberblick über die Lage der
Staatsfinanzen, die er als angeſpannt, aber
nicht beunruhigend bezeichnete. Er erklärte
größte Sparſamkeit für nötig, weshalb insbe-
ſondere „die Beamtenbeſoldungsbewegung zur
Ruhe kommen“ müſſe.

Reichstag und Landtag gehen Mitte nächſter
Woche in die Weihnachtsferien. Der Etat iſt
auch jetzt noch nicht fertiggeſtellt, weil der
Reichsfinanzminiſter über die Steuerdeckung
des rund 800 Millionen Mark betra-
genden Reichsdefizits mit ſich nicht ins
reine kommt. Früheſtens dem 15.und 20. Januar dürfte der Etatsvorſchlag an
den Reichstag gelangen.

r

Das Auswärtige Amt hat der eſtländiſchen
Regierung mitgeteilt, daß der Reichstag den
vor einigen Tagen abgeſchloſſenen deutſch-eſt-
ländiſchen Handelsvertrag nicht ratifizieren
könne, wenn nicht zuvor die Frage der Ent-
ſchädigung der in Eſtland enteigneten heute
reichsdeutſchen Grundbeſitzer zufriedenſtellend
erledigt ſei.

J

Der Straßburger Gemeinderat hat ſich da-
mit einverſtanden erklärt, daß das Denkmal
des Bildhauers A. v. Hildebrandt „Vater
Rhein“, das vor dem Straßburger Theater
aufgeſtellt, von den Franzoſen aber entfernt
worden war, an die Stadt München abgetre-
ten wird, wofür dieſe der Stadt Straßburg im
Austauſch ein Kunſtwerk betitelt „Der Meiſen-
locker“ überreichen wird.
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Der Pariſer „Matin“ meldet aus Rom:
Der franzöſiſche Botſchafter hat Muſſolini an
gezeigt, daß der Prozeß gegen den Mörder des
italieniſchen Konſuls in Paris an den Kaſſa-
tionsgerichtshof weitergeleitet iſt. Muſſolini
erklärte ſich hiermit zunächſt für zufriedenge-
ſtellt. Das milde Urteil gegen den Mörder
war der Anlaß zu den wilden franzoſenfeind-
lichen Demonſtrationen in Jtalien geweſen.

Der Budapeſter „Peſti Hirlap“ meldet aus
Agram: Der neue Militärgouverneur von
Kroatien, Oberſt Maximovitſch, erhält täglich
Drohbrieſfe. Er hat ſämtliche Ortsgruppen
der neuen kommuniſtiſchen Partei der Jung-
kroaten ſchließen laſſen.
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Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet:
Die Regierung von Peru hat drei Jahrgänge
einberuſen zur Aufrechterhaltung der Neutra-
lität. Die Truppen werden an der Grenze
von Bolivien konzentriert. Bolivien hat die
Vermittlung des Völkerbundes abgelehnt, da
es vertraglich an die Vermittlung Argen-
tiniens gebunden ſei.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus der
perſiſchen Hauptſtadt Teheran: Ein afghaniſta
niſch-perſiſcher Konflikt iſt über Nacht entſtan-
den. Die afghaniſtaniſche Regierung hat die
Auslieferung der nach Perſien geflüchteten
neun Stammesfürſten als Anſtifter der Re-
volution gegen König Amanullah gefordert,

Merſeburg, den 13. Dezember 1928

Der Skandal um den den Mann, dem neben
Clemenceau das berüchtigte Wort zugeſchrieben
wird „Der Boche wird alles zahlen“, Finanz-
miniſter a. D. Klotz, beginnt einen geradezu
ungeheuerlichen Umfang anzunehmen und eine
ungeahnte Korruption der franzöſiſchen Politik
zu enthüllen. Denn ganz offenbar ſteht Klotz
nicht allein, ſondern mit ihm ſind eine ganze
Reihe weiterer franzöſiſcher Politiker auf das
engſte verbunden. Das ergibt ſich ſchon daraus,
daß bisher für einen ganzen Teil ſeiner Be-
trügereien politiſche Freunde die finanzielle
Deckung übernommen haben, vor allem aber
daraus, daß das durch ſeine politiſchen Be
ziehungen bekannte

Bankhaus Rotſchild,
ſich erboten haben ſoll, die geſamten auf min-
deſtens 12 Millionen Franken geſchätzten Schul-
den des Herrn Miniſters a. D. zu ſanieren“,
obgleich keinerlei Vermögen des Klotz vorhan-
den iſt. Alſo müſſen andere Leute, und zwar
offenbar Politiker zum Einſchießen von Geldern
bereit ſein um die Sache zu vertuſchen und
noch viel ſchlimmere Enthüllungen und Skan-
dale zu vermeiden.

Ein Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung
eines früheren Miniſters wegen betrügeriſcher
Handlungen iſt im franzöſiſchen Senat noch
niemals geſtellt worden. Senator Klotz muß
ſich alſo ſchwere Verfehlungen haben zuſchulden
kommen laſſen, wenn die Regierung ſich dazu
entſchloſſen hat, den Antrag des Generalſtaats-
anwalts zu unterſtützen. Was jetzt dem
Senator Klotz vorgeworfen iſt, iſt einfach Be-
trug und Wechſelfälſchung. Klotz hat
bei der Geſellſchaft Kellner Sohn in Paris
ein Luxusautomobil gekauft, das er mit zwei
Schecks bezahlte, obwohl er wußte, daß keine
Deckung für ſie vorhanden war. Er hat ferner
bei der Banque de France einen Wechſel über
56 000 Frank vorgelegt, der die gefälſchte
Unterſchrift der Firma Geoffray Frères trug.
Das Geld wurde von der Bauque de France
ausgezahlt. Als aber der Wechſel bei der Firma
Geoffray vorgelegt wurde, erklärte der
Kaſſierer:
„Dieſe Unterſchrift iſt falſch. Sie iſt wahr
ſcheinlich von Klotz gefälſcht worden, es gibt

noch andere ſolcher Geſchichten!“
Jetzt erſt erfährt die Oeffentlichkeit, daß die

Freunde des früheren Miniſters ſchon wieder-

Der Finanzminiſter a. D. als Wechſelfälſcher.
Frankreichs neueſter Finanzſkandöal.

holt für ihn eingetreten fſind, um die Schulden
zu decken, die Klotz gemacht hat. Man bemüht
ſich, die geiſtige Erkrankung des Man-
nes nachzuweiſen, der als Spieler auf den
Rennplätzen bekannt war.

Klotz, der 61 Jahre alt iſt, hat en den
finanziellen Beſtimmungen des Vertrages
von Verſailles mitgearbeitet; er warſogar eine Zeitlang als Vorſitzender der Re-
parations kommiſſion in Ausſicht genommen.
Jn franzöſiſchen Blättern wird jetzt die Frage
erörtert, ob die Spuren der Erkrankung des
Miniſters ſich nicht ſchon vor einem Jahrzehnt
gezeigt haben,

dann wären wichtige Teile des Vertrages von
Verſailles ebenſo wie die Beſchlüſſe über den
Ankauf der amerikaniſcher Kriegsvorräte durch
einen Menſchen bearbeitet worden, der nicht
mehr im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte

war.
Die Nachmittagsblätter teilen mit, daß

außer den beiden bekanntgewordenen zwei
Fällen

noch fünfzehn andere Affären gegen Klotz
vorliegen ſollen. Die Summe, die notwendig
iſt, um alle Geſchädigten zu befriedigen, wird
auf acht bis zwölf Millionen Frank
berechnet. Von einer Verhaftung iſt noch nichts
zu hören, aber es wird erwartet, daß Klotz
heute oder morgen vor den Unterſuchungs-
richter geladen wird.

Dazu wird aus Paris noch weiter gemeldet:
Senator Klotz hat dem Senatspräſidenten
Doumer ſchriftlich mitgeteilt, daß er ſein Man-
dat als Senator niederlege. Der Antrag auf
Aufhebung der parlamentariſchen Jmmunität
wird alſo, wenn der Senat die Demiſſion an
nimmt, hinfällig, ſo daß das gerichtliche Ver
fahren ſeinen Lauf nehmen kann. Paris Midi
berichtet, daß Klotz bereits ſeit Monaten ſich
Unregelmäßigkeiten habe zuſchulden kommen
laſſen. U. a. habe er den Direktor eines großen
Pariſer Warenhauſes um 100 000 Franken ge-
beten und hierfür einen ungedeckten Scheck
überreicht. Bei einem Pariſer Juwelier habe
er ein koſtbares Halsband im Werte von 60 000
Franken gekauft, einen ungedeckten Scheck von
100 000 Franken in Zahlung gegeben und den
Unterſchied ſich in bar herausgeben laſſen.
Dieſe Fälle ſeien dann von Freunden des Sena-
tors beigelegt worden.

Der Verein Berliner Preſſe veranſtaltete
geſtern einen großen Empfang, an dem außer
zahlreichen Miniſtern und ſonſtigen Behörden-
vertretern und Politikern auch ein großer Teil
der Berliner ausländiſchen Diplomaten, dar-
unter der engliſche und ruſſiſche Botſchafter,
aber nicht der franzöſiſche und italieniſche, zu-
gegen waren.

Reichskanzler Müller
hielt eine große Rede, die in ihrem innerpoli-
liſchen Tei' eine große Mäßigung zeigte und
in ihrem außenpolitiſchen Teil ähnliche An-
erkennung wie ſeine kürzliche energiſche Rede
in Genf verdient. Seine außenpolitiſchen Aus-
fuhru en erhalten durch die Anweſenheit der
fremden Diplomaten ganz beſondere Bedeu-
tung. Er erklärte u. a.

Die Welt muß wiſſen, daß, ſo uneinig das
deutſche Volk ſonſt in ſeinen politiſchen Auf
faſſungen iſt, es einig iſt in dem einen
Punkt: der Forderung der Räumung
der beſetzten Gebiete. Der Aus-
gangspunkt für dieſe Forderung iſt und
bleibt der Rechtsſtandpunkt.
Die Forderung der Räumung iſt aber gleich

zeitig ein Politikum allererſten Ranges.
Wir ſind dem Völkerbund beigetreten. Für
diejenigen, die wie ich den Beitritt ſeit Jahren
gefordert hatten, weil ſie von der Notwendig-
keit der Durchſetzung der Völkerbundsidee
überzeugt waren, war es ſelbſtverſtändlich, daß
Deutſchland im Völkerbund als gleichberechtigt
anerkannt würde. Mit der Jdee der Gleich-
berechtigung verträgt ſich aber die Fortdauer
der Beſetzung nicht. Die Beſetzung, die nach
dem Verſailler Vertrag zeitlich begrenzt iſt,
iſt kein Sicherheitspfand. Außerdem iſt

die Entwaſfnung Deutſchlands anerkannt.
Die Beſetzung iſt auch kein Leiſtungspfand.
Nach dem Verſailler Vertrag wird ſie im Jahre
1935 auch für die dritte Zone enden. Jm
übrigen hat der Dawesplan bisher
funktioniert. Der Reparationsagent be-
ſtätigt das von Bericht zu Bericht öffentlich.
Was fehlt, iſt die Enölöſung. Sie darf nur
gefunden werden, nachdem

die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
ernſtlich und genau nachgeprüft iſt.

Die Reichsregierung wird aus den be-
ſetzten Gebieten mit Kundgebungen förmlich

Mannhafte Erklärungen des Reichskanzlers.
beſtürmt, in denen ſie dringend erſucht wird,
ja keine neuen Laſten zu übernehmen für
die Befreiung. Die Bevölkerung der be-
ſetzten Gebiete will ausharren, wenn das
notwendig ſein ſollte. Nicht aus Gründen
der inneren Politik, ſondern aus denen der
änßeren Politik fordern wir die Ränumung,
weil ſie zur Befriedung Europas einfach
notwendig iſt.
Die Grenzen im Weſten ſind durch die Lo

carnoverträge garantiert. Auch daraus muß
als Konſequenz gezogen werden, daß endlich
Rhein und Saar befreit werden. Die Saar-
bevölkerung iſt kerndeutſch. Als Sohn eines
Saarländers bin ich dafür ein lebendiger
Zeuge. Wir wollen in friedlicher Mitarbeit
unſere Stellung beziehen im Rate der Völker.
Selbſtverſtändlich muß dann
auch für die e Selbſtbeſtimmungs
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gelten.
Wenn ich vom Selbſtbeſtimmungsrecht rede,

denke ich auch an Deutſch- Oeſterreich. Die
Prozedur für den Anſchluß iſt im Vertrag von
Verſailles geregelt. Zurzeit iſt die Anſchluß-
frage weder von deutſcher noch von öſterreichi-
ſcher Seite als aktueller Punkt auf die Tages-
ordnung geſetzt. Wir können uns die Voraus-
ſetzungen nicht nehmen laſſen, die ſelbſt nach
dem Vertrag von Verſailles für den Anſchluß
gegeben ſind. Mit dem Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker ſteht der Anſchluß Oeſterreichs
an Deutſchland in keiner Weiſe in Widerſpruch.

Es gibt kein öſterreichiſches Volk. Es
gibt nur deutſche Stämme in Oeſterreich.
Wie die Bretonen Franzoſen ſind, ſo ſind die
Oeſterreicher Deutſche. Wir ſind eine Na
tion. Wir tragen gemeinſames Leid, und
das hat uns gefühlsmäßig nnr noch näher
gebracht. Auch in der Anſchlußfrage iſt das
ganze deutſche Volk einig.

Zwiſchen zwei feindlichen Arbeitergruppen
in Bombay (Jndien) kam es zu Zuſammen-

Die Polizei wurde bei ihrem Ein-
ſchreiten von der Menge mit Steinen und
Flaſchen angegriffen und machte von der Schuß-
waffe Gebrauch. Zwei Arbeiter wurden ge-
tötet, “3 verwundet. Zwei Poliziſten wurden
ebenfaus
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Die ausländiſche
Eiſenkonkurrenz.

Voet Dr. Paul Ruprecht,
Syndikus der Dresdner Kaufmannſchaft.

Wenn der Reichsinnenminiſter Severing
der ihm übertragenen Aufgabe, den Eiſenkon-
flikt durch ſeine von beiden Parteien im vor-
aus angenommene Entſcheidung zu ſchlichten,
wirklich gerecht werden will, dann darf er dabei
nicht allein von einer binnenwirtſchaftlichen
Betrachtung der deutſchen Eiſeninduſtrie aus
gehen, ſondern muß guch ihren Wettbewerb mit
den ausländiſchen Jnduſtrien berückſichtigen.
Nicht etwa nur im Jntereſſe der deutſchen
Eiſeninduſtrie, ſondern in dem unſerer Geſamt
wirtſchaft.

Denn wenn auch die deutſchen Ausfuhr-
preiſe für Eiſen infolge der Unterbietungen
durch die ausländiſchen Wettbewerber Verluſt-
preiſe ſind und durch entſprechend hoch feſt
geſetzte Jnlandspreiſe ausgeglichen werden
müſſen, ſo ſteht doch die deutſche Eiſeninduſtrie
inſofern unter einem Zwange zu ſolcher Ver-
luſtausfuhr, als ſie bei deren Wegfall infolge
ungenügender Ausnützung ihrer Produktions-
mittel eine derart ſtarke Steigerung ihrer
Selbſtkoſten erführe, daß ſie ihre Jnlanös-
preiſe erheblich über die jetzigen erhöhen
müßte. Die Folge davon würde bei der Be-
deutung des Eiſens für die deutſche Geſamt-
induſtrie ſein, daß auch deren Wettbewerbs-
fähigkeit auf dem Weltmarkt ganz weſentlich
gemindert würde.

Für den Auslanösmarkt kommen
Preiserhöhungen des deutſchen Eiſens über
haupt nicht in Frage, weil die großen Wett-
bewerber der deutſchen Eiſeninduſtrie, insbe-
ſondere die Frankenländer, alſo Frankreich,
Belgien und Luxemburg, mit weſent
lich geringeren Selbſtkoſten arbeiten.

Vor allen Dingen iſt dies auf die geringeren
dort gezahlten Löhne zurückzuführen, die in
Frankreich 30—-40 Prozent, in Luxemburg 50
Prozent und in Belgien 60—65 Prozent der
deutſchen betragen. Was dies zu bedeuten hat,
geht daraus hervor, daß einſchließlich der Aus-
gaben für Kohle und Erz der Lohnanteil auf
jede Tonne Walzwerksprodukte 80—90 Prozent
der Geſamtkoſten ausmacht. Außerdem aber
haben die genannten Länder weſentlich gün-
ſtigere Erzkoſten, was auf ihren eigenen mit
den Hüttenwerken durch beſondere Transport
anlagen verbundenen Erzbeſitz zurückzuführen
iſt und in weſentlich geringeren Frachtausgaben
für ſie zum Ausdruck kommt. Bei dieſem
Poſten iſt noch zu berückſichtigen, daß bis zum
Fertigprodukt etwa 30 Prozent des Roheiſen
gewichts wieder verloren gehen.

Bedenkt man nun noch, daß die deutſche
Eiſeninduſtrie weit mehr Fremdkapital hat
aufnehmen müſſen wie die des Auslands, und
daß deſſen Verzinſung etwa doppelt ſo teuer iſt
wie dort, ſowie daß ſie außer weit höheren
Sozialausgaben noch die ſehr drückenden mit-
telbaren und unmittelbaren Daweslaſten zu
tragen hat, dann wird ohne weiteres verſtänd-
lich, daß die Selbſtkoſten je Tonne
Roheiſen in Deutſchland etwa 30 M.
höher ſind als in den Frankenländern. Die
Hoffnung der deutſchen Jnduſtrie, daß darin
mit der Frankenſtabiliſierung eine Beſſerung
vor ſich gehen würde, hat ſich nicht erfüllt.

Ein nicht weniger gefährlicher Wettbewerber
iſt die engliſche Eiſeninduſtrie. Für ſie ſind
am 1. Dezember d. J. die ihr zugeſtandenen
Eiſenbahn Frachtermäßigungen
in Kraft getreten. Durch ſie ſoll der engliſchen
Induſtrie angeſichts ihrer bedrängten Lage die
Möglichkeit gegeben werden, ihre Preiſe zu
ermäßigen und dadurch der ausländiſchen Kon
kurrenz wirkſam entgegenzutreten. Es hat
allerdings den Anſchein, daß bei der Lage auf
dem kontinentalen Eiſenmarkt die engliſche
Eiſeninduſtrie es gar nicht mehr nötig hätte,
von dieſer Möglichkeit der Preisherabſetzung
Gebrauch zu machen. Wie einem Bericht der
„L'Uſine“ zu entnehmen iſt, beſteht bei den eng
liſchen Produzenten eine ſtarke Strömung
Vorteile aus der Feſtigkeit des kontinentaler
Eiſenmarktes zu ziehen und ihre Preiſe zu er
höhen.

Mit beſonderem Intereſſe werden daher die
gegenwärtigen Schwierigkeiten der deutſchen
Eiſeninduſtrie verfolgt, die nur zu einer Er
höhung der Preiſe beitragen können. Davon
iſt aber für die deutſche Induſtrie keine merk-
liche Entlaſtung zu erwarten, weil ihre Aus



landsprefiſe immer noch Verluſtpreife ſind, und
weil wir in einer rückläufigen Konjunktur
ſtehen. Während z. B. der Jnlandsabſatz im
Durchſchnitt des Jahres 1927 noch 76 Prozent
des Geſamtumſatzes ausmachte, war dieſer An
teil im September 1928 auf knapp 67 Prozent
geſunken. Bei dieſer Entwicklung iſt die ver
hältnismäßig geringe Steigerung der Aus
la reiſe nicht in der Lage, den Rückgang
der Jnlandserlöſe auszugleichen.

Zu den großen Eiſenproduzenten gehören
auch noch die Vereinigten Staaten
von Amerika, die zwar vorläufig als Wett-
bewerber auf dem europäiſchen Markt noch
keine bebeutſame Rolle geſpielt haben, aber
wahrſcheinlich wie aus der jüngſt erfolgten
Gründung der amerikaniſchen Stahlexport-
geſellſchaft hervorgeht demnächſt auch in
Europa Abſatz ſuchen werden, zumal es ihnen
durch allerlei Fortſchritte gelungen iſt, ihre
Preiſe immer mehr auf die Höhe der euro-
päiſchen zu ſenken. Wenn die amerikaniſche
Ausfuhrentwicklung auch nur langſam vor ſich
gehen kann, ſo muß ſie doch Rückwirkungen
auf die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie haben.
Wie groß die Gefahr iſt, geht daraus hervor,
daß nach Anſicht der Kenner der Verhältniſſe
Amerika 10--15 Prozent ſeiner Geſamterzeu-
gung, alſo etwa 3 bis 5 Millionen Tonnen,
nach und nach ausführen könne. Das aber ſind
20--30 Prozent des Geſamtexportes aller euro
päiſchen Eiſenländer einſchließlich Englands.

Aus dieſen Schwierigkeiten der deutſchen
Eiſeninduſtrie gegenüber der ausländiſchen er-
gibt ſich, daß die Entſcheidung des Reichsinnen-
miniſters im Eiſenkonflikt auch die Weltmarkt-
verhältniſſe ſtork berückſichtigen muß, wenn ſie
nicht einen Rückgang des Beſchäftigungsgrades
zur Folge haben ſoll, der auch gerade im Jnter-
eſſe der Arbeitnehmer permieden werden muß.

Funahme der Arbeitsloſigkeit

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſen verſicherung hat auch
in der zweiten Hälfte des November wieder
erheblich zugenommen und zwar ſowohl abſo-
lut als auch verhältnismäßig noch ſtärker als
in den vorhergehenden 14 Tagen. Während in
der Zeit vom 1. bis 15. November die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger um 134 000 oder
faſt genau um ein Fünftel zunahm, ſtieg ihre
Zahl vom 16. bis 30. November von rund 805 000
auf 1 030 000 d. i. um 225 000 oder um mehr als
ein Viertel. Die Zunahme war bei den Män-
nern und bei den Frauen diesmal verhältnis-
mäßig ungefähr gleich. Die Zunahme iſt nach
wie vor in ber Hauptſache auf die Entlaſſungen
aus den Saiſongewerben zurückzuführen.

Auch die Kriſenunterſtützung wies
im Berichtszeitraum im Vergleich zur bis-
herigen Entwicklung eine ſtärkere Zunahme in
der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
auf (von rund 99 100 auf 108 100, d. i. um 9000
oder 9,1 v. H.) Auch hier iſt die Zunahme bei
den Männern und Frauen ſaſt gleich.
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Entwurf

eines Bergsmannsſledlungsgeſetzes.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den von

dem Reichsarbeitsminiſterium vorgelegten Ent-
wurf eines Bergmannsſiedlungsgeſetzes dem
Reichsrat zugehen zu laſſen. Das Geſetz will
die Verhältniſſe der Bergmannsſiedlungen auf
eine ſichere, rechtliche Grundlage ſtellen. Von
ſeinen Vorſchriften werden etwa 33000 Berg-
mannswohnungen in allen Kohlen-
revieren Deutſchlands erfaßt. Jn erſter Linie
ſoll ſichergeſtellt werden, daß dieſe Wohnungen
ihrer Zweckbeſtimmung zugunſten der Bergbau-
angehörigen für alle Zeiten erhalten bleiben.
Nur in beſonderen Härtefällen ſollen Ab-
wetthungen unter angemeſſener Entſchädigung
an das Vermögen der Bergmannsſiedlungen
möglich ſein.

Ausdehnung der Unfallverſicherung.
Im Reichstag wurde geſtern die zweite Be

ratung der Novelle über die Ausdehnung
der Unfallverſicherung fortgeſetzt. Artikel 1 der Vorlage, der die Erwei-
terung der Unfallverſicherung auf eine große
Anzahl von Betrieben und Tätigkeiten vorſieht,
wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Beim Artikel 2a, der die Ausdehnung auf
Kellner und vor allem auf die kauſmänniſchen
Angeſtellten bringt, beantragt Abg. Frau
Arendſee (Komm.) die Streichung des Zu
ſatzes, daß kaufmänniſche Angeſtellte nur dann
verſichert ſind, wenn ihre Tätigkeit den Zwecken
verſicherter Betriebe dient.

Ueber einen Antrag der Deutſchen
Volkspartei, das kaufmänniſche
Perſonal verſicherungsfrei zulaſſen, wenn ihm eine der geſetzlichen ent-
ſprechenden Verſorgung gewährleiſtet iſt, muß
im Hammelſprung entſchieden werden. Der
Antrag wird mit 214 gegen 155 Stimmen ab-
e Gegen den Antrag ſtimmten Sozialmokraten, Kommnniſten, Nationalſozialiſten
und einige Demokraten, ſowie der Abg. Thiel,
Deutſche Volkspartei. Auch die übrigen Aen-
derungsanträge werden in einfacher Abſtim-
mung abgelehnt. Artikel 2a bleibt un
verändert.
Zum Artikel 6, der Schweſtern uſw.,

denen eine lebenslängliche Verſorgung ſicher-
geſtellt iſt, von der Verſicherungspflicht aus
nimmt, wird ein Zentrumsantrag angenom-
men, der dieſe Ausnahmebeſtimmung auch auf
Schweſtern jüdiſcher Mutterhäuſer ausdehnt.

Bei der Beratung der Beſtimmungen, die
von den Renten handelt, beantragt Abg. Gräf-
Dresden (Komm.) Erhöhung der Pflege-
gelder. Der Antrag wird abgelehnt undder Reſt des Geſetzes im weſentlichen

in der Ausſchußfaſſung genehmigt.
Der Antrag des Reichsrates, den Ländern

die Mehrkoſten zu erſtatten, wird gegen die

Stimmen der Deutſchnationalen, Wirtſchafts
partei und Kommuniſten abgelehnt.

Angenommen werden auch die Aus-
chußEntſchließungen über eine weitere
usdehnung der Unfallverſiche-

rung und über eine Neuregelung der Lei-
ſtungen. Ebenſo wird mit den Stimmen der
Antragſteller und der Sozialdemokraten bei
Stimmenthaltung des Zentrums eine kom-
muniſtiſche Entſchließung angenommen, daß
Perſonen, die aus Anlaß eines Unfalls in
Feuerwehrbetrieben oder anderen kommunalen,
ſetzt der Verſicherung neu unterſtellten Be-
trieben verſorgt werden, in ihren Bezügen nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes nicht gekürzt
werden, auch wenn es ſich um freiwillige
Leiſtungen handelt.

Die dritte Beratung des Geſetzentwurfes
wird zurück geſtellt. Das Haus wendet
g der erſten Beratung des Geſetzentwurfes
über

Erhöhung des Zuckerzolles auf 25 RM.
zu. Die Vorlage bringt im Jntereſſe der Kon
ſumenten eine Beſchränkung dahin, daß der
Zoll wieder herabgeſetzt wird, wenn der Zucker
preis an der Magdeburger Börſe 21 RM. für
50 Kilogramm überſteigt.

Abg. Frau Sender (Soz.) hält den in der
Vorlage feſtgeſetzten Zuckerpreis für zu hoch
und kündigt für den Ausſchuß Aenderungs-
anträge an.

Jm ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs-
tages wurde ein Kompromißantrag über die
Sonderfürſorgebeiberufsüblicher
Arbeitsloſigkeit, der von den Sozial
demokraten, dem Zentrum und der Volkspartei
eingebracht war, von dem ſich aber die Sozial
demokraten wieder zurückgezogen haben, trotz
Zuſtimmung der Deutſchnationalen abgelehnt,
da auch von den vier Zentrumsabgeordneten
zwei gegen den Antrag ſtirmmten.

än. 2äccdccccc cmDas Preußenkonkordat
ausſichtslos

Aus Kreiſen, die der päpſtlichen Nuntiatur
in Berlin naheſtehen, verlautet, man betrachte
das preußiſche Konkordat als einſtweilen ge-
ſcheitert. Begründet wird dieſe Auffaſſung
mit dem Hinweis auf die Haltung der
Deutſchnationalen, die ſich für gleich-
zeitigen Vertragsabſchluß mit der evangeliſchen
Kirche ausgeſprochen haben, und auf die Not-
wendigkeit, die bisherigen Abmachungen über
das Konkordat ohne Aenderung zur Annahme
zu bringen. Man hält die Möglichkeit, im
Landtag eine Mehrheit für das bisherige Kon-
kordat zu finden, anſcheinend nicht mehr für
gegeben.

Jn preußiſchen Zentrumskreiſeniſt man nicht ganz To peſſimiſtiſcher
Auffaſſung. Es hat den Anſchein, als ob noch
nicht alle parlamentariſchen Möglichkeiten aus
geſchöpft ſeien. Es ſei anzunehmen, daß in
Beſprechungen des preußiſchen Kabinetts, die
in den nächſten Tagen ſtattfinden ſollen, die
Lage einigermaßen geklärt wird.
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Figaretten unter Preis.
Jntereſſante Entſcheidung des Kartellgerichts.

Bekanntlich hatten die Zigarettenfabriken
einen Truſt gebildet und beſchloſſen, nur die
jenigen Händler zu beliefern, die ſich auf einer
Bezugskarte verpflichteten, nicht unter den von
den Fabriken feſtgeſetzten Preiſen an Wieder-
verkäufer oder Verbraucher Waren abzugeben.
Die Händler hatten das als Knebelung und
geſetzwidrige Sperre betrachtet, da ſie bei einer
Nichtunterzeichnung keine Zigaretten mehr ge-
liefert erhalten ſollten. Das Kartellgericht hat
jetzt die Sperre für unzuläſſig er-
klärt, alſo den Standpunkt der klagenden
Händler gebilligt.
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Munition im Untverſttätsgebäude.
Durch Zugriff auswärtiger Polizeibeamter

iſt nach einer Meldung des „Berliner Tage
blattes“ in den Archivräumen der Greifswalder
Univerſität ein Poſten von 1000 Jnfanterie-
patronen und 80 Piſtolenpatronen beſchlag-
nahmt worden. Der betreffende Raum ſtehe
unter der Verwaltung eines Archivbeamten,
der Mitglied des Stahlhelms ſei. Er behauptet,
die Munition im Auftrage eines Schieß-
vereins dort verwahrt zu haben.

Gemeinſame Reparations
antwort der Alliierten

Wie das vffizielle engliſche Reuterbüro
meldet, iſt zwiſchen den alliierten Regierun-
gen Uebereinſtimmung hinſichtlich der Ant
wort auf das deutſche Memorandum vom
30. Oktober erzielt worden. Es verlautet,
daß der deutſchen Regierung von der Ant-
wort in allgemeinen Umriſſen Kenntnis ge
geben worden iſt. Sobald Gewißheit dar
über vorliegt, daß die Antwort von der dent-
ſchen Regierung als annehmbar betrachtet
wird, werden wahrſcheinlich die diplomatiſchen

Vertreter der alliierten Mächte in Berlin
gleichlautende Noten im Sinne des
Poincaréſchen Euntwurfes über
reichen.
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Beſonders bedeutſam iſt, daß demnach
auch Jtalien dem Entwurf Poincarés zuſtimmt.
Ein Wunder iſt dies freilich nicht, denn die Aus-
ſichten des „Reparationstricks“ (vgl. den geſtri-
gen Leitartikel) Milliardenbeträge in die Hand
zu bekommen und von Amerikas Finanzvor-
mundſchaft unabhängig zu werden, iſt für alle

allfſerten Siagaten ſehr verkockend. Nach itali
Meldungen hat Muſſolini ſich auch

den franzöſiſch engliſchen Standpunkt in der
Räumungsfrage zu eigen gemacht.

Wie der Londoner „Daily Herald“ aus Lugano
meldet, ſoll vereinbart worden ſein, den vor-
bereitenden Abrüſtungsausſchuß in der zweiten
Februarwoche einzuberufen.

Teurer Alkohol.
Der Bericht über die Strafverurtetlungen

wegen Vergehen gegen das Prohibitionsgeſetz
iſt dem Senat zugegangen und findet größtes
Aufſehen in der ganzen Preſſe. Jn neun Mo-
naten ſind 86 000 Verfahren wegen Vergehens
gegen das Antialkoholgeſetz eingeleitet wor-
den. Davon führten

82 190 zur gerichtlichen Verurteilung.
Bei der Wohnung der Alkoholſchmuggler
wurden neun Poliziſten getötet und
55 ſchwer verletzt. Ein Heer von 110 000
Sonderbeamten arbeitet im Dienſt des Staats
kommiſſars. Die Koſten zur Bekämpfung des
Alkoholismus überſteigen um daszweifache die Aufwendungen der
Vereinigten Staaten für kul-turelle Zwecke.

„Deutſchland iſt

n der „Weltbühne“, dem Organ der „Gei
ſtigen“ im neuen Deutſchland widmet Herr
von Dezietzky der 10 Jahre alten deutſchen
Republik eine ſiterariſche Morgengabe. Ei-
nige Proben daranus:

Deutſchland iſt unter allen Ländern des
Krieges das einzige, das mit Fug ſagen
kann, der Friedensvertrag habe
ihm Nutzen gebracht. Es hat zwar Ge-
biete verloren, es muß ſchwere Reparatio-
nen lIeiſten, und noch iſt ein Stück Rheinufer
beſetzt. Dafür aber iſt es aus der Sphäre
des Jmperialismus heraus und es hat kein
Deutſchland Ueberſee zu verteidigen. Es
kann ruhig ſchlafen, wenn in China oder
Marokko die Gewehre losgehen. Es iſt
von der Qual der Wehrpflicht
befreit, gemeſſen an den militärpoliti-
ſchen Sorgen der andern ſind die ſeinen für
die Katz. Die Sieger werden ihrer Erobe-
rungen nicht froh, ihr Budget kommt durch
Rüſtungsaufwendungen aus der Balance,
und in den jungen Staaten balgen ſich die
Nationalitäten. Deutſchland iſt wieder an
geſehen und thront im Rat der Großen,
ohne deren Beängſtigungen zu teilen.
Deutſchland iſt undankbar. Es

hat ſich ſehr ſchnell erholt und wäre ohne
das Ruhrverbrechen des Herrn Cuno
ſchon vor einigen Jahren ſo weit geweſen.
Die Ketten von Verſailles waren immer
nur papierene.“

In dieſer Tonart geht es weiter. Feder
Abſatz fängt an mit dem liebenswürdigen
„Deutſchland iſt Nur einen Abſchnitt
ſucht, meinen die „L.N.N.“, man vergeblich in
dieſem Geiſtesprodukt. Der könnte ganz kur
ſein und müßte etwa lauten: Deutſchland iſt
ein ſehr gebuldiges Land, in dem jeder
Schmierfink ſeine Schmutzereien zu Papier
bringen darf.“

Wir tröſten uns mit der Gewißheit, daß
auch dieſe deutſche Schafsgeduld mal ein Ende
nehmen wird,

Aus Berlin verlautet: Der große Lohn-
kampf nimmt ſeinen Fortgang auch über die
Weihnachtszeit hinaus. Nach den Textilarbei-
tern haben auch die Metallarbeiter die 10 Proz.
Tariferhöhung in ihren Vertreterverſamm-
lungen beſchloſſen. Jm Eiſenbahndirektions-
bezirk Berlin haben geſtern 28 Werkftättenver-
ſammlungen ſtattgefunden, die Lohnforderungen
aufſtellten.

CARNIFIX
Entzauberung des Orients.

Ziviliſation iſt Trumpf. Ein Kapitän darf nicht
die Schule ſchwänzen. Derwiſche in Oxfordhoſen.

Eunuchen als Kinoaufſeher. Bauchtänzerin
nen gehen zum Film.

Streiflichter von Dr. Erich Kortner.
Der Orient iſt aus ſeinem länger als Tauſend-

undeine Nacht währenden Schlummer erwacht,
und ſeine kulturpolitiſchen Führer ſind eifrig be-
ſtrebt, die Völker des Jſlams in dieſem Wach-
zuſtande durch Verabfolgung belebender Spritzen
abendländiſcher Ziviliſation zu erhalten. Mit dem
Verbot des Tragens von Fes und Turban begannder Neuerungsfeld deſſen Ende noch nicht ab
zuſehen iſt. Dann gten automatiſch die glänzen-
den „Zeugen weſtlicher Kultur“, als da ſind das
Killige Serienauto, Kaugummi, die Pſychoanalyſe,
Filmſtars und Boxchampions, Antigquaſchrift,
Amanullah-Cut und Oxfordhofen, nicht zu ver
geſſen aber die Hauptſache: Dollars über Dollars.
So vollzog ſich ohne viel Geſchrei, doch ſehr ge-
ſchwind die Wandlung vom Geſtern zum Heute.

Verblaßt nicht zuſehends die Erinnerung an
die Pracht aller hängenden Gärten der Semira-
mis, an die Wunderwelt Harun al Raſchids und
Ali Babas mit ihren Minaretts, Moſcheen,
Räuberbanden, Edelſteinen und Suleikas vor dem
Staub, der auf dem bald alle Länder des Orients
umſpannenden Netz von Kraftwagen- und Eiſen-
bahnlinien laſtet? Rebellen vom Schlage Ali
Babas bekämpft man heute mit Giftgas, Panzer-
wagen und Fliegerbomben. Es wird nicht lange
dauern, ſo kauft ſich irgendein Multimillionär der
Wallſtreet viele Dollars den heiligen
Betſtein von Mekka, ohne ſelbſt mit frommem
Schauer nach Medina zu wandeln, oder ein Raſier-
meſſer Ramſes des II., und zwar mit der gleichen
Gelaſſenheit, mit der er eine Kommode des Son-
nenkönigs oder die Perücke des Spötters Voltaire
erwerben würde. Das alles liegt im Bereich des
Möglichen

n Angora, der Hauptſtadt der neuen Türkei,
herrſcht gegenwärtig beſonders ſtrenge „Staats-
räſon“ eder türkiſche Staatsbürger muß regel-

rechten Schulunterricht empfangen wer ihn in der
ugend verſäumte, ſitzt, mag er noch ſo alt undda eltseſig ſein, nach, bis er ſein ABC lateiniſch

leſen und ſchreiben kann. Kennen Sie die tragi-
komiſche Geſchichte des tapferen Kapitäns Zu-
bruſſa, der ſich zornig weigerte 773 einmal
Hoſenmatz zu ſpielen Zu einem Jahr Zuchthaus
verdonnerte ihn das Gericht wegen Gehorſams
verweigerung und er hatte doch nur „die Schule
g nete Ob durch ſolche Zwangsmaßnahmen

er kriegeriſche Geiſt im türkiſchen Heere ſonderlich
gefördert wird, läßt ſich ſtark bezweifeln.

Jm heutigen Perſien verſichern iſlamitiſche
Moraliſten iſt es keinen Deut beſſer. Die Re
gierung trägt ſich dort ernſtlich mit der Abſicht,
die männliche Bevölkerung des Landes nach
europäiſch-amerikaniſchem Muſter umzukleiden,
und verlangt, daß ſelbſt alte Derwiſche ſich in
Gentlemen verwandeln. Beim Barte des
Propheten! man ſtelle ſich dieſe würdigen
Weiſen in Oxfordhoſen, Strohhut und Gamaſchen
vor, um den Widerſinn dieſer gewaltſamen Zrvili-
ſierung zu erkennen. Kein Wunder. daß es vor
einiger Zeit in Kuhſiſtan zu einer Revolte kam,
in deren Verlauf erbittert um Rock und Weſte
oder Kaftan und Burnus gekämpft wurde, bis die
Ziviliſation unter Aufbietung militäriſcher Kräfte
einen ebenſo blutigen wie unrühmlichen Sieg
erfocht.

Mit was für drakoniſchen Mitteln Jbn Saud,
der ungekrönte König aller Wahabiten, die Volks-
ſtämme des Jrak moderniſiert, iſt ebenſo bekannt
wie Amanullahs jüngſt erlaſſene Verordnung, wo
nach alle afghaniſchen Würdenträger und Mit-
er der Volksverſammlung nicht nur bei feter-
ichen Anläſſen, ſondern auch bei allen offiziellen

Tagungen im Cut, dem ſchlichten Feſtgewand des
Europäers, zu erſcheinen haben.

Es ſind dies alles nur Symptome eines unauf-
haltſamen e m denen weitere folgen werden
Subhi Khazib,
finſteres Haupt und droht alle Bande iſlamitiſcher
Ueberlieferungen zu ſprengen. Kamele ſinken im
Preis, Harems werden zu Tanzdielen. Jn den

man bereits Eunuchen geſunden, die ih

er falſche Prophet, erhebt ſein.

I zu Smyrna und Alexandria hat
ie ihrer Harems

wacht enthoben als Platzanweiſer lautlos walten,
und ehemalige Bauchtänzerinnen, ſchön und glut
voll, die mit dem kühlen Lächeln einer Lady auf
er wand als friſch gebackene Filmſtars
vorüberhuſchen. Es iſt halt alles raſch, zu raſch
in Fluß geraten im Orient. Man ziviliſtert mitSiebenmeilenſtiefeln, ohne zu bedenken daß keine

Kultur beſtehen kann denn auf organiſch gewach
ſener Grundlage.
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Weibliche Flugpaſſagiere.
Die neueſten Angaben über die Zahl der

Paſſagiere, die an dem regelmäßigen Flugdienſt
von London nach Paris teilgenommen haben,
zeigen, daß der Flugverkehr mehr von Damen als
von Herren benutzt wird. Hunderte von eng
liſchen Damen fliegen für einen Tag oder zum

egewe nach Paris, um dort Einkäufe zu
machen.

W

Die vergrabene Stodt am Amazonas. Die
braſilianiſche Regierung hat eine neue Expedition
unter dem Forſchec J. Tozz; Calvao ausgerüſtet,
die in Zentralbraſilien am Rio Aripuna nach der
im Dſchungel vergrabenen Stadt ſuchen ſoll. Seit
einiger Zeit werden von Expeditionen, die dieſe
Gegend durchſtreifen, Materialien und Gegen
ſtände gefunden, die nach Anſicht einiger Gelehrter
phönizianiſchen Urſprungs ſind und aus der Zeit
von 2000 Jahren vor Chriſti ſtammen ſollen. Die
Forſchungsexpedit on die diesmal hofft, auch
große Bauten freizulegen, wird von Flugzeugen
begleitet ſein.

Um die 20 beſten Bücher des Jahres. Das Pariſer
Internationale Jnſtitüt für geiſtige Zuſammenarbeit im Völkerbund hat das Setretariet der
deutſchen Gruppe beauftragt ein Verzeichnis der
20 beſten deutſchen Bücher dieſes ahres zu
ſammenzuſtellen Wie wir hören, iſt der Auftrag
an die Preußiſche Akademie für Dichtkunſt weiter
gegeben worden, die indeſſen noch keinen Beſchluß
über die Art der Durchführung dieſer Auswah
geſght hat. Es ſcheint auch Weg m daß zu

iieſer Aufſtellung nicht nur die Mitglieder derAkademie, ſandern auch andere vendniigteuer

nicht zuletzt bekannte Literaturkritiker und Litera-
turhiſtoriker hinzugezogen werden ſollten.

Ein Mode-Vall in der Berliner Staatsoper,
Das Staatliche Opernhaus Unter den Linden in
Berlin wird in dieſer Saiſon auch für große ge
ſellſchaftliche Veranſtaltungen erſtmalig wieder
ur Verfügung gelten werden. So wird am 12.de unter dem Protektorat des Reichsver-
andes der Deutſchen Mode-Jnduſtrie eine Feſt-

en ſtattfinden, an die ſich ein großer Ge
ſellſchaftsball anſchließen wird.

Vorbereitung zum Karneval. Auch das Reichs
arbeitsminiſterium hat den Karneval in den Be
reich ſeiner Aufgaben einbezogen. Dieſer Tage
iſt für die Karneval- und FeſtartikelJnduſtrie
ein Geſamtfachausſchuß auf Veranlaſſung des
Reichsarbeitsminiſteriums gegründet worden, der
die Heimarbeit für die KarnevalArtikel regeln
r Die Koſten für dieſen Fachausſchuß teilen
er ben, Sachſen und Thüringen zu gleichen

en.

Suche nach der Bundeslade. Mr. Futterer,
ein hervorragender kaliforniſcher Archäologe,
iſt ſeit mehreren Monaten damit beſchäftigt,
in Transjordanien Grabungen nach derBundeslade anzuſtellen, die dort in einem Ge
birgstal, als das jüdiſche Volk nach Babylon
geführt wurde, verſteckt worden ſein ſoll. Mr.
Futterer erklärt in einem Bericht an die
amerikaniſche Akademie der Wiſſſenſchaften,
daß er trotz mehrmonatigen vergeblichen
Suchens überzeugt ſei, ſeine Forſchungen
würden längſtens in Jahresfriſt zu einem poſi
tiven Reſultat führen. Er ſei deſſen um ſo
ſicherer, als er in bezug auf die Orte ſeiner
Nachforſchungen mit nahezu ſämtlichen ameri-
kaniſchen Archäologen übereinſtimme. Jm
übrigen wäre nach ſeiner Meinung auch daran
nicht zu zweifeln, daß er in Anbetracht der
Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungsein-
flüſſe, die gut getrocknetes Zedernholz in un-
vergleichlichem Maße beſäße außer den ur
ſprünglichen Geſetzestafeln auch die Lade
ſelbſt nahezu unverſehrt wieder auffinden
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Aus Mexry)ebueg.
Unoereimtheiten.

Wenn jemand allein im Zimmer telepho-
niert unb Verbeugungen macht, als wäre einer
da, der dieſe Verbeugungen verlangt. Weiß
einer überhaupt, daß er herumdienert, indem
er ſpricht? Nein, er tut das ſo nebenher. Die
Worte bringen das mit ſich. Telephon iſt für
ihn nicht Telephon, ſondern ein Mittel der
Nahwirkung auf den anderen.

t

Die Damen tragen im Winter Sommer-
ſtrümpfe, aber Ueberſchuhe, wie die Eskimos.
Dieſe Schuhe ſollen vor Erkältung ſchützen, da
mit die Füße nicht naß werden (denke ich mir).
Nur meine ich, daß man ſich nicht gerade an den
Füßen zu erkälten braucht. Oder ob die Ein-
bildung warm hält!

Jeder liebt im Winter den Ofen. Ein gutes
Ofenfenſter iſt etwas wert, wenn man ent-
ſprechend Zeit hat. Draſtiſch nennt ein Be
kannter von mir den Ofen „die ſchwarze
Sonne“. An ſich hübſch geſagt. Nur leuchtet
dieſe Sonne nicht; ſie beſchränkt ſich darauf,
zu wärmen, falls man ſie nicht ausgehen läßt.
Haben Sie das ſchon gehört, eine Sonne, die
ausgeht?

Höchſt ungereimt ſind Zigarren im Zimmer
eines Nichtrauchers. Und doch pflegen ſie nicht
zu fehlen. Er ſagt: „Es iſt mir ganz ange-
nehm, wenn es hier nach Zigarrenrauch riecht.“
Hübſche Erinnerungen In Thüringen
nennt man das „es männert“. Ob er nur dazu
eine Zigarren für andere hat?

Selten gewinnt femand das große Los, und
zoch ſpielen Ungezählte um dieſes großen Loſes
willen. Sie glauben immer wieder, daß ſie
endlich an der Reihe ſind, denn einmal müßte
es ja ſchließlich jeden treffen. Leider leben
wir dazu nicht lange genug! E. S.

Streut Aſche!
Die Polizei mahnt!

Das Polizeiamt wein auf die durch den Schnee-
fall hervorgerufene beſondere Verpflichtung der
Grundſtückseigentümer zur Beſeitigung des
Fi nees von den Fußwegen und Bürgerſteigen

in.
Die Uebergangsſtellen nach den Bürgerſteigen

ſind ebenfalls von Schnee freizuhalten. Bei ein-
tretender Glätte iſt der Bürgerſteig mit Aſche,
Sand, Sägemehl oder anderem a r
Material zu eſtrene und um zu halten. Die

t Vorſchrift liegt im eigenſten
ſlegeß, der Grundſtückseigentümer. Sie er-
üllen dami nicht nur eine polizeiliche For

derung ſondern bewahren ich gleichzeitig vor Erſatzanſprüchen, di un Unglücksfällen infolge der
Glätte entſtehen können.

T,

Weihnachtsmarkt

vom 15. bis 24. Dezember.

Der Weihnachtsmarkt findet in dieſem
Jahre in der Zeit vom 15. bis 24. Dezember
auf dem Marktplatz ſtatt.

Der auf Mittwoch, 26. Dezember, fallende
Wochenmarkt fällt aus.

Schweſternbeſuche für Kranke.

Der Vaterländiſche Frauenver-
ein macht erneut darauf aufmerkſam, daß ſeine
Schweſtern jederzeit bereit ſind, Kranke zu be-
ſuchen und zu betreuen. Meldungen werden
Seffnerſtraße entgegengenommen (Tel. 1093).
Dort werden auch Fahrſtühle und Kranken-

er Uehen und Tagespflegerinnen ver-
mitte

Befolgung die

Mit 40 Mann ge en die Schneemaſſen
Wer hätte geglaubt, daß das gemütliche

kleine Schneegeſtöber am Mittwochnachmittag
ſich zu ſolchen rieſigen Ausmaßen auswachſen
würde? Schon geſtern war dadurch nach und
nach eine ganz ordentliche Portion Schneeflocken
in Merſeburg zur Erde gebracht worden. Jn
der Nacht ſchneite es luſtig weiter. Die ganze
Landſchaft wurde in ein zauberhaftes Märchen-
bild verwandelt.

Jn der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung war
deshalb heute morgen Mobilmachung. Die
Führer der Schneeſchippkolonnen riefen ihre
Mannen zur Tat. Schippen wurden verteilt
und ran an den Feind gings. 40 Kämpfer, die
geſamte Streitmacht der Tiefbauverwaltung,
ſtehen in ſchwerer Schlacht. Ob ſie's ſchaffen
werden? Der Gegner bringt immer neue Ver-
ſtärkungen heran. Unabläſſig ſchneit es weiter.

Schon beginnen ſich die erſten Verkehrs-
ſtockungen bemerkbar zu machen. Verſchiedene
Eiſenbahnzüge trafen mit einer Verſpätung
von faſt Stunde in Merſeburg ein. Auch
ſonſt in den Straßen überall Hemmungen.

Wielange werden die weißen Maſſen noch
ihre übermächtige Herrſchaft ausüben?

Nur die Jugend, die freut ſich, daß ſie ihre
Rodelſchlitten in Bewegung ſetzen kann!

Schutz den Waſſerleitungen.

Vor Eintritt in die kalte Zeit iſt es dringend er
forderlich, Waſſerleitung und Waſſermeſſer, die nicht

froſtfrei liegen, zu ſchützen. Die Anſchlußnehmer der
Waſſerwerke ſind für Schäden haftbar. Die Waſſer-
leitungen in dan Gärten dreht man am beſten auf und
läßt das Waſſer im Keller an der Waſſeruhr auslaufen,
ſo daß das Rohr in der kalten Zeit leerſteht. Waſſer
leitungen und Waſſermeſſer, die im Winter gebraucht
werden, ſchütze man durch Umwickeln mit Stroh oder
Lumpen.
achten, die in Außenwänden liegen. Am beſten ent
leert man auch dieſe vor Eintritt in die kalten Nächte.

Vor allem ſoll man auf Waſſerleitungen

Das neue Markgrafenviertel in Merſeburg.
Die Straßen in der GagjahS ediung erhalten Markgrafennamen. Die neue

Albrecht-dürer-Straße.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Die in der Gagfah- Siedlung liegenden

Privatſtraßen müſſen, da die Wohnungen be-
zogen werden, Namen erhalten. Die Gagfah-
Siedlung liegt in dem Viertel, in welchem die
Straßen nach in der Merſeburger Ge-
ſchichte beſonders hervorgetretenen Perſön-
lichkeiten benannt werden. Daher iſt angeregt
worden, dort mit der älteſten Geſchichte der
Stadt zu beginnen und die Straßen nach einer
Reihe von Markgrafen zu benennen, die zur
Zeit der ſächſiſchen Kaiſer in Merſeburg ge-
ſeſſen und die Verwaltung der Stadt
geführt haben.

ankmarſtraße,
Siegfriedſtraße

(vom Roten Brückenrain bis Markwardſtraße).
Die Hatheburgſtraße ſoll nach der aus

Merſeburg ſtammenden erſten Gemahlin König
Heinrichs I. benannt werden.

Gleichzeitig hat der Magiſtrat beſchloſſen,
die an der neuen Schule im Weſten der Stadt
vorüberführende Straße

Albrecht-Dürer-Straße
zu benennen, weil einmal die neue Schule,
welche im Dürer-Gedächtnisjahr er-
baut worden iſt, dieſen Namen tragen ſoll

oZWk——

Jm Einvernehmen mit dem Herrn Polizei
präſidenten erhalten die in der Großſiedlung
Merſeburg neuangelegten Straßen nachſtehende
Bezeichnungen:

a) Hauptſtraßenzug, der die Siedlung
in Form einer Promenadenſtraße durch-
ſchneidet:

Markwardſtraße;
öſtliche Verbindung zwiſchen Blancke- und
Markwardſtraße:

Alberichſtraße;
c) die weſtlich folgenden, von der Markward-

ſtraße abgehenden Straßen:
Erwinſtraße,
Hatheburgſtraße

(mündet in den Roten Brückenrain),

S
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und weil zweitens dadurch Verwechſelungen
mit der im Jnnern der Stadt liegenden
Peſtalozziſchule ausgeſchloſſen werden, wenn
die an der neuen Schule vorüberführende
Straße nicht mehr Peſtalozziſtraße heißen
wird. Dem Gedächtnis des großen Lehrers
Peſtalozzi wird ja nach wie vor Rechnung da-
durch getragen, daß die Schule im Jnnern der
Stadt weiter Peſtalozziſchule heißen wird.

Die im Anſchluß an die Ebertſtraße im
Zweckverbandsgebiet Leuna jetzt von der Stadt
neu ausgebaute Verbindungsſtraße mit der
Weißenfelſer Straße ſoll zum Gedenken des
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert gleichfalls

Ebertſtraße

genannt werden.

Das Rathaus wird doch erweitert.
Die Polizei mietet die Räume auf 10 Jahre. Jn den Erweiterungsbau können ſpäter Läden

eingebaut werden.

Unter dem 6. Juni hatte der Magiſtrat be-
antragt, mit einem Aufwande von 50 000 RM
aus ſtädtiſchen Mitteln einen Anbau an das Rat-
haus am Markt nach dem Roßmarkt zu durchzu-
führen nach Plänen, welche auch der jetzigen Vor-
lage wieder zu Grunde liegen.

Das ganze Bauvorhaben war ſowohl dem Lan-
deskonſervator, Herrn Hieke, wie Herrn Provin
zialkonſervator Ohle zur Begutachtung vor-
gelegt und von ihnen mit anerkennenden Worten
m J begrüßt worden.ieſe Vorlage des Magiſtrats iſt von der Stadt
verordnetenverſammlung unter dem 18. Juli 1928
abgelehnt worden, in der Hauptſache wohl des-
wegen, weil es nicht richtig erſchien, daß die Stadt
z erhebliche Mittel von ſich aus aufwendete, um
ür ein ſtaatliches Polizeirevier Unterkunftsräume
zu ſchaffen, während dies doch eigentlich Sache
des Staates ſelbſt ſei.

Das Zutrauen, was damals in den Magiſtrat
geſetzt wurde, daß er ſchon geeignete anderweitige
Unterkunftsräume finden würde, hat er bei der
großen Wohnungsnot in der Stadt und dem völli-
gen Mangel anderer geeigneter Räumlichkeiten
leider nicht zu erfüllen vermocht.

Auf der anderen Seite ſind neue Verhältniſſe
eingetreten, die die jetzigen Zuſtände als unmög-
lich weiter beſtehen bleibend erſcheinen laſſen.

Bei der Auseinanderſetzung über die Verſtaat-
lichung der Polizei mit der Stadt, ebenſo, wie
übrigens bei allen Städten, in denen in der letzten
Zeit Verſtaatlichungen durchgeführt ſind, ſind der
Stadt noch eine ganze Reihe von Aufgaben polizer-
licher Art geblieben, ſo daß für dieſe Arbeiten
ebenfalls Geſchäftsräume benötigt werden, mit
denen man vorher nicht gerechnet hatte. Die
Räume des Steueramtes ſind außerordentlich be-
engt, ſo daß jetzt tatſächlich

die Veamten ſo dicht zuſammenſitzen,
daß ein Einwohner, ob er will oder nicht, hört,
was in Steuerſachen ein anderer einem anderen
Beamten mitzuteilen hat, ein Umſtand, der ſelbſt
verſtändlich unerträglich iſt. Hier kann nur
einigermaßen Abhilfe geſchaffen werden, wenn
die Räume, welche jetzt von dem Polizeirevier im
Rathaus ſelbſt innegehabt werden, zur ſtädtiſchen
Verwaltung hinzugezogen werden. Bei der
Stadthauptkaſſe konnte das ſo unbedingt
notwendige beſondere Einziehungsamt noch nicht
organiſiert werden, weil es an dem dazu nötigen
Raume fehlt, denn das dafür beſtimmte Zimmer
rechts vom hinteren Rathauseingang iſt ebenfalls
durch die Polizei beſetzt.

Es fehlt völlig an der Möglichkeit,
Räder trocken und ſicher unterzuſtellen.

ſolange die Polizei noch ſtädtiſch war, war
ein Ausweg n getroffen, daß einer der Schlaf-
räume der Polizei zum Radunterſtellen für die
ſtädtiſchen Beamten mit benutzt werden konnte
Das iſt jetzt, nachdem die ſtaatliche Polizei die
Räume hat und mehr Beamte dort untergebracht
ſind, einfach nicht mehr möglich. Deshalb können
weder Beamte, noch Beſucher des Rathauſes ihre
Räder trocken und gefahrlos unterſtellen. Es hatte
fo die Sitte herausgebildet, die Räder unten in

en Gang zur Stadthauptkaſſe einzuſtellen, was
den Erfolg hatte, daß die Stadthauptkaſſe mitunter
nicht zugänglich war und ſich die Einwohner an

den dort ſtehenden Rädern ſtießen und die Kleider
erriſſen.

Der Magiſtrat hat ſich in ſeiner Not gezwun
gen geſehen, durch Anſchlag bekanntzumachen, daß
alle Raden die im Rathaus abgeſtellt werden,
rückſichtslos auf die r geſtellt werden und
jede Verantwortung abgelehnt wird. Daß dies
ein unhaltbarer Zuſtand iſt, liegt auf der Hand.
Die Stadt hat die Verpflichtung, zumal jetzt eine
große Reihe von Beamten und Angeſtellten in den
weit draußen liegenden Siedlungen wohnen, da
für zu ſorgen, daß dieſe Bamten ihre Räder be
nutzen und dann in unmittelbarer Nähe ihrer
Dienſtſtelle in einem ihnen von der Verwaltung
zur Verfügung zu ſtellenden Raume ſicher unter
ſtellen können.

Daß das. ſogenannte
Meßhäuschen hinter dem Rathaus ein ganz be

ſonders ſcheußliches Bauwerk
iſt, darüber dürfte irgendwelcher Zweifel nicht be
ſtehen, ganz abgeſehen davon, daß ſein hinterer
Vorbau 5 Meter weit in die Straße hineinragt
und den re an dieſer gefährlichen Ecke be-
ſonders unüberſichtlich macht. Jm Jntereſſe der
Verkehrsſicherheit iſt die Beſeitigung dieſer vor
ſpringenden Ecke unbedingt nötig. Sie iſt aber
nicht möglich, da in dieſem Meßhäuschen zurzeit
die einzige öffentliche Bedürfnisanſtalt in der
Nähe des Marktes ſich befindet, wenn ſie auch in
einem einer neuzeitlich gerichteten Stadtverwal-
tung unwürdigen Zuſtande iſt. Es muß alſo un
bewegt in der Nähe des Marktes eine neu
zeitlich eingerichtete Bedürfnisan-
ſt alt errichtet werden.

Schließlich haben die Arbeiten zur

Erneuerung der Treppe
am Rathaus am Markt erkennen laſſen, daß das
Balenwerk an der Wetterſeite teilweiſe ſehr ſtark
angegriffen iſt, wie ſich auch bei Unterbringung
des Papierlagers im zweiten Dachgeſchoß er-
geben hat, daß dieſe Belaſtung zu groß war. Das
Papierlager hat daher herausgenommen werden
müſſen und iſt zurzeit obdachlos. Derartiges altes
Gebälk iſt aber außerordentlich feuergefährlich.
Ganz abgeſehen davon, daß es ſchon an ſich unrich
tig iſt, beſonders wegen der Möglichkeit des Aus
bruchs anſteckender Krankheiten in der Familie,
die Wohnung des Hausmeiſters ſo unterzubringen,
daß er und ſeine ſämtlichen Familienangehörigen
ſämtliche Stockwerke des Rathauſes durchqueren
müſſen, um zu ihrer Wohnung zu kommen, iſt die
ſeiner Zeit auch aus der Not heraus im zweiten
Dachgeſchoß untergebrachte Wohnung des Haus
meiſters, bei dem Alter des Holzwerkes im Dach,
eine ſtete und recht erhebliche Feuersgefahr. Es
iſt daher eine unbedingte Notwendigkeit, dieſe
Hausmeiſterwohnung von dort wegzunehmen. Jn
dem Dachgeſchoß des Anbaues gibt ſich nun die
Möglichkeit, eine allen Anforderungen ent-
ſprechende geſunde neue Hausmeiſterwohnung zu
errichten.

Alle dieſe Mängel können beſeitigt werden,
wenn unter Aufwendung von nunmehr

nur ſchätzungsweiſe 20 000 RM.
der beantragte Anbau an das Rathaus am Markt
vorgenommen wird.

Kummer 295
m

Nach Angaben des Herrn Stadtbaurats wiro
dieſer Anbau ſo g w. daß, falls wirklich
einmal bei dem Neubau eines Rathauſes das
jagige Rathaus am Markt anderen Zwecken zuge
ührt werden ſollte, in dieſem jetzigen Anbau ohn

weſentliche Aenderungen
Läden eingebaut

werden können, ſo daß die aufgewendeten Koſten
auch für ſpäter nicht verloren ſind.

adurch, daß die Miete von jährlich 3000 RM.
auf 10 Jahre vorausbezahlt wird, werden die
Koſten für das ſtaatliche Polizeirevier in der
Hauptſache gedeckt.

Schließlich iſt ſeinerzeit noch auf die Verkehrs-
bedenken hingewieſen worden, die durch Verenge-
rung der Straßen erfolgen würde. Aus dem Lage-
plan iſt erſichtlich, daß dieſes Bedenken nicht be
rechtigt iſt.
Die Straße zwiſchen Rathaus und Nordſeite
des Marktes (Näther) verbreitert ſich nach dem
Roßmarkt zu, auch wenn der Anbau durchgeführt

wird, um 1,25 Meter.
Hinter dem Rathaus bleibt zwiſchen dem Anbau
und der gegenüberliegenden Seite eine Straßen
breite von 16 Meter, dieſelbe Breite, welche jetzt
zwiſchen dem Eckhaus Markt-Roßmarkt und dem

r e Hauſe beſteht, und wie ſie be-auungsplanmäßig für dieſe Straße überhaupt
feſtgeſetzt iſt. entlich verbeſſert wird aber der
Verkehr dadurch, daß 4 Meter des in die Straße
hineinragenden Meßhäuschens beſeitigt werden
und die Straße, die dort zurzeit nur 10,50 Meter
breit iſt, auf 14,50 Meter gebracht wird.

Es iſt dies eine außerordentliche Verkehrsver-
beſſerung, da gerade dieſe vorſpringende Ecke des
Meßhäuschens die Ueberſicht über eine beſonders
gefährliche Stelle, der Durchfahrt ſüdlich des Rat-
hauſes, nimmt. Durch den Neubau und die Be-
ſeitigung des Meßhäuschens, die ſonſt natürlich
nicht erfolgen kann, wird hier die ſo unbedingt
notwendige Ueberſicht geſchaffen. An der Straßen
breite zwiſchen dem leider jetzt nicht zu er-
werbenden Hauſe mit dem Haringſchen
Reſtaurant und der' gegenüberliegenden Straßen
ſeite wird durch den Umbau nichts geändert, wäh-
rend ſpäter, wenn der Anbau auch auf dieſer
Seite durchgeführt werden ſollte. auch hier eine
Straßenverbreiterung auf 16--17,5 Meter durch
geführt wird
Die Verkehrsverhältniſſe werden alſo durch die
Durchführung dieſes Anbaues gegenüber jetzt ganz

weſentlich gebeſſert.
Da gegenüber dem Zeitpunkt der Beſchluß-

faſſung vom 18. Juni jetzt völlig neue Grundlagen
gegeben ſind, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die
Vorlage nochmals an die Stadtverordnetenver-
ſammlung zu bringen, mit dem Antrage, auf
Grund dieſer vollkommen neuen Vorbringen, nun
mehr den oben genannten Beſchluß faſſen zu
wollen. Der Magiſtrat ſieht keinen anderen Weg,
die genannten unbedingten Notwendigkeiten der
Verwaltung ſonſt irgendwie zu befriedigen.

Steuer und Schulgelömahnung.
Die bis einſchließlich Dezember 1928 fälli-

gen Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Ge
werbe- und Hundeſteuern für das 1., 2., und 3.
Steuervierteljahr 1928 ſind bis zum 15 Dezbr.
1928 zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſten-
pflichtige Beitreibung.

Schwerer Einbruch.
Einbrecher rauben ein Warenlager in der

„Funkenburg“ aus.
Jm Lager der Firma Peterſen A. Johannſen,

G. m. b. H., das ſich im Reſtaurant „Funkenburg“
befindet, wurde in der Nacht zum Donnerstag ein
Einbruch verübt.

Es wurde geſtohlen: 14 Stück farbige w

rn 38 Meter weißes Hem-dentuch, 4 Dutzend Damaſthandtücher, 4 Küchen
arnituren, v mit blau geſtickt, eine weiße
iſchdecke mit Pfauenkante, 1 Gobelin mit Wer

muſter, 4 Dutzend weiß und rotgeſtreifte Wiſch
tücher, 5 Dutzend Küchenhandtücher, eine weiße
Tiſchdecke mit 6 Servietten, 3 grün- und. rot-
karierte Tiſchdecken, 1 Jndanthrendecke mit blauer
Kante und 6 Servietten, weiter 5 Kilo Kaffe
1. Sorte und 5 Kilo 2. Sorte, 4 Kilo Holländer-
Kakao in Pfund-Paketen, 3 Kilo ſchwarzer
(ruſſiſcher) Tee in PfundPaketen, 5 Kilogiſuref ee, 9 Kilo Hollſteiniſche Molkereibutter
in PfundStücken, 25 Kilo Margarine Marke
Schwarzbund, 20 Pakete Be-JoKaffee in Pfd.
Paketen, 280 Stück Landkäſe, von einem Eßſervice
2 Fleiſchplatten und 2 Terrinen, eine größere und
kleinere, weiß mit Goldrand, 1 Vorleger, 90
Silberauflage, 4 Stück Tafelmeſſer, 4 Gabeln undacht Kaffeelöffel ebenfalls 90 Silberauflage,
ferner 12 Schachteln Camembert-Käſe mit je 6
Stück Jnhalt, 15 Pakete größere und kleiner be-
malte Blumenvaſen, 1 Motorrad-Mantel, wenig
gebraucht, und 1800 Rabattmarken für Margarine.

Vor Ankauf wird gewarnt. Zweckdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

Die Oberrealſchulfrage
vor dem Stadtparlament.“

Herrichtung des Grundſtücks für die Schwimm-
und Sporthalle. 18 Punkte in der nächſten
Stadtverordnetenver ſammlung am Montag,

dem 17. Dezember.
1. Neuwahl der Beiſitzer und Stellver

treter für das Mieteinigungsamt für
das Jahr 1929; 2. Entlaſtung der Jahres-
rechnungen; a) Stadtſparkaſſe für Rech-
nungsjahr 1926, b) Stadtſparkaſſe für Rech-
nungsjahr 1927, c) Nahrungsmittelunter-
ſuchungsamt für das Rechnungsjahr 1026,
d) von SchildtWolfferdorffſcheStiftung für das
Rechnungsjahr 1927; 3. Genehmigung von Ge
ſchäftsbericht, Bilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung der ſtädt. Werke 10927;
a) Gaswerk, b) Elektrizitätswerk, c) Waſſer
werk; 4. Ordnung über die Erhebung eines
Zu ſchlages zur Grunderwerbsſteuer;
5. Uebernahme der perſönlichen und ſachlichen
Koſten für eine Oberrealſchule i. E. auf
öffentlicher Grundlage mit dem Sitz in Merſe
burg; 6. Fluchtlinienplan für das Ge

werk Riſchmühle Saale
lände zwiſchen Obere Breite Straße Vor-

Scheitplatz



Leunger r fowie zur Abänderung der
bereits feſtgeſetzten Baufluchtlinien der weſt
lichen Seite der Leunger Straße zwiſchen Frr
garten und Blumenthalſtraße; 7. Flucht-
linienplan für das Gelände zwiſchen dem
Separationsintereſſentenweg Geuſaer Str.

Gemarkungsgrenze und Clobicauer Straße.;
8. enderung des Fluchtlinien-planes für das Gelände zwiſchen Damm
Hälter-, Brauhaus, Dom- und Schulſtraße be
züglich der Ecke Tamm und Bahnhoſſtraße;
9. Ausbau ber Clobikauer Straße
von der Gartenſtraße bis Lippeweg; 10. Ausbau
des Birkenweges, der Pappelallee, der
Kaſtanienallee und der Straße „Unter den
Eichen“ auf dem ehem. Exerzierplatz an der
Naumburger Straße; 11. Herrichtung einesnene in den Anlagen am
hinteren Gotthardtteich hinter der Schupoſied-
lung; 12. Erneuerung von Filter-
körpern in der Kläranlage vor dem Klau-
ſentor; 13. Durchführung von Notſtands-
arbeiten Herrichtung des Grundſtücks
für die Schwimm- und Sporthalle und Her
ſtellung von Sport und Erholungsflächen und
Anlage von Spielplätzen 14. Errichtung
eines Anbaues an das Verwaltungs-gebäude 3 in der Chriſtianenſtraße zur Er
ſtellung von Dienſträumen für den Stadtarzt;
15. Anbau an das Rathaus am Markt;
16. Umwandlung von h Beamtenſtellen der früheren Exekutivpolizei
in Planſtellen der ſtädt. Verwaltungspolizei;
17. Antrag der kommuniſtiſchen Fraklion auf
Gewährung von Weihnachtsbeihilfen
für die Erwerbsloſen: 18. Antrag der kommu-
niſtiſchen r auf Errichtung einer ſe xu-
alen eratungsſtelle der StadtMerſeburg. Sodann geheime Sitzung.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Laondeswetterwarte Wetmar.“
Ein kletnes Tief, das Mittwoch über Frank

wer hatte, iſt inzwiſchen weiter oſtwärts
ger und liegt ſeht über Böhmen und Oeſter
reich. Damit erreicht uns die Zufuhr nördlicher
hege ſo daß auch in der Niederung der
leichte Froſt anhält. Die Schneefälle werden am
Donnerstag noch fortdauern, dabei wird es zeit
wen etwas aufklaren.

orherſage: Keine weſentliche Aenderung
der herrſchenden Wetterlage.

Schneebericht:

Thüringer Wald: Oberhof: leichte Schnee-
fälle, Temperatur 5 Grad; 40 Zentimeter Ge-jamtſchneehöhe; 8 Zentimeter Reuſchnee (Pulver-
ſchnee) S ortmmöglichkeit ſehr gut.

Harz: Schirke: mäßiger Schneefall; Tempe-
ratur 3 Grad; 10 Zentimeter Geſamtſchneehö e;
8 Hin Meter Reuſchnee (Pulverſchnee) nur Ski
mö

raunlage: leichter Schneefall; 3 Grad;
8 Zentimeter Schneehöhe; 5 Jentimeter Neuſchnee
(Pulverſchnee) Sportmöglichkeit gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Zum Kampf um die Oberrealſchule,
Heute, Donnerstag morgen, findet eine

Or tsbe ſichtigung zu dem Bau der
Oberrealſchule i. E. ſtatt. Vertreter des Pro-
vinzialſchulkollegiums, der Regierung, des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg und des
Zweckverbandes Leung nehmen daran teil. Es
wurden die in Frage kommenden Grundſtücke
in Merſeburg und Leuna beſichtigt.

C

flügels

NFenderungen im Orts'ohn.
Auf Grund der 88 149 ff. der Reichs

verſicherungsordnung wird der Ortslohn mitWirkung vom 1 e 1929 ab unter gleich
zeitiger Außerkraf rung der Feſtſetzung vom
17. April 1928 A 24026 (Regierungsblatt
Stück 19) geänder“. (Näheres amtliche Bekannt
machung.)

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Galeerenſchiff“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Heilige und ihr Narr“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Aller Anfang iſt ſchwer

Monty“, ſowie „Der Schrecken der Weſtküſte“.Verein für Heimatkunde. Mittwoch, 12. Dezember,
im „Alten Deſſauer“ Vortragsabend.
Frbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag Näh
abend, Freitag, Singeabend.

Nus der Umgebung.
In die Welle der Schnitzelmaſchine

geraten
Sofort getöstet.

b. Benkendorf. In der hieſigen Zucker
fabrik der Firma Gebr. Zimmermann ereignete
ſich am Montag ein ſchweres Unglück. Einer
von den während der Rübenkampagne be-
ſchäftigten auswärtigen Arbeiter kam mit
einem Lappen der Welle der Schnitzelmaſchine
zu nahe, wurde erfaßt und ungefähr hundert-
mal im Kreiſe hernmgeſchlendert, ehe die
Maſchine zum Halten gebracht werden konnte.
Der Bedauernswerte konnte nur als arg ver-
ſtümmelte Leiche geborgen werden.

Wichtige Verbeſſerungen
der Poſtbeſtellung.

k. Bad Dürrenberg. Die Paketbeſtellung
im engeren Bezirk Dürrenberg wird von nun
an mittels Auto zeitgemäß ſtattfinden, und
zwar zweimal täglich. Durch Autoverbindung
wird die Poſt zweimal täglich (an Werktagen)
nach Lützen befördert und dreimal täglich nach
Corbetha. Von Corbetha aus ſtehen die
großen D-Zug-Poſtverbindungen zur Weiter-
beförderung zur Verfügung. Man darf ſich
über dieſe poſtaliſchen Verbeſſerungen freuen,
die mit den Bemühungen des hieſigen Poſt-
meiſters, Herrn Händel, zu verdanken ſind.

Geflügelausſtellung
am 19. und 20. dezember.

Bad Dürrenberg. Der Geflügelzüchterverein Dürren-
berg und Umgebung hielt am 7. Dezember im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ eine Verſammlung ab, wegen der
am 19. und 20, Januar im genannten Lokale zu ver
anſtaltenden Geflügelausſtellung. Nach Verteilung der
Einladungen und Anmeldebogen an die 53 Mitglieder
des Vereins und Abſendung an die Vereine der Um
gegend, wurde vom Vorſitzenden, Herrn Paul Beyer,
mitgeteilt, wie der Ausſchuß die Ausſtellung zu ge
ſtalten gedenkt. Da diesmal bedeutende Raumverhält-
niſſe zur Verfügung ſtehen, will man nicht nur die
vielerlei Raſſen des Geflügels zur Schau ſtellen, ſon
dern auch die Behelfsmittel der modernen Geflügel
zucht praktiſch vorführen. Dann ſoll eine Sonder-
abteilung geſchaffen werden von den Feinden des Ge

in Form von ausgeſtopften Vögeln und
Tieren, des weiteren will man auch Nichtmitgliedern
Gelegenheit geben, ſich am Ausſtellungswettbewerb zu
beteiligen.

Auto gegen Anto.
Papitz. Am Mittwochvormittag, 10 Uhr,

ſtießen an der Ecke Leipziger und Luiſenſtraße
zwei Kraftwagen zuſammen. Ein Auto der
Leipziger Straßenbahn kam von Leipzig, ein
Kleinauto aus Richtung Schkeuditz. Beide
Wagen ſtießen heftig zuſammen, wobei dem
Straßenbahnauto die linksſeitigen Kotflügel
ſtark beſchädigt wurden und ein Reifen platzte.
Das Kleinauto wurde ſeitlich eingedrückt. Beide
Wagen mußten abgeſchleppt werden.

Röventsfeier.
olleben. Die hieſige Ortsgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete am
vorigen Sonnabend im Hellmutſchen Gaſthofe
eine wohlgelungene, ſinnvolle Abventsfeier.
Mit den einfachſten Mitteln war ein ſchönes
Programm zuſammengeſtellt worden. n
und Muſikvorträge an Klavier und Violine,
ſowie Gedichtvorträge waren Glanzpunkte der
Vortragsfolge. Viel Spaß gab es mit dem
reichlich ſpendenden Weihnachtsmann. Auch
eine aus Hoffmanns Klfagcg en“
fehlte nicht. Mit einer kleinen Abſchiedsfeier
ehrte man zugleich Frl. Herzog, ein treues
Mitglied des Vereins.

Verhaftet.
Schkenditz. Zur Vernehm. e das

hieſige Amtsgericht war am Montag ein
Arbeiter aus Altſcherbitz geladen. Nach der
Vernehmung wurde er für verhaftet erklärt,
da er mehrfach von Behörden geſucht wird. Er
wurde dem Unterſuchungsgefängnis in Halle
zugeführt.

27. Generalverſammlung
der Spar und Darlehnskaſſe.

Großgörſchen. Am Montag fand im Gaſthof zur
Sonne die 27. ordentliche Generalverſammlung der
ländlichen Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Die Ver-
ſammlung wurde durch den Vorſitzenden des Aufſichts
rates, Herrn Gemeindevorſteher Seidler aus Eis-
dorf, eröffnet, worauf der Geſchäftsführer über das
abgelaufene Geſchäftsjahr berichtete. Kabei wurde be
ſonders der Notlage der Landwirtſchaft gedacht, die ſich
natürlich auch im Geſchäftsverkehr der Genoſſenſchaft
bemerkbar machte. Sodann wurde die Bilanz vor
gelegt, genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.
Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder von Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurden wiedergewählt, und zwar
in den Vorſtand Herr Gemeindevorſteher Alwin
Poppe aus Großgörſchen, und in den Aufſichtsrat
die Herren Gutsbeſitzer Otto Brettſchneider aus
Großaörſchen und Alb. Bergner aus Kleingörſchen.
Ferner wurde beſchloſſen, die alten PapiermarkSpar-
konten aufzuwerten und den Vorſtand und Aufſichts
rat zu ermächtigen, die Auszahlung einer Aufwertung
von 15 Prozent an alte bedürftige Sparer baldigſt
vorzunehmen. Die Berechnung der Aufwertungsſumme
erfolgt nach dem Verfahren der öffentlichen Sparkaſſen.
Sodann wurden noch Kreditfragen beſprochen.

Familſenabend des Jungmäöchenbundes.
I. Niederbeuna. Unter ſehr zahlreicher Be

teiligung von alt und jung aus Beung und
einigen Nachbardörfern fand am Sonntag-
abend der alljährliche Familienabend des
hieſigen Evangeliſchen Jungmädchenbundes
ſtatt. Er war unter Mitwirkung des hieſigen
Kirchenchores und Poſaunenchores als Unter-
hallungsabend ausgeſtaltet worden. Vor allem
ſollten das Lied und das Bühnenſpiel zu Worte
kommen und, wie der Ortspfarrer in ſeinen
einleitenden Worten ausführte, die Freude,
welche die Veranſtalter daran gehabt haben,
den Zuſchauern und Zuhörern weitergeben.
Und das wurde in vollem Maße erreicht. Der
Poſaunenchor mit ſeinen wuchtigen Har-
monien, der Kirchenchor mit den fein heraus-
gearbeiteten Schönheiten zweier Lieder von
Schubert und zwei anderen Komponiſten, die
jungen Mädchen mit Solo- und Chorgeſängen,
die das Märchenſpiel „Rumpelſtilzchen“ in
reizender Abwechſelung durchzogen, weckten
immer neue Freude an unſeren herrlichen
Liedern. Viel Anerkennung fanden die Liebe
und der Eifer, die auf die Wiedergabe des er-
wähnten Märchenſpieles und des Luſtſpieles
„Der Krämerkorb“ von Hans Sachs von allen
Beteiligten verwendet worden waren. Und
als nun der beliebte Krabbelſack in vierfacher
Aufmachung durch die Reihen ging, waren die
Neugierde und die Freude vor allem bei den
Kleinen groß. Der Abend kann als wohl-
gelungen bezeichnet werden; allen, die zu
ſeinem Gelingen beigetragen haben, gebührt
herzlichſter Dank.

Vorweihnachtsfeier.
Niederclobican. Am Sonntag, 16. Dezember, abends

77 Uhr, veranſtaltet der hieſige Jungfrauenverein im
Gaſthof zu Wünſchendorf einen Familienabend. Zur
Aufführung gelangen Stücke ernſten und heiteren Jn
halts. Das Programm verſpricht äußerſt intereſſant zu

werden, und es dürfte den Beſuchern
vorweihnachtlicher Genuß geboten ſein.

ein beſonderer

Die Waſſerleitung in Betrieb.
Freyburg. Am Dienstag, 11. Dezember, lief zum

erſtenmal das Waſſer in der Freyburger neuerbauten
Waſſerleitung. Ein hiſtoriſcher Tag!

Vortrag im Gartenbauverein.
Nebra. Am Freitag nachmittag hielt der Obſt und

Gartenbauverein Nebra u. Umg. eine Mitglieder
verſammlung im Gaſthaus „Zum weißen Roß“ zu
Nebra ab. Der 1. Vorſitzende, Herr Kranaſt, er
öffnete die Verſammlung und gab über Schädlings-
bekämpfung einige Aufklärung. Jnzwiſchen erſchien
auch der für den Abend beſtellte Redner Dipl.-Landw.
Harting. Jn intereſſanter und leicht verſtändlicher
Weiſe ſprach er über Ertragsleiſtung im Obſt und
Gartenbau. Mit einem Hinweis auf die nationale
Bedeutung des Obſt- und Gartenbaues ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen, für die er reichen Beifall
erntete. Verſchiedene Fragen der Anweſenden wurden
ſofort beantwortet,

Reiche Jagöbeute.
Obhauſen. Welche Jagdergebniſſe in den

Niederjagden erreicht werden können, wenn ge-
jagt und geſchont wird, und vor allem, wenn
die Jagden nicht in zu kleinen Parzellen ver
pachtet worden ſind, das zeigt die Treibjagd
des Rittergutsbeſitzers Fritz Weidlich (Quer-
furt), in den Fluren Schafſtädt, Obhauſen und
Querfurt, die am 7. u. 8. Dez. abgehalten wurde.
Von 16 Schützen und etwa 140 Treibern wurden
874 Haſen erlegt.

Bad Lauchſtädt. (Verkehrsſtörun g.
Ein großes Leipziger Möbelauto, das am Mitt-
wochvormittag auf dem Markte umzudrehen
verſuchte, kam infolge des Froſtes und Schnees
in eine gefährliche Lage und drohte um
zuſtürzen. Durch Mithilfe des Bredowſchen
Omnibuſſes konnte es wieder ins richtige Gleis
gebracht werden.

Bad Dürrenberg. (Silberne Hochzeit.)
Das Maurer Paul Klammſche Ehepaar kann heute
auf eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Papitz. (Selbſtmord.) Hier erſchoß ſich
am Mittwoch, 6.30 Uhr, im Bett der Rechnungs-
führer der Rentengutsgeſellſchaft
Vogler. Durch einen Schuß in die Schläfe
führte er ſeinen Tod herbei. Vogler war un
verheiratet.

Kitzen. (Beſtandene Prüfung.) Vor derHandwerkskammer in Halle a. S. beſtand Fritz Sack,
Sohn des hieſigen Zimmermeiſters Herrn Paul Sack,
die Zimmermeiſterprüfung.

Mücheln. (Ein voller Erfolg.) Die dies
jährige Gewerbeausſtellung, die am Montag durch
eine Verloſung beendet wurde, iſt in jeder Hinſicht
wohlgelungen. Auch geſtern wurde die Ausſtellung
nochmals ſtark beſucht.

Gröbers. (Der plötzliche Waſſer-
einbruch) im Schacht der Grube „Clara-Ver-
ein“, der die Einſtellung der Kohlenförderung
zur Folge hatte, iſt behoben worden. Der ſtarke
Quell konnte vollſtändig abgedämmt werden, ſo
daß die Bergleute ſchon in wenigen Tagen ihre
Arbeit im Schacht wieder aufnehmen konnten.

Leipziger Börse vom ſ. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmsfädter und Nationalbank. Filiale Halle.

13 12 12. 12, 13. 12. 12 12.Adca I36.00 138, 00 Coz. Bier Riebeck I 00 100,00
Casseler ſute 298.,00293,00 do. tiypoth.-Bk. 129,50 128, 00
Chemn. A. Spinnel S Lindner 43.50 43.,50
Chromo Najork 129.,50 127,50 Mansfeld 113.00 112.25
Etzoid &Kiesling 38,00 40,00 Norddtsch. Wolle 189,0 180,00
Falkenst. Gardin. 125,00 139,00 Pittier Werkzeug 270.00 270, 00
GautzschKammg 103,00 103,00 j Polyphon 460,00 466, 00GermaniaMasch. S ptebſiere- Bruk. 85,00
Halle Zimmerm. 21,50 21,50 Prestowerke meeHalle Zucker 37.00 57,00 Rauchw. Walther 12,50 112,50
Hartmann Masch! 16.00 16,00 Riquet Co. 129,00129,25
kirchner Co. 03,7104, 00 tioſzstNiederschl 120,00126, 06
Köbcke Co. 87,00] 67,00 hahlberg-List 1I118,60120,00
Landkr. Kulkwitz 97.75 97,75 Schubert &Salzer 446, 003 2,00
Laogbein-Piano 133, 0134,50 Stöhr Kammgarm 284,00 2 3,50
Leipz. Baumwoll 83.90184,00 Thüringen Gas 161,7. 162,50
do. Wolle 120,00) 120,00 Thüringer Wolle 164,26 164,25
do. Kammgarn 20. 001270, 00 j Wotanwerke S

Eigentum., Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg,

——-J

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
Zweites Konzert.

Der von Dr. Sannemann ſeinerzeit gefaßte
und in die Tat umgeſetzte Gedanke, aus
Bürgerkreiſen ein Orcheſter zuſammenzuſtellen,
iſt als ein ſehr glücklicher zu bezeichnen. Es
wäre zu wünſchen, daß jede Mittel- und Groß-
ſtadt ein ſolches Orcheſter ſich ſchüfe, um be-
gabten weit vorgeſchrittenen Muſikfreunden,
den Dilettanten wie ehemaligen Berufs
muſikern, Gelegenheit zu geben, ihre Kräfte
zu erproben und zu ſtärken und ſich die großen,
zum Teil noch ungehobenen Schätze unſerer
Orcheſterliteratur zum geiſtigen Eigentum zu
machen. Die ſich daraus ergebenden Vorteile
können gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden.
Auf dieſe Weiſe durchdringt geſundes, friſches
muſikaliſches Blut den durch ſeichte oder allzu
leichte Operetten- und Jazzmuſik erkrankten
Volkskörper und große Kulturwerte werden
dabei gewonnen.

Kein Volk der Erde verfügt über einen ſo
unermeßlichen Reichtum von geeigneten muſika-
liſchen Tonſchöpfungen wie gerade das deutſche.
So manches koſtbare Kleinod ſchlummert noch
in der ſinfoniſchen Hinterlaſſenſchaft unſerer
Altklaſſiker und vor allem Haydns, Mozarts,
Schuberts und mancher ihrer vergeſſenen Zeit-
genoſſen. Und wenn aus manchem zykliſchen
Werk nur ein einziger Satz ans Licht ge
zogen zu werden verdient, mit der Ausgrabung
dieſer Perle iſt eine Tat geſchehen, die ihren
Lohn in ſich trägt.

Nicht jede derartige Orcheſtervereinigung
wird nach langjährigem eifrigen Studium be
fähigt ſein, an die größten Denkmäler deutſcher
Tonkunſt erfolgreich heranzutreten. Es muß
auch Heiligtümer in der Muſik geben, an die
man ſich nicht heranwagen ſollte, Kunſtwerke,
die einen faſt virtuoſen Schliff der Jnſtrumen-
taliſten vorausſetzen; ganz abgeſehen davon,
daß nicht je der Dirigent ein berufener Dol-
metſcher der höchſten und hehrſten künſtleriſchen
Offenbarung iſt und ſein kann.

Ob es ratſam war, in die Vortragsreihe der
zweiten dieswinterlichen Veranſtaltung Beet-
hovens Paſtoral-Sinfonie aufzunehmen? Ge-
rade dieſe Tondichtung verlangt vor allen
anderen Sinfonien einen aufs feinſte durch-
gebildeten Streichkörper. Den zweiten Geigen
werden Dinge zugemutet, die im allgemeinen
nicht an der ſinfoniſchen Tagesordnung ſind.
Muß doch der muſikaliſche Untergrund in der
berühmten und einzigſchönen „Szene am Bach“
mit ſo zarten Farben und mit einer Delikateſſe
ſondergleichen gemalt werden. Aber auch die
anderen Sätze der „Paſtorale“ ſind überaus
anſpruchsvoll. Der Aufführung haftete noch zu
viel Erdenſchwere an; die Zeitmaße waren von
Dr. Ludwig Kraus, dem vortrefflichen, um-
ſichtigen und ſchlagfertigen Dirigenten, wohl in
Rückſicht auf Klarheit und Plaſtik etwas lang-
ſamer als üblich iſt, gewählt, namentlich der
erſte und zweite Satz litten unter der breiten
Temponahme. Ganz gewiß iſt die von Beet-
hoven vorgeſchriebene Metronomiſierung des
erſten Satzes (eine halbe Note 66) nach
heutigen Begriffen zu lebhaft. Aber der Satz
kann unmöglich das „Erwachen heiterer
Empfindungen bei der Ankunft auf dem Lande“
wiedergeben, wenn der Satz zu ruhig dahin-
fließt und im Charakter dem ſogenannten lang-
ſamen bedenklich genähert wird.

Manches recht Wohlgelungene bot man in
den drei letzten Sätzen. Man hörte und ſah
deutlich, mit wieviel Luſt und Liebe muſiziert
wurde und wie es dem Leiter geglückt war,
ſeine muſikaliſche Gefolgſchaft in den Geiſt der
Tonſchöpfung einzuführen.

Eine in jeder Hinſicht recht gute Leiſtung
zeitigten Dirigent und Orcheſter in der Ouver-
türe zu dem Ballett „Die Geſchöpfe des
Prometheus“. Ein vortrefflich nüancier-
tes, abgerundetes Bild zog damit an der Seele
der Zuhörer vorüber.

Lauten Widerhall erweckten auch die zwei
Sätze des urſprünglich für Baſſetthorn in G-Dur
gedachten, ſpäter für Klarinette in A-Dur um-
geſchriebenen Konzerts von Mozart. Der Soliſt

Hugo Lindenzweig, ein Merſeburger, er
wies ſich im Vortrage dieſes Meiſterwerkes als
ein ungewöhnlich tüchtiger und geſchmackvoller
Beherrſcher ſeines Jnſtrumentes. Er verſtand
es ebenſo gut, die techniſche Seite dieſer Kompo-
ſition auszubeuten wie den tiefen muſikaliſchen
Gehalt durch beſeelten Ton auszuſchöpfen.
Namentlich im Adagio fand er weiche, das Ohr
berückende Klänge. Kein Wunder, daß der
Zuhörerkreis ihm laute Beweiſe ſeiner An-
erkennung gab.

Dr. Ludw. Kraus begleitete mit dem Orcheſter
ſehr ſchmiegſam und feinfühlend.

Martin Frey.

„der Herr Senator“.
Jenes alte, aber ſtets noch bühnen wirkſame

Kadelburgſche Luſtſpiel, das immer noch den
jüngeren Luſtſpielen turmhoch überlegen iſt,
wurde am Mittwoch zum Theaterabend der
Privat-Theater- Geſellſchaft zu
neuem Leben erweckt. Die Darſtellung war,
wie immer, ſehr gut. Das Stück hatte bei den
Anweſenden mit Recht ſtarken Erfolg. Es gab
vielen verdienten Beifall.

Ein gemütlicher Ball beendete den Abend.

„Ein beſſerer Herr“ im Geſellſchaftshaus.
Neu-Röſſen. Die geſtrige Aufführung brachte

als Gaſtſpiel des Alten Theaters, Leipzig,
Haſenclevers Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“, ein
ſatiriſches Zerrbild der heutigen Zeit mit ihrem
Tempo und ihrem Materialismus. Die Hand-
lung iſt ſo unſinnig, wie eine moderne Luſt-
ſpielhandlung nur ſein kann: Möbius, ein
Heiratsſchwindler im Großen mit trefflich
organiſiertem Büro verliert jetzt wirklich
ſein Herz, und zwar an die Tochter des all
mächtigen Geldfürſten Compaß, der Börſe und
Preſſe beherrſcht und findet ſo ſtarke Gegen-
liebe, daß auch die Aufdeckung ſeines Hoch-
ſtaplertums nicht imſtande iſt, die Liebe zu er

ſchüttern. Nachdem der beſſere Herr auch dem
geſchäftstüchtigen Herrn Papa durch ſeine kauf
männiſche Begabung zu imponieren verſteht,
wird das Verhältnis ſanktioniert. Und den-
noch man denke ſich einen Menſchen aus der
Zeit vor 30 bis 40 Jahren urplötzlich in die
heutige verſetzt, er würde ſie kaum viel weniger
exzentriſch finden, als wir die Vorgänge aus
der Bühne.

Wenn das Stück ſeinen Zweck, zu beluſtigen
erfüllte, ſo gebührt vor allem den Darſtellern
Lob. Robert Meyn fand ſich mit der ſchwie-
rigen Titelrolle recht gut ab. Seine Partnerin
Edith Fritz ſtellte, mit ſprühendem Tem-
perament begabt, eine energiſche und raſſige
Millionärstochter überzeugend dar. Ebenſo ge-
langen Hans Zeiſe-Gött, der kalt rech-
nende Geſchäftsmann Compaß und Marting
Otto die Mutter, die ſich in der neuen Zeit
nicht zurechtfindet, prächtig; auch Leon Epp,
der den Sohn Harry Compaß friſch und frech
darſtellte, ſowie Aline das Stubenmädchen und

ſeine Braut (Lilo Hutter) gefielen.
Stark übertrieben, aber ſonſt nicht ſchlecht,
waren die Geſtalten des früheren Offiziers, jetzt
Detektivs von Schmettau (Harry Lange-
wiſch und des Sekretärs Herbert
Günther). Von den Opfern des Heirats-
ſchwindlers Möbius verdient die Figur der
Frau Schnürchen (Liſa Helwig) ebenfalls
lobender Erwähnung. Noch' beſonders hervor
gehoben ſeien aber die modernen, von Paul
Weißkopf geſchaffenen modernen Bühnen-
bilder, die erſt den richtigen Rahmen und die
richtige Stimmung ſchufen. Der Blick auf das
Meer von Wolkenkratzern, Lift, Auto, Flug
zeug, Signaluhr, Lautſprecher, zeugten von
Geiſt und Tempo der Zeit, in der die Hand
lung gedacht iſt.

Der ſtarke Beifall bewies, daß der weitaus
größte Teil des Publikums am Stück und den
Leiſtun Sr. Varſteller lebhaften Gefallen
fand.
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Kühne Tat eines Förſters.

Grimſchleben. Der bet Hauptmann Haber-
land (Grimſchleben) angeſtellte und aus der
Wildererbekämpfung rühmlichſt bekannte Re-

ierjäger Webel (Wiſpitz) hat wieder einmul
eine tapfere Tat vollbracht. Bei einer im
Grimſchlebener Buſch an der Saale ab-
ehaltenen Faſanenjagd ging, durch nahes

Feuer ſcheu geworden, das Kutſchgeſpann des
Jagdherrn Haberland durch. Der Kutſcher
ſtand im Augenblick neben dem Wagen, die
Strecke im Wildkaſten zu verſtauen. Das Ge-
ſpann raſte nun führerlos über Stock und
Stein, und Roſſe und Wagen ſtürzten in die
hochufrige Saale. Die Lebensgefahr der in den
Silen hängenden Tiere erkennend, ſtürzte ſich
Webel in die Fluten und erreichte die ab-
treibenden Tiere nach gewaltigen An-
ſtrengungen im Schwimmen. Der Jäger konnte
ſich den ſcheuen Tieren ſo nahen, daß er das
Sattelpferd n Zügel ergriff, nebenher
ſchwamm und nach langer Strapaze mit Roß
und Wagen das jenſeitige ſteile Ufer erreichte.
Dort reichte ihm der Oberlandjäger Schnabel
ein Meſſer, damit er die Taue zerſchneiden
konnte. Und ſo gelang es dem Jägersmann,
die beiden koſtbaren Tiere vor dem Tode des
Ertrinkens zu retten. Der Wagen, der nur
wenig beſchädigt iſt, wurde ebenfalls ins
Trockene gebracht.

Verg'eich zwiſchen Kirche und Staat.
Weimar. Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem

Land Thüringen und der Thüringer evangeliſchen
Kirche ſcheint nunmehr in ein entſcheidendes Sta
dium getreten zu ſein. Die Regierung hat ſoeben
eine Vorlage dem Landtag zugehen laſſen, in der
ein Vergleich zwiſchen den beiden Parteien vorge-
ſehen iſt. ſoweit es ſich um Zahlungen für die Zeit
vom 1 Januar 1923 bis 31. März 1925 W
I dieſe Zeit ſind bereits vorſchußweiſe JZah
ungen in Höhe von 4 040 000 RM. geleiſtet wor-

den Da aber eine endgültige Regelung visher
i erfolgt war, erhoben die kirchlichen Stellen
teilweiſe, um gegen die drohende Verjährungsfriſt

eſchützt zu ſein, gegen das Land Thüringen verſchiebenfech Klage Auf Grund der Einigung

zwiſchen den Parteien ſoll nunmehr die vorſhuß
weiſe gezahlte Summe als Abgeltung für alle
Forderungen gelten, wobei das Land Thüringen
ie Anerkennung einer rechtlichen Verpflichtung

des Staates zu Leiſtungen weder für die Ver-
noch für die Zukunft anerkennt. Nicht

erührt werden die etwaigen Verpflichtungen des
Staates zu Leiſtungen für die einzelnen Pfarrei-
pfründen Gültigkeit ſolleder Vergleich erlangen,
wenn der Landtag als der Landeskirchen
tag ihm zuſtimmen.

Der Sender duldet keine Konkurrenz.
Magdeburg. Die Magdeburger Rundfunk-

freund: ſind mit dem Magdeburger Sender nur
wenig zufrieden. Sie klagen, daß ſelbſt mit
r Apparaten und allen Hilfsmitteln der

Das verunglückte Flugzeug ein Opfer öes Schneeſturms.
Der Flugzeugführer verſchätzte ſich in der Höhe. Die Fiugzeugtrümmer weit verſtreut.

Gardelegen. Nach der Darſtellung der Luft
hanſa iſt die Flugzeugkataſtrophe durch den
Schneeſturm veranlaßt worden. Von anderer
Seite verlautet noch zu dem Unglück:

10 Minuten vor der Kölner Maſchine hatte
der Pilot Wiskand mit ſeinem von London
kommenden Flugzeug Letzlingen paſſiert. Nach
ſeinem Bericht hat er ſchon vor dieſem Ort, wo
ſich bekanntlich ein Blinkfener befindet, ſchlech-
tes Wetter angetroffen, und zwar vor allem
ſtarkes Schneetreiben, das eine Sicht
über 500 bis 1000 Meter hinaus un-
möglich machte. Dörr dürfte nun ziemlich
tief gegangen ſein, um Bodenſicht zu bekommen,
und um das unter ihm liegende Terrain beſſer
erkennen zu können, hatte er wohl auch die
Scheinwerfer nach unten geſtellt und die Lande-
fackeln an den Enden der Tragflächen ent-
zündet.

Anſcheinend hat er ſich daun aber doch in
der Höhe, in der er ſich befand, verſchätzt.

Er war in Wirklichkett tiefer, alser wohl glaubte, ſodaß die Maſchine
mit ziemlicher Wucht kurz vor einer
Chauſſee aufprallte. Dabei geriet das
rechte Tragdeck gegen zwei Kirſchbäume, ſo daß
die Maſchine nach rechts herumgeriſſen wurde,
einen etwa 150 Meter weiten Satz über
die Chauſſee hinweg machte und dann mit lau-
tem Krach vornüberging. Im gleichen Augen-
blick ereignete ſich dann die Exploſion der
Benzintanks.

Die Berichte der Augenzeugen, die beobach-
tet haben wollten, daß die Maſchine ſchon in
der Luſt Feuer gefangen habe, ſind nicht zuver-
läſſig, da die Möglichkeit beſteht, daß es ſich
hierbei um eine Verwechſelung mit dem hellen
Aufflammen der elektriſch entzündeten Lande-
lichter, der Magneſiumfackeln oder um die aus
dem Auspuff der Motore herausſchlagenden
Flammen gehandelt haben kann.

Entgegen der Meldung, wonach ſich in dem
Flugzeug außer dem geretteten Fluggaſt noch
ein zweiter Paſſagier befunden habe, der mög-
licherweiſe in den Flammen umgekommen ſei,
erfahren wir von den mit der Unterſuchung
des Unglücks befaßten Behörden, daß außer
der aus drei Mann beſtehenden Beſatzung der
Maſchine

kein weiteres Todesopfer
zu beklagen iſt. Außer dem geretteten Fluggaſt
Georg Hermann aus Ohligs, der erſt durch den
Aufprall des Flugzeuges auf den Boden aus
dem Schlafe erwachte, befand ſich kein weiterer
Paſſagier in der Kabine, und auch aus den un-
verſehrt gebliebenen Abfertigungspapieren des
letzten Abflughafens geht hervor, daß die
Maſchine nur einen Paſſagier hatte. Hermann,
der einige zwar ſchmerzhafte, aber nicht ge
fährliche Wunden davongetragen hat, kann über
die Minuten, die dem Aufſchlag der Maſchine
vorangingen, keinerlei Auskunft geben.

Letzlingen. Der Sonderberichterſtatter der
„Mgd. Ztg.“ meldet ſolgendes: Die Kataſtrophe

hat, erkennbar. Von der linken Seite des
Königsweges bis zur rechten zieht ſich ein brei
ter Streifen, der von Trümmern überſät iſt.

Die kleineren Teile ſind unter der dicken
Schneedecke verſchwunden, nur die drei großen
Motore, und das Leitwerk ſtehen verſchneit auf
der Anhöhe, die die ganze Gegend überragt.
Die drei Leichen hat man bereits am Mittwoch
im Laufe des Vormittags nach Letzlingen ge-
ſchafft und dort vorläufig aufgebahrt.

Ueberſchaut man bei Tage das Gelände, ſo
verſtärkt ſich der Eindruck, daß der Führer mit
klarem Blick trotz der ſtockfinſteren Nacht das
Gelände zur Notlandung hervorragend gewählt
hatte. Vielleicht hat er erſt im letzten Moment
die Straße den Königsweg wahrgenom-
men, zu deſſen Seiten außer wenigen ſtarken
Kirſchbäumen nur dünne Bäumchen ſtehen. So
iſt vielleicht einer der wenigen 40 Zentimeter
ſtarken Kirſchbäume dem Flugzeug zum furcht-
baren Verhängnis geworden. Andererſeits
war von der Stelle, wo das Flugzeug nach den
Spuren zu urteilen zuerſt den Boden erreicht
hat, in der Richtung nach der anderen Seite
des Königsweges genügend Platz zum Auslauf
vorhanden. Die Londung wäre dann ſicherlich
noch verhältnismäßig glatt vonſtatten gegangen,
zumal das Flugzeug nicht auf Sturzacker, ſon-
dern auf einem ſchmalen Streifen friſch beſtell-
ten Ackers niedergegangen iſt.

Während eine Polizeibeamtenkette die Un
glücksſtelle in weitem Umkreiſe abgeſperrt hält,
ſind Vertreter der Verſuchsanſtalt für Luft-
fahrt, der Luft-Hanſa und der Junkers-Werke
an der Arbeit, die Urſachen für die Kataſtrophe
und ihren Hergang zu unterſuchen. Wie es ſich
bisher herausgeſtellt hat, hat das Flugzeug noch
in vollkommen einwandfreiem Fluge den Not-
landeplatz und die Funkſtelle von Mieſterhorſt
überflogen, hat auch auf die dort verabredungs-
gemäß auſſteigende Leuchtrakete

durch Funkſpruch geantwortet
und hat in gerader Linie der markierten Nacht-
ſlugſtrecke nachfliegend Schönwalde angeſteuert.
Anſcheinend hat der Führer dann ungefähr in
der Nähe von Letzlingen einen Motordefekt
wahrgenommen und genau nach der Karte den
freien Fleck anzuſteuern verſucht. Bei dem
Verſuch der Landung iſt die Maſchine wahrz
ſcheinlich ſehr ſtark auf den Boden aufgeſetzt, ſo
daß das Fahrgeſtell und ſämtliche drei Propeller
ſoſort abgebrochen und wegraſiert wurden. Es
iſt dann auf dem Rumpf weitergeglitten, bis
an öden Kirſchbaum, wo es durch den Anprall
zu der Exploſion gekommen iſt. Das Flug-
zeug iſt nicht, wie anfangs angenommen wor-
den war, durch die Exploſion in zwei Teile ge-
riſſen worden, ſondern die Kabine iſt nachträg-
lich ausgebrannt.,

Die großen Räder des Flugzeuges ſind durch
die Gewalt noch 300--400 Meter ins Tal her-
untergerollt. Demnach ſcheint es nach den bis-
herigen Ergebniſſen, die an Ort und Stelle
gemacht worden ſind, ausgeſchloſſen, daß es ſich
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Ten auch über die Paſſagierkabinen ergießen

können. e
der verungückte Führer,

Guſtav Dörr, ein Berliner, wurde 1887 ge
boren und gehörte zu den Piloten, die ſich im
Kriege beſonders auszeichneten. Er war zuerſt
als Unteroffiziersflieger einer Jagdſtaffel zuge-
teilt, erfocht über 30 Siege und wurde wegen
Tapferkeit zum Leutnant und ſpäter zum Ober
leuinant befördert. Auch erhielt er den Orden
„Pour le mérite“ Dörr, ein Freund Udets. hat
als Friedensflieger zuerſt in der Rumpler-Flug-
verkehrsgeſellſchaft die Strecke München--Berän
beflogen, ging dann zu Junkers über, wo er lange
Zeit tätig war, und wurde ſchließlich von der
Luft-Hanſg übernommen. Jnsgeſamt hat Flug-
kapitän Dörr, 572 000 Kilometer am Steuer eines
Flugzeuges zurückgelegt. Er war bekannt als her-
vorragend kaltblütiger Flugzeugführer und als
Schlechtwetterflieger im beſonderen.

Von den beiden Begleitern Dörrs war der
Orgel ebenfalls Berliner, während der

ordmechaniker, ein alterprobter Monteur, aus

Deſſau ſtammte. 2
Groß'euer im Oellager.

Großburſchla (Mühlhauſen). Jn den frühen
Morgenſtunden brach am Mittwoch auf dem
Grundſtück des Seifenfabrikanten Ewald Groß-
feuer aus, das an den großen Vorräten von
Oel und ſonſtigen fetthaltigen Stoffen reiche
Nahrung fand. Der Freiwilligen Feuerwehr
und den zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten
Wehren der Umgebung gelang es nur mit
großer Mühe, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Das Gebäude iſt mit ſeinen reich-
lichen Vorräten niedergebrannt. Auch zwei
Schweine kamen in den Flammen um.

Todesſturz von der Lokomotive.
Eilenburg. De Lokomotivführer Gerhard

Schubert aus Eilenburg ſtürzte unweit Kottbus
von der Lokomotive wurde überfahren und war
infolge eines Schädelbruchs ſofort tot.

Plünöerung der Gemeindekaſſe.
Petersdorf b Nordhauſen. Jn der Nacht wurde

hier bei dem r der Gemeindekaſſe, Beate,
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem es die
Diebe auf den Jnhalt der Gemeindekaſſe abge-
ſehen hatten. Es fiel ihnen ein ſehr anſehnlicher
Betrag in die Hände, zumal erſt in den letzten
Tagen die Gemeindegelder erhoben worden waren.
Zweifellos die gleiche Diebesbande ſtattete hier-
auf dem Sohne des Genannten einen Beſuch ab,
bei dem ſie faſt die geſamten Hochzeitsgeſchenkemitgehen hießen Die Einbrecher müſſen in beisen

Fällen mit den Verhältniſſen genau vertraut ge
weſen ſein; vorläufig fehlt jede Spur von ihnen.

Todesſturz eines Kra'traöfahrers.
Reinſtedt. Auf der Straße Aſchersleben-—
Hoym ſtießen am Montag nachmittag, in derv agdeburger Sender nicht auszuſchalten iſt, bietet ſich im hellen Licht des Tages erſ i ö xploſ iel- Nä s iübe: ſ. ein Bi5ö v he ges erſt in um eine gewöhnliche Exploſion handelt, viel- Nähe des Bahnüberganges, ein Bierwagen undo e ihnen u Darbietungen der anderen ihrer ganzen Schwere dar. Deutlich iſt die mehr ſind durch den Anprall an den Baum die ein Motorradfahrer zuſammen. Der Führer

Sender nicht mehr zugänglich ſind. Spur, die das Flugzeug beim Verſuch einer Tanks geplatzt und dadurch hat ſich das Benzin l des Kraftrades wurde tödlich verletzt.

0 glatten Landung bis zur Exploſion genommen über den Führerſtand des Flugzeuges und zum
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rumpelung, war Zwang, war unwürdig. Das Tief unten glitzerte Sonnengold auf dem „Sie wird mich küſſen,“ ſagte er ſich undGeſellſchafter. beſchämte und empörte ſie. blauen Band der Oder. blickte ihr voll frohlockender Jnnigkeit in das
r „Fragen Sie, wenn wir gelandet ſind“, ſtieß „Und dann?“ kam es von Beſſies Lippen. ſchöne Antlitz, deſſen Züge ſo friedvoll ruhigRoman von Fr. W. v. Oeſtsren. ſte r hervor. „Dann fliegen wir zurück,“ ſcholl Antwort. waren. Wie ſie ſich in der Gewalt hatten

st. Fortienung, Rachdrug rerbotem). r rn ſte e n ſagſt Sekunden reihten ſich zu Minuten. Die dieſe Amerikanerinnen! Wenn ſie küßten, dann
Plötzlich umfaßte ſein Arm ihren Leib und Zu wer ſie T mr S don re Türme und Dächer Frankfurts ragten unter allerdings

t preßte ihn. r Worte ſeinen entgegen und wiederholte zen beiden auf, die zwiſchen Himmel und Erde Mit raſchem Schwung ſprang Ekkebrand
„Beſſte“, tönte es an ihr Ohr. Seine Mienen verzogen und verfinſterten um einen Zu t mpfsen er e en l e S a
Sie ſchlug groß die Augen auf, ſtreckte mit ch; ein harter, faſt höhniſcher Zug gab ihnen Da preßte Beſſies Rechte Lothars Arm; ihr ber den Metallenen Leib. es Jlugzeuges

n einem Ruck aufbäumend den Oberleib, als in wild entſchloſſenes und grauſam brutales Geſicht bog ſich dem ſeinen entgegen mit ſchim hinweg zur Erde. Jm nächſten Augenblick
llt Arm und Hand des Mannes von mernden Li ſtand er neben Beſſie und ſtreckte ihr die Armewo e ſie vand Gepräge. Jn ſeinen Augen funkelte es ge- ernden vtppen. entgegen. Sie ließ ſich wortlos von ihmſich ſchütteln. Aber ſchon fühlte ſie ſich von der fährlich auf. Ein Griff ans Höhenſteuer; das Jn ſeinen Zügen war ein Frohlocken, in heben und glitt in ſeinen A f die Erd

Umſchlingung frei und ſah Lothars Hände an Flugzeug ſtieß mit Vollgas, ſchraubte ſich zum ſeinen Augen ein Leuchten. Und ſchon ſogen d ali ſeinen Armen auf die Erde
der Steuerung tätig. Bläſſe und Röte wechſel- Blau empor ſich ſeine Lippen in leidenſchaftlicher Gier an zurü Fun ſtand ſie neben ihm.

t ten in ihrem Geſicht; ihr Atem ging ſchwer. Sein Mund kam dem ihren wieder nah. den ihren feſt. „Miſter Ekkebrand, wiſſen Sie, daß der
So hatte noch kein Mann ſie berührt. „und dann ſagſt du mir Rein. Lieber ger- Sekunden wurden zur erdenfernen Ewig Kuß erzwungen war? Wiſſen Sie, daß ich Sie

h Nun beugte ſich Ekkebrand wieder zu ihr ſchmettere ich uns beide. Hörſt ou, Beſſte? Ich reit morgen vder eines nahen Tages freiwillig ge-d ae i W S J wem d Ding nicht ohne dich leben. e Ich liebe dich Beſſte.“ küßt hätte? Wiſſen Sie, was eine Dame tut,
und heiſer ſeine Stimme klang, ging im weiten J re tch wenn man ihr einen Kuß erpreßt?“3 Luftraum und im Motorrattern verloren. Das Flugzeug tanzte ſchwebend durch die Das Flugzeug ſchwankte, ſenkte ſich. Lothar Er überhörte gefliſſentlich den

t e A i hrt ie ſein Mund Lüfte und ſtieg. griff raſch ans Steuer. t g en ch en ernſten TonDie Amerikanerin gewahrte We lte ſei Die Amerikanerin war ſehr blaß; ihr Atem Sie ſprachen kein Wort mehr. In raſchem er Fragen- er hörte nur, daß ſie ihn freiwillig
t den ihren zu erhaſchen ſuchte, fühlte ſeinen re 8 r z r küſſen wollte. Jn ſeinem Blick war ſein gan-t flog. Jhre Rechte faßte rüttelnd den Arm Fluge ging es nach der Altmark zurück, überAtem. Einen Herzſchlag lang ſchloß ſie wie s P S ick,“ ſchri ie S ber Dri zer Siegerſtolz, geeint mit brennendem Ver-4 des Piloten. „Zum Startplatz zurück,“ ſchrie die Seenplatte hinweg, über Drietzen hin undr trunken die Augen, warf aber gleichzeitig den ſie ihm zu. nach Tempelhof. langen. „Beſſie, ich weiß, was ſie tut, wenn

Kopf ſo weit nach links, daß ber W Er ſchüttelte finſter den Kopf. „Nun iſt ſie mein,“ ſagte ſich Lothar immer ſie liebt. Sie gibt den zweiten Kuß freiwillig.“
auch ihre r der Abwehe „Feigling,“ ſchlug es an ſein Ohr. wieder. Was in Beſſies Herzen vor ſich ging, Er ſtreckte die Arme, um ſie zu umfaſſen.
Wer n wer Serg rohe Pochte in ra Er zuckte die Achſeln und beugte ſich zu ihr. was ihr Hirn bewegte, daran dachte er kaum. Da berührte der braune Stulpenhandſchuh
P r Schig W an ihre Bruſt „Sag' Ja! Schwöre mir!“ „Nun iſt ſie mein,“ ſagte er ſich. Beſſies ſein Geſicht, ſeine Wange brannte unter
en Das dlngheng ſchwebte im Sonnenglanz Sie preßte die Lippen aneinander und regte Das Flugzeug berührte den Boden des dem Fauſthieb.

hoch über Wipfel und Bauten dahin. ſich nicht. Kein Muskel zuckte in ihrem Ge Tempelhofer Feldes. Der Motor ratterte, die „Beſſie!“ Er ſchrie auf. Seine Augen und
Da war ſein Geſicht wieder dicht neben dem ſichte Räder rollten. ſeine Hände ſagten, daß er ſich auf ſie ſtürzenihren. „Beſſie, nur ein Wort! Kannſt du mich „Wenn eine Amerikanerin, ein Mädchen wie Die Amerikanerin riß die Brille von den wollte.

lieben? Willſt du mein ſein?“ dieſes einen Mann geküßt hat, wird ſie ſein,“ Augen, ſtreifte die Kappe ab und berührte Die Amerikanerin ſah ihn ſtolz und un-
Wie das Flattern eines Vogels in Käfig- überlegte Ekkebrand. „Küſſe mich, Beſſie!“ Ekkebrands Arm. „Halt! bewegt an.

haft, war das Schlagen ihres Herzens. Sie Wie ein Schauer ging es ihr durch den Auch er befreite ſich von Kappe und Brille. Da riß er ſich zuſammen.
ſah ſeinen brennenden Blick tief in den ihren Leib; das Blut ſchoß ihr zu den Wangen „Warum, Beſſie? Wir fahren bis zum „Miſter Ekkebrand, ich wünſche, daß Sie
tauchen. Ein Ja drängte ſich lippenwärts. empor. Startplatz.“ bier bei Jhrem Flugzeug bleiben, bis ich denAber ſie bäumte ſich mit der ganzen Stärke Jn achthundertſechzig Meter Höhe glitt das „Nein,“ widerſprach ſie. „Es braucht ja vie- Platz verlaſſen habe. Jch würde es für Sie

Das war Ueber- i Flugzeug im Schwebetanz durch den Aether. mand zu wiſſen, was ich jetzt tue.“ ſehr bedauern, wenn ich als Dame bei fremdenihres Willens dagegen auf.

u
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Der Prozeß Päickert.
Jm Prozeß Pickert wurde geſtern die Aus

ſage des Gefangenen Koch verlefen, der ſich öfter
mit Pickert in der Pauſe unterhielt und ihn dar
auf aufmerkſam machte, daß hohe Strafe auf
Aktenbeſeitigung durch Beamte ſteht. Jhm hat
P. erzählt, daß er ſich mit Ruhle in die erbeute-
ten Gelder geteilt habe, nur wußte Koch nicht,
ob Pickert von einem Verhältnis von 3:1 oder
221 zu ſeinen Gunſten geſprochen hatte. Als
P. hörte, daß Ruhle in Unterſuchungshaft ge
nommen ſet, ſetzte er ſich mit ihm durch Koch
wegen Ueberein n er Ausſagen in Ver
bindung. P beſtreitet das.

Zeuge Zimmermann Gumprecht holte ein
mal ungehobelte Bretter von A. Woller in der
erſten Hälfte 1927. Er erhielt vom Februar
1926 bis Beendigung des Baues 7 Pf. je Stunde
mehr. Zeuge Zimmermann Hen ze holte von
A. Wolter 100 Stück Fichtenbretter zu Leer
bogen. Das Holz war ungehobelt; es iſt auf
der Rechnung als gehobelt berechnet. Auch dieſer
Zeuge erhielt als Geſelle 7 Pf. je Stunde mehr.

Zeuge Otto war Prokuriſt bei Schatz,
irma „Henſel, Bauausführungen“. Jm

Sommer 1926 wurde er von Schatz zum Ge-
meindeporſteher von Büſchdorf geſchickt, um
jenen Scheck über 3000 Mark (zweite Baurate)
abzuholen, den Schatz, zur größten Verwunde-
rung des Zeugen, mit der Bemerkung an ſich
nahm: „Den muß ich Pickert geben!“ Otto
unterſchrieb die Mahnungen an Pickert, der
aber weder die 3000 Mark noch ſein erſtes Dar
lehn (400 Mark) zurückzahlte. P. erklärte dem
Zeugen, die 3000 Mark ſeien von ihm an den für

R Schatz mit der n inBüſchdorf betrauten Techniker Henze weiter-
geleitet worden. Der Zeuge ſah öfter

geheimnisvolle Beſuche
des Pickert bei Schatz, wobei Papiere geriſſen
und die Jalouſſe des Schreibtiſches herunter-
gerollt wurde. Nach kurzer Zeit verſchwand
Pickert unbemerkt.

Zeuge Bauführer Henze war früher beim
Kreisbauamt, dann arbeitete er bei Pickert. Er
war mit der ufſſicht des Baues in Büſchdborf
betraut. Er hat durch Pickert tatſächlich 3000 M.,
aber in Raten, erhalten. Er hat von Pickert
gehört, daß der ſagte, er habe eine ſchwere Nacht
gehabt. m Amt ſei allgemein die Rede davon
geweſen, daß P. die Ausgaben für ſein Leben
aus ſeinem Einkommen nicht beſtreiten könne.

Zeuge Günther, Mitinhaber der Kunſt-
ſteinwerke Auerbach im Vogtlande, hat Granit-
vputz (Zement) geliefert. Er verhandelte mit
Freimuth. Beſtellt wurde brieflich. Die An-
weiſung lautete, daß dem Kreisbauamt der
Preis mit 8,60 M. berechnet werden ſolle, davon
ſeien an Freimuth 1,10 M. je Zentner abzu
führen. Der Zeuge erklärt, daß

das Kreisbauamt, wenn es direkt von ihm
bezogen habe, 30 bis 40 Pf. je Zentner billiger
gekauft habe.
Der Zeuge nahm an, daß Freimuth Bau-

ausführender ſei und direkte Berechnung wegen
einmaliger Erſparnis der Umſatzſteuer vorge-
nommen werden ſolle.

Prokuriſt Marzell von der Firma Witten
berg wird als Sachverſtändiger für Edelputz
vernommen. Er erklärt, daß der Preis für
jenen Putz im September 1927 8,75 M. betragen
habe. Auch Baurat Leonhardt bezifferte den
Preis ſo.

n der Verhandlung am en Freitagwurden Magiſtratsbaurat onhardt und
Magiſtratsſyndikus Dr. Pobſt über den Leumund
des Angeklagten Bauingenteurs Walter vom
Wohnungsamt vernommen. Sie ſtellen ihm ein
gutes Zeugnis aus. Unehrenhafte Handlungen
traut man ibm nicht zu

Dann werden Zeugen über die Holzlieferungen
gehört. Die Vernehmung iſt bei Redaktions-
ſchluß noch nicht beendet

r

Heute beginnen die Plädoyers.
In der geſtrigen Verhandlung werden dieZeugen, ruherer Landrat, fetziger Regierungs-

vizepräſidbent Müller, Kreisbaurat Be-
ſecke und Kreisbankdirektor Roß, nachträg-
lich vereidigt.

Es folgt die Vernehmung einer Reihe von
Bauarbeitern, die gefragt werden, ob ſie über
den Tarif hinaus entlohnt ſind. Sie beſtätigen

das. r rein n aatsbaurat Leonhardt, übe Koſtenes Neubaus am Univerſitätsring vernom
men. Unterlagen ſind nicht vorhanden. Der
Sachverſtändige ſtützt ſich alſo auf die üblichen
Bauſätze. Er bezeichnet den Seitenflügel des
Baues als primitiv. Das Vorderhaus mußte
verſchiedentlich verändert werden. Dadurch
wurde der Ban teurer, als er veranſchlagt
war. Mit dieſen Umbauten kommt nach dem
Urteil des Sachverſtändigen eine Koſtenſumme
von 182 000 M. heraus. Die Erneuerungen am
Landratsamt beziffert der Sachverſtändige auf
10 368 M. Beim Kinderheim Rothenburg hat
Ruhle zu niedrig veranſchlagt. Nach Anſicht
des Sachverſtändigen ſind die Schwierigkeiten
in der Hauptſache dadurch entſtanden, daß der
Kreis den Bau in eigene Regie nahm, auf die
er nicht eingerichtet war. Der Sachverſtändige
erklärt es auch für unzuläſſtg, daß Pickert
außerdienſtliche Bauten ausführte, und daß
ihm bei jenem Bau am Univerſitätsring Vor
ſchüſſe ohne Belege gegeben wären.

Bücherreviſor Spengler führt aus, ein
klares Bild über das Rechnungsweſen laſſe
ſich nicht gewinnen, weil die Belege fehlen. Ge-
zahlt hat die Kreisbank 245 000 M. Für
66 501 M. ſind Belege vorhanden. Pickert allein
hat 178 000 M. erhoben, zunächſt ohne Belege,
nach und nach hat er dann einen Teil herbei-
geſchafft, ſo daß jetzt noch

102 000 M. unbelegt

bleiben. Der Betrag z ſich noch um
10 000 M. für Zuſchläge, die Ruhe gezahlt hat.
Der Sachverſtändige geht dann noch auf Ein
zelheiten ein.

Der Staatsanwalt wird heute um 12 Uhr
ſein Plädoyer beginnen. Dann kommen die
Verteidiger zu Wort.

Heimlicher Doppelverdiſener.
Deſſau. Niemand kann zween Herren dienen,

aber der Gewerkſchaftsſekretär Jakob Weber in
Deſſau konnte es doch. Ein halbes Jahr lang
war er Gewerkſchaftsſekretär des Zenutralver-
bandes chriſtlicher Bauarbeiter; gleichzeitig ließ
er ſich ohne deſſen Wiſſen von einer anderen
Stelle anſtellen und ſoll ſchließlich auch noch eine
dritte Erwerbsquelle gehabt haben. Jedenfalls
bezog er von der Gewerkſchaft und dem zweiten
Arbetitgeber, der natürlich auch von der Tätig-
keit Webers bei der Gewerkſchaft keine Ahnung
hatte, gleichzeitig Gehalt. Nun iſt die Sache
herausgekommen und man hat ihn von beiden
Seiten „abgeſägt“, Weber kann froh ſein, daß
man ihm nicht noch ein Gerichtsverfahren an
den Hals hängt.

50 Fentimeter hohe Schlammfluten.
Der Damm des Schlammteiches brach.

Oſchersleben. Aus noch nicht feſtgeſtellter
Urſache brach Dienstag auf dem Grundſtück der
Bode- Zuckerfabrik Oſchersleben G. m. b. H. in
der Berliner Straße, deren Betrieb mitten in
der Stadt liegt, der Damm des Schlammteiches.
Mit ungeheurer Schnelligkeit wälzten ſich die
Schlammaſſen nach der Berliner Straße zu
und verbreiteten ſich dort auf einer Strecke von
ungefähr 150 Meter und einer Höhe von durch-
ſchnittlich 50 Zentimeter. Der Schlamm drang
in zahlreiche Keller ein und vernichtete dort
zum größten Teil die Lebensmittelvorräte.
Auch die Höfe der Grundſtücke wurden ver-
ſchlammt. Zahlreiche Geſchäfte mußten zeit-
weilig ihre Läden ſchließen, da der Schlamm
in ſie eingedrungen war.

Beim Sprengen verſchüttet.
Leopoldshall. Auf Schacht Friedrichshall eretg-

nete ſich am Montagnachmittag ein ſchweres Un
glück. Die Bergleute Albert Faatz, Neundorf und
Karl M., Leopoldshall waren mit Geſteinſchießen
beſchäftigt. Als ein Schuß verſagte, verſuchten
ſie, die Urſache zu entdecken. Jn ihrer unmittel
baren Nähe ging plötzlich die Ladung los und warf
Unmengen von Geſteins und Salzmaſſen über die
Unglücklichen, die ſofort die Beſinnung verloren.
Unter großen Anſtrengungen wurden ſie von ihren
Kameraden befreit. Mit ſchweren Verletzungen
brachte man ſie ins Bergmannstroſt nach Halle,

Koch keine Einigung im Raöſport.
Scheitern der Vereini gungsverhandlungen.

Der in Kürze erwartete ſportliche Zuſammen
chluß zwiſchen Bund Deutſcher Rad-
ahrer und Vere.nigung Deutſcher
adſportverbände wird wohl noch einige

e auf ſich warten laſſen, denn die tesigen Ver
andlungen ſind durch die VDRV. zum Scheitern

ebracht worden Bei e inKern und Leipzig war ein Vertragsentwurf zu
ſtandegekommen auf Grund deſſen eine ſportliche
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den beiden Ver
dänden herbeigeführt werden ſollte. Jn dieſem
Vertragsentwurf, der durch den Bundesvorſtand
und den Bevollmächtigten der VDRV. genehmigt
worden iſt, wurde die oberſte Jnſtanz im deutſchen
Radſport die

Oberſte Radſportbehsrde (ORV.)
angeſtreb. Sie ſollte die im deutſchen Radſport

eltenden Sportgeſetze aufſtellen, den Termin-
alender und die Dürchführung und Verteilung

der nationalen Veranſtaltungen wie Meiſter
ſchaften uſm regeln Aus je drei Mitgliedern
beider Verbände gelet ſich die ORB.
ſetzen, die Gewähr für einheitliche ammen-
arbeit in ſportlichen Belangen war alſo ler

Der Bund verpflichtete ſich weiter, die Jnter-
eſſen der zuſammengeſchloſſenen Verbände bei der
UCJ zu vertreten über eine gemeinſame Ver-
tretüng der deutſchen Jntereſſen durch die ORBV.
ſollte 1920 verhandelt werden. Jn Leipzig wurdebeſchloſſen, vor den Hauptverſammlungen der
Verbände im Januar und Februar 1929 eine Ab-
ſtimmung herbeizuführen Als Termin für dieſe
Umfrage bei den Unterverbänden war der 12. De

Keuer Gegner jür Schmeling.
Einem eigenen Drahtbericht aus Neuyork zu

folge wird Max Schmeling ſeinen 71 Kampf
am 21. Dezember im Neuyorker Madiſon Square
Garden nicht gegen den früheren Amateurſchwer-
gewichtsmeiſter Tom Kirby. ſondern gegen Yale
Okun beſtreiten. Dieſer amerikaniſche Schwer-

ewichtler iſt in Europa kein ganz Unbekannter,ßer er doch im April vorigen Jahres in London
mit Englands Meiſter Phil Scott, allerdings mit
negativem Erfolge, denn er wurde nach mehr-en Verwarnungen in der ſechſten Runde dis-
qualifiziert.

Dülberg und Petri haben in von
van Nek. G. Debaets, Cugnot, Blanchonnet,
Broccardo, Letourneur und Brocco die Reiſe nach
Europa angetreten. Die Jtalijener Giorgetti,
Linari, Negrini und Belloni verlaſſen am 14. De-
zember Neuyork in Richtung Heimat.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 41.)

1. Verhandlungen am Montag, dem 17. De-
zember: a) 20 Uhr. Beſchwerde des VfR. Wans-
leben gegen SC Konnern betr. Spielabſchlüſſe;
b) 20,15 Uhr, Eim'pr des SV. Viktoria Os-
münde zum Spiel Nietleben 1-Osmünde 1 am
14. Oktober 1928 c) 20,40 Uhr, Beſchwerde des
Sportring Mücheln v Spelabbruch im Spiel
Preußen Merſeburz-- Mücheln am 2. Dezember;
d) 21,15 Uhr, Sperzantrag des HFC. Wacker
gegen Heinrich Reinsberg.

zu a) VereinsvertreterEr werden geladen
beider Vereine zu Vereinsvertreter beider
Vereine und Schieds-ichter Meinen (Halle 96);
u c) Vereinsverret.e r und Spielführer beider
ereine, Schiedsrichter Lippold (PSV.) und der

Spieler Erich Albrecht (Preußen Merſebur 9);
u d) Vereinsvertreter von cker Halle und
einrich Reinsberg

ember feſtgeſetzt worden. An dieſem Tage ſollte
ſi J ob die Unterverbände mit den

Vorſchlägen ihrer Hauptvorſtände einperſtanden
ſind, de Vertrog alſo unterzeichnet wird.

Mit überwältigender Mehrheit haben die
Unterverbände der BVDR. dem Vertragsentwurf
ugeſtimmt, jedoch iſt der Abſchluß des Vertrages
adurch vereitelr worden. daß das Präſidium der

„Vereintgung“ dem BDR. am 12. Dezember die
Mitteilung gemacht gat, es ſei

außerſtande, den Vertrag zu unterzeichnen.
Welche Gründe der Vorſtand der VDRV. zu
dieſer Mitteilur bewogen haben, iſt nicht be
kannt Die Angabe oaß bei den Verhandlungen
in Leipzig zutage getretene Meinungsverſchieden-
heiten über den Vertrigsvorſchlag geweſen ſeien, lehnt der Bund ab. Jn Leipzig ſind
Meinungsverſchiedenheiten über die einzelnen
Punkte des Vertrages beſeitigt worden und für
die Vorſtande der Ve.bände konnten keine Zweifel
über die Annaynemöglichkeit des Vertrags-
entwurfes beſtehen

Es den Anſchein, als ob die mitglieder-
tarken Verbände de „Vereinigung“ durch die in
der Mehrzahl befindlichen mitglieder wächeren

Verbände überſtimmt worden ſind Nach den Er
klärungen der VDRW. wird erſt die für Januar
nach München einberufene Hauptverſammlung
das letzte Wort in einer Angelegenheit haben, in
der vom Bund alles gerat, worden iſt, um Einig
keit und Einheit im
Jahre 1928 herbeizuführen.

en
2. Genehmigte Sptelkleidung. Blau-Wetß

Halle (Fußball) blaue Hoſe, ſchwarzes Hemd mit
weißem Kragen.

3 Terminliſten. Am kommenden Montag,
17 Dezember werden die reſtlichen Terminliſten
an diefenigen Vererne ausgegeben, die ſie bisher
noch nicht abgeholt hauen Nach dieſem Termin
erfolgt Zuſendung durch die Poſt per Nachnahme

4 Betr. Städteſpien Halle-- Magdeburg Schu
bert (Bor.) ſpielr halblinks, während Kunert
linksaußen ſpielt. Die Städtemannſchaft trifft
ſich am zweiten Weihnachtsfeiertag, vormittags
10 Uhr, am Mitteleingang zum Bahnhof. Mel
dung bei Herrn v. Haußen.

v. Haußen. Großmann.

Gangerichtsper handlungen am Donnerstag
20. Dezember, in Merſeburg.

ſBereinshaus VfL., Krautſtraße.)
1. 19.45 Uhr gegen Fritz Meyer (Röſſen)

g 378 B
2. 20.15 Uhr gegen Willy Pee tz (Kayna) unh

Lorenz Meiner (Neum.) s 878 B12;
3. 20.45 Uhr gegen Walter Schmidt undWalter Hreiter (VfL. M.) s 8378 B.

Die II. Handballmannſchaft Vf2. Merſeb.
s 378 B 18;

4. 21.15 Uhr gegen Otto Lathan (Pr.-M.),
Georg Weigk und Hermann Bram-beer (Pol. Merſeb.) 8 878 B11.

Hierzu werden geladen:
zu 1 Genannter und Schieösrichter Dathe

(Röſſen)
zu 2 Genannte und Vertreter beider Vereine;
zu 3 Genannte und Schiedsrichter Zätſch

(Kayna)
zu 4 Genannte und Schiedsrichter Hayn

(Wacker).
Für Geſtellung von zwei Zeugen uſw. ſind

die Beſchuldigten ſelbſt verantwortlich. Un
wert Fehlen wird ſatzungsgemäß be

tra

Lippold. Weſtermann.
Menſchen Schutz vor Jhnen
Leben Sie wohl!“

Sie wandte ſich gelaſſen und ſchritt ohne
Eile dem Startplatz zu. Er folgte ihr nicht.
Denn er wußte, er würde ſich entweder zu
einer neuen Gewalttat hinreißen laſſen,
vder

Jn ihm ſtürmte und tobte es. Donner-
wetter, das Spiel hatte er verloren.
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ſuchen müßte.

Otti von Elm fühlte ſich unfähig, irgend-
einen Gedanken zu Ende zu denken, der nicht
Paul gehörte, unfähig, die Finger zu irgend-
einer Arbeit zu rühren. Die grenzenloſe
Angſt vor einem entſetzlichen Unheil, das viel-
leicht geſchehen war, vielleicht in dieſer ſelben
Minute geſchah, vielleicht in der nächſten ge-
ſchehen würde, hörte nicht auf, ſie zu durch
zittern und an ihrem Herzen zu rütteln. So
verbrachte ſie qualvolle Stunden des Wartens
und ſchrak bei jedem Geräuſch, das außerhalb
des Gartens laut wurde, bei jedem Aufbellen
der Hunde erbleichend zuſammen.

Die Sonne nahte ſchon dem Scheitelpunkt
der Himmelswölbung, als Dexter anrief.

„Herr Angart lebt und iſt geſund. Das
Schlimmſte iſt verhindert worden. Trotzdem.,
gnädige Frau, bitte ich Sie, nach der Stadt zu
kommen, wenn es Jhnen irgend möglich iſt.“

Der ernſte Stimmklang und die Worte, die
ebenſo viel zu verſchweigen ſchienen, wie ſie
ſagten, ſchufen herzſchnürendes Bangen.

„Was iſt geſchehen Herr Dexter? Warum
ſoll ich kommen? Warum bringen Sie ihn
mir nicht

„Jch kann das telephoniſch nicht erklären.
Bitte, kommen Sie! Mein Wagen erwartet
Sie auf dem Görlitzer Bahnhof und bringt Sie
zu uns. Jch bin bei ihm. Er iſt in
Sicherheit.“

„Jch komme,“ würgte Otti hervor.
„Wenn Werding anruft, er ſoll nach Grünau

zurückkommen,“ hinterließ ſie dem Mädchen.
Mit dem nächſten Zug fuhr ſie, noch immer

gemartert von der gräßlichen Ungewißheit.
Vor dem Görlitzer Bahnhof wartete Dexters
geſchloſſener Wagen. Otti erkannte ihn an den
Buchſtaben D. D., die den Schlag zierten, und
trat heran.

„Frau von Elm,“ ſagte ſie.
Der Chauffeur öffnete grüßend den Schlag.

Sie ſtieg ein, ohne zu fragen, wohin er ſie
bringen ſollte. Mählich wurde ihr klar, daß
er ſie nicht nach der Königsaallee führte. Da
krampfte ſich ihr Herz; beklommen wie unter
dem harten Druck einer Fauſt. Aber ſie fragte
nicht. Mit brennendem Blick ſtarrte ſie dem
Ziel entgegen.

Jm Filmklub lieferten zur Mittagsſtunde
die Vormittagsereigniſſe auf dem Tempel-
hofer Flugplatz den bevorzugten Geſprächsſtoff.
Jeder hatte irgend etwas vernommen, der eine
dies, der andere das. Genoueres wußte aber
noch keiner. Jemand behauptete, daß Enna
Gardi ihren Verletzungen, Stichen in Bruſt,
Hals und Nacken, bereits erlegen wäre, andere
beſprachen das Schickſal des vollendeten Films,
der ſchon ſo viel Geld gekoſtet hatte.

Als Zittenau und Stock auftauchten, beide
bleich und verſtört, wurden ſie umringt und
mit Fragen beſtürmt.

Der Regiſſeur war vollkommen aus dem
Gleichgewicht geraten. „Menſchenskinder, fragt
meine ſelige Tante, aber mich nicht! Jch drehe
in meinem ganzen Leben nicht einmal hundert
Meter mehr; das ſchwöre ich. Der unſelige
Brandeck iſt ein Lump und die ſelige Tarantel.

„Alſo tot?“ fielen ihm mehrere Stimmen
ins Wort.

Stock ſank ächzend auf ein Sofa und gab
keine Antwort mehr.

Dafür erzählte Zittenau mit der Grabes-
ſtimme eines um alles Lebensglück gebrachten
Verfaſſers.

Nein, Enna Gardi war nicht tot; es be
ſtand nicht einmal Gefahr für ihr Leben. Aber
für den Film war ſie erledigt und geſtorben.
Nach der Verunſtaltung eines Auges, den Ver
ſtümmelungen an Naſe, Mund und Kinn war
ihre Schönheit unwiederbringlich dahin.

Und Brandeck?
Falls man alle Szenen des Films, die er

mit Enna geſpielt hatte, nochmals drehen
wollte, müſſe man ſich einen andern Darſteller

ſuchen, hatte er erklärt. Es fiele ihm nicht ein,
nochmals mitzutun mit ſolchen verrückten Wei-
bern. Er hätte überhaupt Berlin ſatt und
würde demnächſt eine Reiſe nach Schweden

antreten. Dann ſolle man ihn verklagen.
Stock nahm erſt nach dem Eſſen wieder das

Wort. „Zittenau, Menſch, du ſchreibſt mir jetzt
einen Film mit lauter Menſchen, die im
Steinachalter ſtehen. Da können wir ſorgen-
los drehen, ohne fünf Gramm Speck zu
verlieren.“

Um die vierte Nachmittagsſtunde verließen
Frau von Elm und Dietrich Dexter das große
Haus in Wittenau, hinter deſſen Mauern ſie
Paul Angart zurückließen, wohl für den
Reſt ſeines Lebens. Kein Funke des Erken-
nens mehr war in ſeinem Geiſte, der nur von
tobender Mordluſt wußte.

„Gnädige Frau, wollen Sie nicht mit
meinem Wagen nach Hauſe fahren? Jetzt
unter fremden Menſchen zu ſitzen und gleich-
gültige Geſpräche oder gar Gelächter zu hören,
wird Jhnen zu weh tun.“

Sie nickte ihm mit ſchmerzlich zuckenden Lip
pen zu. „Jch danke Jhnen. Aber das Allein

ſein ohne den äußeren Zwang, ſich aufrecht
halten zu müſſen, iſt jetzt noch ſchlimmer.“

Er zögerte. „Darf ich Sie nach Hauſe
bringen

Sie nickte abermals. „Ja. Und erzählen Sie
mir, wie das alles kam! Jch weiß es ja noch
nicht.“ Tränenſchweres Weh zitterte aus ihrer
Stimme.

Dann ſaßen ſie nebeneinander im Wagen,
und Dexter erzählte mit gedämpfter Stimme,
was er an dieſem Vormittag erlebt und erfah-
ren hatte.

Otti wandte die Augen nicht vom Fenſter
Häuſer, Häuſer, kahle Flächen, Felder un
Gartenland, Bäume und Telegraphenſtangen

wie Augenblicksgeſchöpfe menſchlicher Vor
ſtellungskraft, kaum erſtanden und wieder ver
ſunken, flog und wirbelte das alles an ihren
Blicken vorüber. Was feſt auf Erden ſtand,
vollführte einen Tanz der Tollheit, ſobald man
ſelbſt daran vorüberglitt. Und wohin glitt man
ſelbſt? Jn die Nacht des Leibes oder des
Geiſtes.

„Jſt ſie tot?“ fragte ſie endlich mit ſchwerer
Stimme.

Er verſtand. „Jch habe Erkundigungen ein
gezogen. Es ſcheint, daß nur ihre Schönheit
zerſtört iſt.“

„Und die war ihr Leben. Er hat ſich alſo
bitter gerächt. Sie wird mehr leiden als er.“

Dexter ſchwieg mit verdüſterten Mienen.
Plötzlich wandte Otti ihm angſtvoll die

Augen zu. „Oder glauben Sie, er leidet doch?“
„Jch glaubte es nicht.“
Delia fuhr erbleichend zuſammen. „Paul?“
Die Wagentür wurde von irnen ceöffnet.

Otti hatte den Augenblick des Lrerre zuſam-
menbruchs überwunden und ſtieg aufrecht und
gefaßt zur Erde.

Schluß folgt.

eutſchen Radſport noch im
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Die Handelskammer
zum Schlichtungsweſen.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle hat ſich in ihrer letzten Geſamtſitzung ein
gehend mit der Frage der Reform des Schlich-
tungsweſens beſchäftigt, weil ſie der Auffaſſung
iſt, daß die öffentlich-rechtlichen Berufsvertre-
tungen, obwohl nicht unmittelbar am Schlich-
tungsweſen beteiligt, wegen der allgemeinwirt-
ſchaftlichen Auswirkungen der Tätigkeit von
Schlichtungsausſchuß und Schlichter an der Ge-
ſtaltung des Schlichtungsweſens Intereſſe
nehmen müſſen.

Sie iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen,
daß

das Schlichtungsweſen als ſolches z. Zt. nicht
entbehrt werden kann. Das gegenwärtige
Schlichtungsweſen trägt aber den Jntereſſen
der Geſamtheit nicht Rechnung.

Subjektives Handeln und Beeinträchtigung
der eigenen Willensbetätigung und der Ver-
antwortung der Parteien ſind die beſonders
ſchädlichen Auswirkungen der geltenden Be
ſtimmungen. Sie zu beſeitigen, iſt erſtes Er
fordernis. Dabei erſcheinen die Vorſchläge der
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
der Kammer im weſentlichen ols geeignete
Grundlage.

Eine Abänderung beſtehender Mißſtände auf
dem Verwaltungswege hält die Kammer für
völlig unzureichend. Nur auf dem Wege
der ordentlichen Geſetzgebung kann
dem Schlichtungsweſen die Form gegeben wer
den, die der gefährdeten deutſchen Wirtſchaft
notwendig iſt.

Tagung der Arbeitgeber in Berlin.
„Am 14. d. M. findet eine öffentliche Mit

gliederverſammlung der Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände in Berlin ſtatt.
Nach den uns zugegangenen Mitteilungen
werden auf dieſer Tagung in einer Reihe von
Referaten grundſätzliche Fragen erörtert wer-
den, die unſere heutige deutſche Wirtſchafts
und Sozialpolitik behandeln. Geheimrat Dr.
Ernſt v. Borſig, der Vorſitzende der Ver-
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände,
beabſichtigt, über „Grundſätzliche Fragen der
deutſchen Sozialpolitik“ zu ſprechen, während
das geſchäftsführende Präſidialmitglied der
Vereinigung, der Regierungspräſident z. D.
Brauweileéer, konkreter auf die hauptſäch-
lichen Einzelgebiete eingehen will, wenn er
über „Aufgaben und Programm der Ver-
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände“
in ſeinem Vortrag ſpricht. Zwiſchen dieſen
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Die dir Ernte an BrotgetreideS und Sommerweizen, Winter- und
ommerroggen wur in der Provinz Sachſen be-

deutend beſſer als die des Vorjahres. Sie be-
trug im ganzen 22 432 376 Zentner gegen
19 228 688 Zentner im 1927, lie-
ferte alſo ein Mehr von 3203 688 Zentnern. Das
iſt noch beſonders bemerkenswert, weil die An
baufläche für Brotgetreide auch im Erntejahr
1928 wiederam er iſt, undn von 2069 180 cuf 1994 332 Morgen. Die

bnahme beträgt alſo 74 848 Morgen. Der gute
Geſamtertrag wurde erreicht durch die außer-
ordentlich guten rn die ſogar dieErnteergebniſſe des günſtigſten ort 1925
überſtiegen, wenn ie auch das Rekordjahr 1913
noch nicht erreichten. Jm einzelnen ergibt ſich
folgendes Vild:

Die Provinz Sachſen hat die größte Weizen
anbaufläche, und zwar ſowohl in Winter- als

1927:
auch in Sommerweizen.

Von den insgeſamt 790 144 Morgen
815 104) waren 602 204 Morgen (1927: 672 464)
Winterweizen und 187 900 (1927: 142 640) Mor-
en Sommerweizen. Da der Verluſt der Anbau-ſache beim Winterweizen in Höhe von 70 260

Morgen durch die Zunahme des Sommerweizen
anbaues von 45 300 Morgen nicht ausgeglichen
werden kann bleibt immer noch ein Rückgang von
24 960 Morgen. Aber nicht nur hinſichtlich der
Anbaufläche an Weizen ſteht Sachſen an der
Spitze, ſondern auch hinſichtlich des Ertrages, und
zwar beim Winterwernzen an zweiter Stelle hinter
Schleswig-Holſtein und beim Sommerweizen an
erſter Stelle Es wurden geerntet
von einem Morgen Winterweizen 13,3 Zentner
(1927: 10,95), von einem Morgen Sommerweizen

13,4 Zentner (1927: 11,35).
Jnfolge der hohen Morgenerträge ſtehen 1928
1527614 Zentner Weizen mehr zur Verfügung
als 1927

Die Anbaufläche an Roggen betrug 1928
1204 188 Morgen (1927 1 254 012), wovon der
größte Teil auf Winterroggen, nur ein Anteil
von 14 660 Morgen auf den Sommerroggen ent-
fällt, ſomit iſt auch beim Roggen die Anbaufläche
um faſt 50 000 Morgen zurückgegangen. Aber
auch hier gleichen die hohen Morgenerträge,
1928: 9,95 Zentner Winterroggen und 7,15 Zte.
Sommerroggen, 1927 dagegen 8,2 Zentner Winter-

Fuckerinduſtrie gegen Regierungsvorloge.
Generalverſammlung der Deutſchen Zuckerbank.

Die Hauptverſammlung, in der 716 Aktien
vertreten waren, genehmigte 15 Prozent
Dividende. Auf Erſuchen eines Aktionärs
ſprach Dr. Follenius, Direktor derDeutſchen Zuckerbank, über die ſchwierige
Lage der deutſchen Zuckerinduſtri e.
Durch die Regierungsvorlage, die den Preis
auf 21 RM. herabdrücken würde, bliebe die
ganze Aktion eine ſchöne Geſte. Wenn die jetzt

und bewirken,
Roggen in dem G

Morgen,

Provinzialſächſiſche Brotkorn unö Kartoffelernte 1928.
roggen und 6,45 Zentner Sommerroggen auf den

den Verluſt gegen das Vorjahr vollkommen aus
für 1928 noch ein Mehr an
amtertrage von rund 820 000

c 7r öä-c r

gebot und Nachfrage, wenn die We
noch nicht ſo voll in Erſcheinung getreten ſei,
22 Pf. und mehr erhalten würde.
Durchſchnittspreiſe v
Rübengeld im Durch
zahlt worden. Es
daß, falls die Reg
nur über 20 Pf. feſtſetzen werde,

on etwa 22
ſchnitt von 1,70 RM. ge

könne ſich jeder ausrechnen,
ierungsvorlage den Preis

niemals mehr

ltmarktkriſe

Bei einem
Pf. ſei ein

Zentnern vorhanden iſt.
Bei der Karto t el liegen die Verhältniſſe

gerade er wurden im Jahre 1928
mehr Kartoffeln angebaut als 1927, nämlich
875 708 Morgen gegen 860 560 Morgen, aber die
Dre in Höhe von 74,05 Zentner auf den Mor-
gen blieben hinter den Vorjahrsergebniſſen von
78,25 r etwas zurück. en erreichte der Geſamtertrag von 64 861 968 Zentnern
die im Vorjahr geernteten 67 350 204 Zentner
nicht ganz as Mir us von 2 488 236 Zentnern
wird aber dadurch faſt n daß es in
dieſem Jahre nicht oviel kranke Kartoffeln gab,
nur 1,4 Prozent gegen 4,4 Prozent. Dadurch ſtan
den

2 029 932 Zentner Kartoffeln mehr
für die Volksernährung zur Verfügung als 1927.

Die Lage der Lanöwirtſchaſt.
Die Novemberberichte der deutſchen Land-

wirtſchaftskammern zeigen, daß infolge der un-
günſtigen Preiſe die Einnahmen trotz des
günſtigeren Ernteausfalls nicht ausreichen, um
die erhöhten Ausgaben für Zinſendienſt,
Steuern und ſonſtige Betriebsausgaben zu
decken. Die Durchführung der Umſchuldungs-
aktion ſchreitet nur langſam vorwärts, auch
ſcheuen ſich die Landwirte vielfach vor ihrer
Jn anſpruchnahme wegen der hohen Koſten.

Die langanhaltende warme Herbſtwitterung
ließ die Ernte- und Beſtellungs-arbeiten durchweg zum Abſchluß
kommen. Die jungen Saaten ſtehen
allgemein gut und geben verſchiedentlich
ſogar wegen zu großer Ueppigkeit Anlaß zu
Befürchtungen, daß Auswinterungsſchäden auf-
treten könnten. Sehr günſtig wirkte das
Wetter auf die Entwicklung des Grünlandes.
Hochwertige Kraftfuttermittel wurden wegen
der hohen Preiſe nur in geringen Mengen ge-
kauft, wogegen
die Verfütterung von Getreide weitere Aus

dehnung erfahren hat.
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hinausgekommen ſei, aus zwei Gründen nie-
mals erreichen. Erſtens weil ſie nicht
die Gefahr der Zollherabſetzung laufen dürfe,
zumal die Zollherabſetzung auf 10 RM. ſtatt
15 RM. die Vernichtung des Rübenbaues in
Deutſchland bedeuten würde, und zweitens
weil doch auch der legitime Zuckerhandel am
Leben bleiben müſſe. Dieſer kaufe doch nicht
nur prompte Ware, ſondern auch auf Lieferung
für 3 bis 6 Monate voraus. Er müſſe für
Zinſen, Lagergeld uſw. 15 Pf. je Zentner und
Monat zahlen. Für 6 Monate mache dies

herausgewirtſchaftet werden könne.

Schwächer.
Berlin, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Donnerstag er-
öffnete allgemein ſchwächer auf anhaltende
Goldverſteifung. Gefragt waren nur Spezial-
werte.
dlallische Börse vom 13. Dezember.

aeute Vortag neu ortegg. D. Creaſ 138 G 137,5 C Glauz. Kuck.In Bankv. 129 b C r n 1265 0 125 G
hew. uhdlsb u3 G 93 G Halle Hettst. 7randcreditb 93 92bB] HalleMasch. 94 0 949
Zörd Bankv 75 B 75 do. wöhren] 62,5 d 12 G
Krügershal 268 266 O Hildbr Mühl 00 60Mansfelo 111. 20 ob Moritz fahr 10 0 08
rehl Brnk. 196 0 i80 b. entzsch 69 0 19
lebeck Mo. 161 149 ksbschmied 115B in B
Wersch Wöf 166 B 166 Kvffh. Hütte 68 16 0
3ruckd. Ntl. S 7 G. cindnet 43.260 43.2
Ammend. Pp 190 b 190 bEr] SchraplKalk 62 2Cröllw. Pap. Stm. Alsleb. 780 28 GDönn. Malz 112 G 112 Veste r 62e b 6206
Silenb. Katt. 74 t B 74 wegelin H. 990 908,5b
Eis. Brünner 26 b 26 b zeitzMasch.

n 240 440 JuckerHall SF. zimmerm.) 21,50] 21,60
Die Halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte

eine feſte Tendenz. Beſonders Montanwerte
waren gefragt und erzielten Kursſteigerungen
von 2 bis 6 Prozent. Banken waren behauptet,
ebenſo Jnduſtriewerte. Jntereſſe zeigte ſich
beſonders für Halle Röhren und Veſter. Auch
Ammendorfer hatten lebhaftes Geſchäft. Von

feſtverzinslichen Werten notierte: Landſchaft-
liche Zentralpfanöbriefe 16,5 v. H., Sächſiſche
landſchaftliche Pfanöbriefe 16,75 v. H.
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Weizen und Roggen befeſtigt.
Das inländiſche Angebot von Brotgetreide

hat ſich gegenüber den Vortagen verringert.
Die Forderungen lauteten angeſichts der
feſteren Auslandmeldungen im allgemeinen
höher; das angebotene Material von Weizen
und Roggen fand geſtern zu etwa 1 RM.
höheren Preiſen Aufnahme. Jm Export-
geſchäft beſteht für Weizen und auch Roggen
Nachfrage zur Frühjahrslieferung; da jedoch
von den Verkäufern Aufgelder gefordert wer-
den, geſtaltet ſich das Geſchäft recht ſchwierig.
Auslandweizen iſt hier und da in naher Ware
gefragt. Am Lieferungsmarkt ſtellte ſich
Dezemberweizen und Roggen niedriger, die
ſpäteren Sichten hatten dagegen Preisgewinne
von 1 RM. aufzuweiſen. Das Mehl geſchäft
beſchränkt ſich weiter auf Weizenauszugsmehle
ſür den Weihnachtsbedarf. Hafer iſt aus-
reichend angeboten, im Preiſe etwas gehalten.

und beiden Referaten ſteht ein Vortrag eines im Reichstag zur Verhandlung ſtehende Re-90 Pf. Schon um dieſen Preis müſſe die Am Gerſtenmarkt hat ſich die Situationr Wiſſenſchaftlers nämlich des Univerſitäts- n d die R W r r wenig verändert.ſeb. profeſſors Dr. H. v. Beckerath, über „Poli- Induſtrie ſchlechter als zuvor; denn ſie könne eiben. Sie erhalte dann, wenn der ſt 8 erliner Produktenbörſe vom 12 Dezember.tiſche Jdeen und Wirtſchaftsverfaſſungen der den M 7 Le burger Höchſtpreis, über preis auf Pf. „feſtgeſetzt iſt, nur etwa Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. ehgaren per
D. heutigen Zeit im internationalen Vergleich“, den ſie im Durchſchnitt in den letzten Jahren l 20,10 Pf. während ſie im freien Spiel von An 000 Kilogramn ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark.
m der von der wiſſenſchaftlichen Seite die Grund- Z Weizen märt 204 206 Viktorigerbſen 41,00 49,00n v ige feeeme a g Vorkurse der Berliner Börse vom 13. Dezember Senat i Jrgreereten Smit auch das unſrige im ahmen einer in ommergerſte uttererbſenie V do. 2.87 Adlerwerke 30,00 Fahlberg List eren geeete D Fafer märtiſcher 191 198 Äckerbohnen 21.00-23,00wird. Nachdem die Vereinigung der Deutſchen Art. deubesita 14.37 A. F. G. 195,00 Farpenindustrie. 265, 00 Mannesmann 124,00 Schies 68 2. Mais loto Berlin 220 22 Wig, 2700- 29 50
ne Arbeitgeberverbände ſeit etwa 4 Jahren ihre tiapeg 141,00 Aschafentg. Feldmühle 236750 Mansteld do. m. ais loko Berlin 220- 222 Widenſch Tagungen nicht öffentlich abgehalten hat, darf an sehen Zug -Nürnb. Feites Guiſie 9700 Je 43 S. 22333 Weizen wen Lupinen blaue 14,00 14,50

tiamp. so Basalt denen Berg 119.75 Metallbanx 110.0 do. Text 100 Kilogr. 26,00--29,00 Lupinen, gelbe 17.00 17,60man dieſe nach langem Zeitraum wieder ein rianss Oampt P. Bemberg Ges. t. et. Um 268. /5 Motor Deutz 69 62 Schneider Roggenmehl Seradella 33,00 37,00
y n mal öffentliche Kundgebung mit beſonderer dorad Lioyä 137,75 Berger Tietb. 492.20 Soldschmict 9725 Jat. Auto 16335 ruhen Salz g. 25 100 Kilogr. 26,50--28,50 Rapskuchen 19,90-20,30

Spannung erwarten. Schantung D Fergmmano F51725 Hacketha— 86. 05 Nordwolle 183.07 Schuckert 261.50 Weizenkleie 14,26 Leinkuchen 25.00-—25. 20
d do. El Bl. -Karlsr. I. an El. W. 156. 00 Oberbed hultheiß 326.75 R 290 13.3in 61,62 i 115.37 Sieg So oggenkleie 14 00--14,25 Trockenſchnitze! 12,90 13,30Otavj Minen I. Maschinen Hammersey Sie Soſing. We Wei kleie-Mel S S 2180-22.00be- Has Finkkartell verlängert. W her Wazgen' e 2 e S e en e 18 15 Karſofſeloden 18.60 19,20sch r 7 stwe r Kammg, ,090 19,Die Jnternationale Zinkkonferenz auf der z r a 178,00 Charn. Waren 130 50 e Roy 16 v ohöni Berg o9,(0 ensks 470 00

d S 3 Barmer Bankv. Chem. fieyden 25.00 Hoesch Eisen Poenge Fſekt. ruur. Gas ſ62.500 Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. Dez.n. Belgien, England, Deutſchland, Frankreich und Zayr tiyp. Bann 72.50 Comp. Hispanc 493.0 Hohemone 50 Polyphen 452, 0 Heonh. Tietz 282;00 Weizen Dez. 220, März 228,5, Mai 237;
wen Polen vertreten waren, beſchloß die Verlänge- do. Verems-B. 169.00 Contt Caoutch 130.50 Holzmann 137,00 Rhein. 277.25 Trausradio s n r eg c0 R D 214,5 25,5, P 235,5;rung des europäiſchen Zinkkartells in der GSeri. tiandeisg. imler-Benez 83,00 u Berg do. 178.00 Ver Glanz 661,00 oggen Dez. 2145, März 225,5, Mai 235,5;echt ärti F bis 30. i 1929, Sommer zbank 124. Dt. At. Teleg. Kali Ascherel.. Rheinstah] 133.00 Sehub Hafer gut 228-232, mittel 218--227; Sommer-gegenwärtigen Form zum 30. Juni 10929. Darmst Bank e Dt. Conti. Gas 50 Karstaut 25 r 7 238,00 v a gerſte gut 222—-228; Futterweizen 222-230;

Deutsche Bank 50 tö 136, 00 Kiöckner 104.75 o. preng. ogei Teleg, g. 596. Fl.t Das Altmetalgeſet verlängert. Des Heſeb e e e el tet e n eeſes e ngert. a Dresdener Bank 72. aschinen Geh. Körting ie 150. ing 244; 56--260; TaubenerbſenEi s l. i 5 Wolf Masch. 5- 2...900- M u 96S über den Verkehr mit uneblen Metallen iſt in Mitteld. Cr.-Bk. 216,00 Di. Eisenhande] 79,62 Krause Co. 62.25 l. D. Riede] 35, 360——362 Ackerbohnen 288——290 Peluſchken 268Ste Oest, Cr.-Bk 2 Dynamit Nobel! Labmeyer 182. 00 Rütgerswk. 105,75 Zell,. Waldh. 276,25 J 95357 c. tder bisherigen Form um ein weiteres Jahr Zeichen 335,50 E. Lient- Kran 2 7.00 Ceurahdtte 70.2 Sachsenwern 134,10 bis 274; Wicken 320--324; Torfmelaſſe 116--120;7 bis zum 31. Dezember 1929 verlängert worden. Wiener 8anr. Eki. Cieterung 185,75 Teopoldgrute 54.25 I Salzdeiurth. 508,86 l Roggenkkleie 146-—150; Wetzenkleie 146 150.
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ere
Die
Anzeigen Anna

nun

Offene Stellen

Tüchtigen

2. Damenfriſeur
und Bubikopfſchneid.
ſtellt ſof. ein. Zeit
gemäß. Lohn, Sonn-
tags geſchloſſen.

Fritz Bader,
Spez Damenfriſeur,

ZellaMehlis,
Marktſtraße 16.

Geſucht wird zum
1. Jan. 29 od. ſpäter
zuverläſſiger, ener
giſcher verheirateter

Aufſeher
für die Frauen. Be
werbungen m. Zeug-
niſſen zu richten an
Domäne Rothenburg

bei Könnern
Saalkreis).

Geſucht wird zum
1. Jan. 29 od. ſpät.
ein
verheir. Mann

zur Pflege und Be-
aufſichtigung d. Plan
tagen. Ferner hat
derſelbe den Jagd u.
Flurſchutz zu über
nehmen und land-
wirtſchaftl. Arbeiten
mit zu verrichten. Es
kommen nur unbed.
zuverläſſige Bewerb.
mit ordentl. Geſinn.
in Frage.
Domäne Rothenburg

bei Könnern
(Saalkreis).

000000000
Für meine Brot-,

Weiß u. Feinbäckeeri
ſuche zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Be-
dingungen.
Louis Bahn, Bäcker
meiſter, Halle a. S.,

Steinweg 49.

000000000
Gut erzog. Junge als

Lehrling
f. ausſichtsr. Branche
geſucht. Evtl. Logis
im Hauſe.

Elvir Hüttel,
Jlmenau.

Fleiſcherlehrlg.
vom Lande, ſucht z.
1. Januar oder ſpät.

Richard Hicke
Fleiſchermeiſter,
Pretzſch (Elbe).

Schmiedelehrling
für Oſtern 1929 geſ.

Otto Börner,
Schmiedemeiſter,

Meuchen.

öchmiedelehrling
ſof. u. Oſtern geſucht.

Kurt Bieler,
Schmiedemeiſter,

Löbejün,

Das Wort koſtet nur b Pfg
ber n 15Pfg. Schluß der

mee 10 Uhr vorm

ſt Anzeigen gilt die Wort

Sekretärin
jüng., gewandt und
zuverläſſig, z. Füh-
rung der Lohn- u.Nebenbüch., perfekt
in Stenographie und
Schreibmaſchine, zum
ſofortigen Antritt
bzw. 1. Januar ge-
ſucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Zgn.
Abſchr. und Bild an
Rittergutsverwaltung

Kotzen
in der Mark.

Suche für ſofort
perfekte, tüchtige

Schneiderin
Off. unt. D 4702 an
die Exp. d. Zeitung.

Tücht. Friſeuſe
a. Aushilfe f. Sonn
abends geſucht.

Brunnert, Halle,
Breite Straße Nr. 30

Hausfräulein

nicht über 23 Jahre,
in geord., beſſ. Haus-
halt zur Uebernahme
ſämtl. Arbeiten ſof.
od. 1. 1. 29 geſucht.
Off. m. Ref. u. Bild
erbeten an Frau

Zahnarzt Rall,
Landau, Pfalz,

Weſtring 1.

Suche wegen Ver-
heiratung mein. jetz.
zum 1. Jan. 1929 für
70 Acker Gut eine
äußerſt zuverſäſſige,
tüchtige

Wirtſchafterin

Zeugnisabſchrift. mit
Gehaltsanſprüch. er-
beten

Frau Fritz Henny
Oberlungwitz-Sachſ.,

Abtei-Gut.

Suche zum 1. Jan.
1929 oder 15. Jan.

Mamſell oder
ötütze

perfekt im Kochen,
Backen, Geflügelzucht,
kleinen Gutshaushalt,
Nähe Wittenberge.
Zeugniſſe m. Bild an
Fr. Jrmgard Wrede,
Rittergut Eickerhöfe
bei Geeſtgottberg,

Altmark.

Einfache Stütze
zum 1. Januar bei
Familienanſchluß geſ.
Offert. unt. D 4690
an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort od.
1. Jan. 29 ein fleiß.,
ehrliches

Mädchen
für Haushalt.

Hermann Hädrich.
Gaſthof zum braunen

Hirſch.
Großoſterhaufen

(Kr. Querfurt), Tel.
Rothenſchirmbach 10.

Erſtes, ſoltdes

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, zum Januar für
Geſchäftshaushalt geſucht. Jetziges Mädchen
geht weg. Krankheit der Eltern nach Hauſe.
Rich. Zwingel, Milchhandlung, LeipzigC. 1,

Graſſiſtraße 34.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and unter Betfü
mentsquittung

ung der Abonne
1 zauſenden

Monat erfolgt die tohenloje Aufnahme
einer Kleinen A nzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg re elten als Worte diefett-edruckte dedariiegen toſtet 16 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlart der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Saub. ordentl.
Mädchen

nicht unt. 23 Jahren,
für 3Perſ.- Haush.
zum 1. Jan. 29 geſ.
Tadelloſe Zeugniſſe
erforderl. Off. unt.
V 28075 an die Exp.

2tg.

Fleiß., ſauberes
Mädchen

für kleinen, feinen
Haushalt, für halbe
Tage geſucht. Off. u.
D 4681 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

mit aller Hausarbeit

haushalt (3 Perſon.),
mit nur guten Zeug-
niſſen zum 1. Januar
oder früher geſucht.
Angeb. erbeten unter
B 2757 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ein fleißiges ehrliches
Mädchen

ſucht

Trebnitz Nr 11.

90000000000
Einige ſchulentlaſſene

Mädchen
für Wäſchereibetrieb
geſucht. Daſelbſt

Handrolle
zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exp.
dieſer Zeitung.

000000000000
Tüchtiges

Hausmädchen
durchaus ſolid, in all.
Arbeiten, auch im
Kochen, Nähen, Bü-
geln bewandert, mit
beſten Zeugniſſ. zum
8. Jan. geſ. Tages-
mädchen vorhanden.
Offerten m. Gehalts-
anſprüchen u. Bild an
Fr. Dr Holdermann
Ludwigshafen a. Rh.,
Rich.-Wagner-Platz 2.

Herr, 31 Jahre alt,
an gewiſſenhaftes Ar
beiten gewöhnt, ſucht
Vertrauensſtellg.
i. Getreide u. Futter
mittelgewerbe. Etw.
Kaution vorhanden.
Offert. unt. D 4701
an die Exp d. Ztg.

Gebild. led. Land
wirtsſohn, 2514 J.
alt, 9 Jahre Praxis,
ſucht zu bald. Antr.
Inſpektorſtellung
evtl. auch unt. Ober
leitung des Chefs.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen vorh.
Jnſp. Hans Noack,

VollſacksMühle
bei Calau.

J9. Chauffeur
gel. Autoſchl., guter
Wagenpfleg., ſicherer
Fahrer, ſucht Stellg.
Hausarb.
verricht. Wenn mög-
lich auswärts Ang.
erb. unt. P 3067 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Kraftwagenführ.

zuverläſſ.guter und
Fahrer und Wagen-
pfleger, alsbald guten
Beſchäftigungkreis für
Perſonen u. Liefer-
wagen. Off. unt. D
4698 an die Exp. d.
Zeitung.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

18 Zahre, in der
Konditorei bewand.
ſucht ſofort Stellung.
Halle bevorzugt. An-
gebote erbeten an

Walter Stamm,
Schochwitz.

Junger
Schneidergehilfe

ſucht ſofort Dauer-
ſtellung.

K. Brombeer,
Stangerode, Oſtharz.

Zwei ledige
Geſchirrführer

20 u. 23 Jahre alt,
ſuchen zum 1. Jan.
Stellg., gleich welch.
Art. Mit landw.Maſchinen vertraut.
Werte Off. u. K. G.
poſtl. Döllnitz (Saal
kreis).

vertr., für Geſchäfts

werd. mit 1

Suche f. mein. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Friſeur
am liebſten Eisleben
od. Halle od. Umg.

Berta Grimske,
Erdeborn,

Wilhelmſtraße 6.

Suche Lehrſtelle als

Friſeurlehrling

in Herren undDamenfach, zu Oſtern
für meinen Sohn.
Derſelbe iſt ſchon jetzt
gut. Mitarbeiter. Off.
an Friſeurmeiſter

Otto Köhler,
Brücken a. d. Helme.

eine

Junge Dame
(23 J.), beſt. Fam.,
Lyz.-Reife (perf. in
Stenographie u. Ma-
ſchinenſchr.), ſucht z.
1. od. 15. Jan. An
ſtellung als

Gekretärin
oder 6prech
ſturdenhilfe

bei freier Station.
Angebote an

A. Fromm,
Schwartau b. Lübeck.

Anſtändige, fleißige
Frau in mittleren
Jahren ſucht Stel
lung als

Wirtſchafterin
in beſſer. frauenloſen
Haushalt. Ang. erb.
unt. P 3069 an die
Exp. d. Ztg.

22jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Mamſell
auf Gut. Antritt ſof.
H Weispflug, Kalbs-

rieth b. Artern.

Jung. Mädchen 20
Jahre alt, welches
beſſ. Haushalt führen
kann, im Koch., Näh.
u. Plätten erfahren,
ſucht zum 1. Januar
Stellung als

Stütze

Gefl. Angeb. unter W
28076 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

Ehrliches, 19jähriges
Mädchen

vom Lande, welches
ſchon 2 Jahre in
einem Lehrerhaus
tätig war, ſucht zum
1. Jan. 1929 Dauer-
ſtellung. Angeb. an

Vippachedelhauſen
Nr. 200

24jähr., fleißig. u.
ehrliches

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
mit Gehaltsang. unt.
Winkel 725 poſtlag.
Wolferſtedt b. Allſtedt

Suche für meine
Tochter,

16 Jahre, Stellung in
beſſerem Haushalt, z.

oder 15. Januar.
Zuſchriften erbeten an

Frau Broda,
Amsdorf

(Mansfelder Seekr.),
Schulſtraße 4.

Verkaufe oder ver
pachte mein gutgeh.
Getreide, Futter-,
Dünger- u. Kohlen
geſchäft,

Landesprodukt.
Großhandlung

prima Grundſtück,
Bahnſtation
Halle a. S., paſſend
für Jnſpektor oder
Kaufm. mit Kapital
Bei Kauf 10 000 M.,
bei Pacht 5000 M.
Anzahl. Offert. unt
P 3055 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Kl. Grundſtück
ſof. zu kaufen geſucht
Offerten unt. P 3058
an die Exp. d. Ztg.

3-Zimmer- Wohnung

Frau M. Heicchl

für Gärtner vorzüg-
lich geeignet, auch paſſend für andere Ge
ſchäfte, ſofort langjährig zu verpachten.

el, Hohenaſſig 34,
Poſt Rackwitz.

Wohnhaus
mit Garten. gut ge-
baut in gegen Tauſch
einer 3-Zimmerwohng.
ſofort zu verkaufen.
Angebote unt. C 1757
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

kapftalfen
Geld

als Darlehn, von 300
bis 2000 RM. ſchnell,
diskret, ferner

Hypotheken
jeder Höhe an 1. u.
2. Stelle auf Häuſer
u. Landwirtſchaften zu
günſtig. Bedingungen,
auch aus Privathand
bis 10 Jahre feſt. An
fragen mit genauen
Angab. u. Rückporto
an O. Grebe, Ober-
werſchen, Kr.Weißenf.

5000 Mark
will ich auf Hypothet
ausleihen. Ang. erb.
unt. G 28082 an die
Exp. d. Ztg.

Finanzmann
geſucht z. Anmeldung
von Jn u. Ausland-
patenten ſowie Ver-
wertung reſp. Ver-
kauf derſelben auf
halbpart. Erfindung
betrifft die Verhütg.
von Sc*delbruch u

Gehirnerſchütterung
bei Motorrad- und
Autounfällen.
H. Pollmer, Halle,

Triftſtraße 33.

Geſchäftsmann ſucht
200 M. Dyrlehn
von Selbſtgeber auf
4 Wochen. Doppelte
Sicherh., Fauſtpfand.
Offerten unt. D 4699
an die Exp. d. Ztg.

Heitatsgeſuche

Meine Nichte, ſchlank,
dunkelbl., häuslich,
vielſeitig u. edel, mit
14 Morg. gut. Acker-
land (ſpäter noch 24
Morgen) und kompl.
Ausſt., wünſcht ſich
mit rzt, Beamten
o. dgl., nicht unt. 40
Jahren, auch Witw.
m. Kind, zu verheir.
Ernſte Ang. m. ausf.
Lebensl. mögl. mit
Bild (zurück) erb. u.
P 3052 an die Exp.
d. Ztg.

900000000000
Dame, Mitte 30,

vollſchlank, m. Möbel
u. Wäſcheausſt. und
Vermögen, wünſcht
paſſenden Herrn in
ſich. Stellung zwecks

Ehe
kennenzulernen. Off.
unt. P 3062 an die
Exp. d. Ztg.
200000000006
Weihnachts

wunſch!
Fräulein 27 Jahre
wünſcht die Bekannt'
ſchaft eines nett. Herrn
zwecks glücklicher Ehe.
Ausſteuer und etwas
Vermögen vorhanden.
Nur ernſtgemeinte Zu
ſchriſten ſind zu richten
unter C 1352 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Vollſchl. dunkelbl.
Dame, edl. Char., ſ.
fleiß., 6000 Barverm.,
ſpät. Erbe d. dopp.,
gute Ausſt., möchte
ſich mit paſſ. Herrn
in ſich. Stell. od. geb.
Gutsbeſ., nicht unter
30 J., verheiraten.
Wem an glückl. Ehe
gelegen iſt, ſende Le
benslauf mit Bild
unter P 3051 an die
Exp. d. Ztg.

unweit

sucht
zwecks

zu kaufen

Klein -Wohnungsbaugesellschaft

Bebauung gröheres

Gelände
K 28085 an die Exped. d. Zig.

Offerſen unter

Witwe, 42 J., ſucht
die Bekanntſchaft m.
Herrn gl. Alters, zw.
ſpäterer

Heirat
Off. unt. P 3054 an
die Exp. d. Zeitung.

S Ahi T i zi in

neneWeihnachtswunſch!
Witwer, Anf. 50, v.
Lande, mit ruhig.
Charakter, in 30jähr.
Stellung, mit kl. Ver-
mögen, ſucht paſſende
Lebensgefährtin oder
Wirtſchafterin. Ver-
mittler verbeten. Off.
u. D 4692 an die
Exp. dieſer Zeitung.
Beamt. ſucht Damen
bekanntſchaft (20—27
Jahr) zwels

Heirat

Ang. unt. D 4694 an
die Exp. d. Zeitung.

Muſſdes Grundftüc

in Hohenaſſig Bahnſt. Rackwitz, Nähe Leip-
zig, früher Baugeſchäft, 158 Morgen Garten
und reichl. Nebengelaß, mit freiwerdender

c

wünſcht die

Angeb. m. Bild erb.

Gärtnereibeſitzersſohn!

22 J. gr. Erſcheinung, Verm. ca. 100 Mille,
Bekanntſchaft

Mädels aus gleichen Verhältniſſen zwecks
ſpäterer Heirat.

eines netten

unter M 557 an die
Expedition dieſer Zeitung.

in kleinere

I AääööWer bietet 25jähr., ſtrebſamem, intelligent.
Landwirtsſohn mit etwas Vermögen

Einheirat
Landwirtſchaft,

oder anderen Gewerbebetrieb? Nur ernſt-
gemeinte Zuſchrift. wenn möglich mit Bild.
Ang. erb. unt. A 19291 an die Exp. d. Ztg.
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Gaſtwirtſchaft

Landwirt, 33 Jahre
ter und angenehmer,

Weihrachtswunſch!
alt, evgl., in geſicher
ſelbſtändiger Stellung

auf größ. Beſitz, ſucht auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft

einer netten ſolid erzogenen jungen Dame
zwecks baldiger Heirat zu machen.
niſſe des Landlebens Bedingung.
lung durch Verwandte angenehm.
ten erb. unt. A 19299 an d. Exp. d. Zeitung.

Kennt-
Vermitt-
Zuſchrif-

kanntſchafi
Heirat. Alter gleich.

Haus und Feld ſind
gebote erbeten unter
dieſer Zeitung.

Hündin wird nur im

Halle a. d. Saale,

Ciermarkt
Hundeamme

geſucht,
die eben geworfen hat oder gerade wirft.

Herzenswunſch!

Junger Mann, 27 Jahre alt, Sohn einer
kleinen Landwirtsfamilie, wünſcht die Be-

eines Mädels zwecks ſpäterer
Vermögen nicht Be-

dingung. (Bin ein wenig Jnvalide. beziehe
jedoch angenehme Staatsrente. Elterliches

mir zugeſichert.) An-
A 19313 an die Exp.

Notfall und leihweiſe
gebraucht; kommt in beſte Pflege.

Zoologiſcher Garten,
Seebener Straße 172.

Verkaufe weg. An
ſchaffung eines Autos
2 prima

Wagenpferde

bildſchönen Preußen,
Rappenſtute, 7jährig,
Celler-Fuchsſtute, 7-
jährig. Beide Pferde
ſichere Einſpänner
unt. voller Garantie.
Paul Henze, Halle,

Ritterſtraße 4,
Tel. 323 40.

000000000000
Eine tragende

öattelkuh
zu verkaufen.
Greifenhagen Nr. 43.

000000000000

Ziegenbock

billig zu verkaufen.
Zu erfragen Halle,

Kleiner Ef
zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis
unter H 28083 an die
Exp. dieſer Zeitung.

200000000000
Ein mitteljähriges,

fehr gutes
Arbeitspferd

da überzählig, ſowie
einen vreuen Azöller
Leiterwagen hat billig
zu verkaufen. Anfrag.
unter X 28077 an die
Exp. dieſer Zeitung.

200000000000
Schwarzbuntes
Kieſenkalb

zur Fortzucht hat zu
verkaufen

Annarode Nr. 4.

Zwei tragende
Ziegen

u. ein Ruſſe zu verk.
Kockwitz Nr. 22.

Junger
Schäferhund

12 Wochen alt, billi
zu verkaufen.

Gernhardt, Halle,
Sophienſtr. 13v p. 1

2 langſchw. Ruſſen,
f. a. Zwecke, a. einz.,
b. z. verkauf. „Halle,
Krauſenſtraße 20.

Großer, wachſamer,
ſcharfer

Hofhund

zu verkaufen.
Guſtav Rein, Born-
ſtedt 169b a. Schloßb

Dackelhündin

reine Raſſe, 6 Mon.
alt, ſofort preiswert
zu verkaufen.

P. Erdmenger,
Rothenburg

bei Könnern a. S.

Brotwagen
leichten Einſpänner,
neu od. gebr., kauft
G. Böhnke, Benndorf

Poſt Körbisdorf.

2

Laske, Halle a. d.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bie zu 10 Worten monatlich

16 Opel-
Limouſine neu gelagert, billi

in m dem

zu verkaufen.
S., Geiſtſtraße 9, II.

Wer h Geld
Hypotheken, Darlehen, Bau u. Kaufgelder.

Keine Vermittlung.
Chr Hinrich,

Halle, Große Ulrichſtraße 51, 1 Treppe r.,
Eingang Schulſtraße.

vermiſchtes

Aelterer Herr find
angen. Heim

mit gut. Verpflegung.
Off. unt. Z 28079 an
die Exp. d. Ztg.

unwashe

Neid
nimmt nocn

h Knndsechaft an
h rindenstr. 62.

i

AutoKühler
Schutzhauben für jed.
Wagentyp. Off. unt
J 1820 an die Exp.
d. Ztg.

Handſtricken
wird angenommen.
Off. unt. H 3588 an
die Exp. d. Zg.

Welche
Hausſchneiderin

arbeitet ſchicke Mäd-
chenkleider? Offert.
mit Preisang. unt.
D 4231 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Laſtwagenfahrt.

4—5 To.,
Lieferwagenfahrten,

25 Ztr., führt preis-
wert aus

Reinhardt. Halle,
Schillerſtraße 41.

Erſtklaſſiger
bchaufenſter-

Dekorateur
und Plakatmaler

empfiehlt ſich billigſt
zur Weihnachtsdeko-
ration. Off. unter
S 3594 an die Exp.
d. Zig.

Guter
Hoſenſchneider

macht noch 2 Stück je
Woche mit. Nur
Tariflohn. Off. unt.
B 3 5558 an die Exp.
dieſer Zeitung.

den,
kennungen ſollte ſich

fallen will

99 9 9 vWunderdokkor
bin und will ich gar nicht ſein, aber von
meinen an Wunder grenzenden, verblüffen-

beſtätigten Heilerfolgen und Aner-
derjenige überzeugen,

der durch kurpfuſcheriſche Beſtrebungen und
durch angebotene Allheilmittel nicht herein-

Morgenurin
Sprechzeit: Freitags von 9--12, 2-5 Uhr.

C. Holle, Halle, Reilſtraße 87.
i

mitbringen.

Rodelſchlitten
Dreiſitzer, zu kaufen
geſucht. Offert. unt.
P 3064 an die Exp.
d. Ztg.

Gebrauchte
Schneeſchuhe

u. guterhalt. Damen
Ski-Anzug (Gr. 42 bis
43) zu kauf. geſucht.
Preisoff. unter D
4696 an dte Exp. d.
Zeitung.

Nutomarkt
Motorrad

geſucht. Bed. gut er-
halten, 350—500 ebm,
Mod. 28, Pr. 600 RM.
geg. ſof. Kaſſe.
Fritz Kridde, Körbis-

Schleifweg 5, Laden. dorf b. Merſeburg.

Vollmilch
4——500 Liter, dauererhitzt und tiefgekühkt,

gibt ab zu günſtigem Preiſe.
Molkerei Corbetha bei Weißenfels a. d. S.

Wer

touren

R

Ski in Oberhof.
macht mit Akademiker Weihnachten

(etwa 23. bis 26. Dez.) gemeinſame Ski-
Gefl. Mitteilungen unter F 28081

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
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liche Anfrage.

Die Abſchlußzeit naht!
Haben Ste Jhre Bilanz, auch die Steuer
berückſichtigend gut vorbereitet? Unverbind-

Offerten unter D 4691 an
die Expedition dieſer Zeitung.

auf den
harmonie. Leitung:
r

Alexandra Beirau.

forſcher Roald

Paul Abel.
Mitwirkende:

Beckert
(Cello).

(Viola),

Deutſchlandſender.) Die

eitangabe und Arbeitsnachweis.
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort ſtunde.

Amundſen.“

21 Uhr
Erdmann Warwas,

Theo Bauer, Adolf Fricke (Violine), Oskar Geyer, Rud.
HahnKabela Rat

22,30 Wiſſenſchaftl.
Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben. 20
Roſe-Quartett.
Anton Ruzitska, Anton Walter

Artur
22 Uhr: Preſſebericht und

Uhr: Orcheſterkonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters
Dirigent: Hilmar Weber.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Theodor Blumer.
18,20 Uhr:

geſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Lehr-
kurſus für doppelte Buchführung.
Dipl. oec. Theo Kromer unter

(Die Arbeiten können dem V. 50tragenden zur Korrektur eingeſandt werden.) 19,30 Uhr: Leipzig.
Priv.-Doz. Dr. Hans Rudolphi, Leipzig: „Der Polar-

„Die Abels.“
Männergeſangsquartett unter der Leitung von Prof

Oktette für Streichinſtrumente.
Otto Wunderlich,

20 Uhr:

Zenker, Alois

Könilgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.

Dresdner
17,45 Uhr:

Wettervorausſage, getragen
18,30 18,55 Uhr: Wetter

Mitwirkung von

Sportfunk.

Gehalten von und William

Vor 17,30

Ohrmann.

1907.

Dr. Walter Nehlſen.
des Verbandes der Preuß. Landgemeinden.

geſchrittene;

Dipl.Ing M.

RWR.: Die
Mandolinenkonzert.

Leitung:
nachrichten.

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Weihnachts Nauener Zeitzeichen.
wunſchſtunde (Funkwerbeveranſtaltung). 16,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 1430-15
Wiener Walzer. (Von 16,30-—-17,30 Uhr Uebertragung Veihnachtslieder

Phil- Flügels; Leitung Gertr. van Eyſeren.
Hygieniſches Märchen von Dr. Martha Jahr;

von Friedel
und Börſenbericht.
Künſtleriſche Handarbeiten für

Mädchen: Ein Geſchenk für den Mann; Urſula Scherz
16--16,30 Uhr:

und v (II); Rektor Sptielhagen.hr:
17.30--18 Uhr: Die Ergebniſſe der Enquéte-

unterſuchung über die Kartelle; Dr. Lammers, M. d. R.
18--18,30 Uhr: Der Weg zu Bruckner (II); Muſſikdir.

Hintze.

Wauer.

Uebertragung des

18,30 18,55. Uhr:
Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann.

bis 19,20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:
Maſchinenteile, Hebe- und Fördertechnik (V);

R. Müller.
Vortrag für

Prof

Arbeiterfrage

Karl Henze.

Zahnärzte.

Arnold Roſe,

in Amerika.
Mandolinenklub

Anſchließend:
22,45--23,15 Uhr:

EReunmmeüfunmüs ca Freftcage
e Uhr: Guatemala (III): Prof. Dr. Lampe und

12,30 12,40 Uhr: Mitteilungen
12,55 Uhr:

13,30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Uhr: Kinderſtunde.

(unter Benutzung des Schiedmayer-
15--15,30 Uhr:

vor
15,30--15,40 Uhr

15,40--16 Uhr: Frauen
Frauen und

Arbeitsſchule
16,30 bis

Nachmittagskonzertes

Engliſch für Fort
18,55

Stud.
19.20--19,45 Uhr:

Thema und

Uhr: Kammermuſik,
Paul Fiſcher,

21 Uhr: Soziale Welt
reiſen, 5. Vortrag: Fritz Tarnow, M. d. R. und M. d.

21,30 Uhr
gegr,

Preſſe
Bildfunkverſuche.

„Sonate“



Ah
Dr. Eckeners Pläne.

Ueber die nächſte Zukunft des Luftſchiffbaues
äußerte Dr. Eckener jetzt u. a. folgendes:

Die Aufnahme der Luftverbindung Spa
nien-Südamerika ſcheint nunmehrendgültig geſichert, da der Bau des Lufthafens
Sevilla bereits im Gange iſt und die große
Zeppelinhalle mit Reparaturwerft, Blaugas-
Fabrik uſw. von der nordamerikaniſchen
Firma Fox Brothers mit ſechs Mill. Dollar
finanziert wurde. Private ſpaniſche Sammlungen
haben ferner namhafte Beträge erbracht, ſo
daß zu den vorbereitenden Arbeiten genügende
Geldmittel vorhanden ſein dürften.

Die Arktisflüge des „GrafenZeppelin“, die bekanntlich erſt 1930 durch
geführt werden ſollen, werden planmäßig vor-
bereitet, und die dafür notwendigen Mittel
ſind bereits angefordert.

Das Luftſchiff ſoll vorläufig noch weitere
Verſuchs- und Werkſtättenfahrten unternehmen.
Leider iſt aber die Fabrikation von Blaugas
in Friedrichshafen jetzt ganz ins Stocken ge
raten; es hat ſich als notwendig erwieſen, die
Geſamtanlage nochmals genaueſtens nachzu
prüfen. Dr. Eckener, deſſen Berliner Ver-
handlungen über den Flughafen Staaken uſw.
noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt
haben, wird ſich demnächſt in die Rheinebene
bei Baſel begeben, um das dortige Gelände auf
ſeine Geeignetheit für die Schaffung eines
Lufthafens zu beſichtigen.

Zum Bau des nächſten Zeppelin-Luftſchiffes
„L. Z. 128“ endlich gibt Dr. Eckener bekannt,
daß die Finanzierung vom Deutſchen Zeppelin-

bau ſelbſt übernommen werden wird. Das
Luftſchiff ſoll mit 140 000 Kubikmeter Jnhalt um
35 000 Kubikmeter größer als der „Graf Zeppe-
lin“ werden.

Das überwertete Bergwerk.
Der Fall Triebel. Alle Verhafteten frei.

Keine Straftat.
In Zürich hatte, wie gemeldet, die Verhaf-

tung des Rechtsanwalts Dr. Triebel großes
Aufſehen erregt; mit ihm waren dann die Kauf-
leute Wüſt aus Charlottenburg und Ritter aus
Leipzig feſtgenommen worden. Ein großer
Skandal ſchien ſich entwickeln zu wollen. Nun
ſind geſtern die Verhafteten entlaſſen worden,
und wir erhalten aus Zürich folgende Dar-
ſtellung des Falles:

Ein Berliner Kaufmann und Bergwerks-
direktor Wüſt hatte in Berlin einen Aktien-
mantel für eine Ueberſee-Export-A.-G., Zürich,
zu 25000 Mark gekauft. Die A.-G. hat ein
Aktienkapital von 200000 Franken, wovon
100 000 eingezahlt ſind. Wüſt wollte nun das
Kapital erhöhen und wandte ſich an den Ver-
waltungspräſidenten Dr. Schuppli in Zürich.
Er wollte für die Erhöhung auf 800 000 Fran-
ken ein Bergwerk einbringen, das mehrere
Millionen wert ſei. Dr. Schuppli erklärte, ſie
ſollten keine Erhöhung mit dem Bergwerk vor-
nehmen, ſondern mit barem Gelde, da das
Bergwerk erſt begutachtet werden müßte. Dar-
auf zahlten die Herren Ritter und Wüiſt bei
der Berliner Kredit-Bank für Jnduſtrie und
Landwirtſchaft 700 000 Franken ein. Die Er-
höhung wurde vorgenommen und die Aktien-
geſellſchaft kaufte nun von Wüſt.

das Bergwerk für 800 000 Franken.
Am 20. November wollte Dr. Schuppli von der
Berliner Bank 20000 Franken abheben. Die
Bank berichtete ihm, es ſei überhaupt kein Geld
mehr da, die 700 000 Franken ſeien acht Tage
nach der Gründung der A.G. von Triebel ab-
gehoben worden. Am 5. Dezember erfuhr Dr.
Schuppli, daß das Bergwerk nur auf 25000
Mark geſchätzt werde. Darauf reichte er
Strafanzeige gegen Triebel, Wüſt und Ritter
wegen Betruges bzw. Unterſchlagung ein, und
die drei wurden in Haft genommen. Jetzt ſind
die Verhafteten aber wieder freigelaſſen wor-
den. Nach den Erklärungen Dr. Stamms, liegt

kein ſtrafbarer Tatbeſtand
vor. Dr. Schuppli habe nach Ausſage der An-
geſchuldigten gewußt, daß das Geld in Berlin
nur pro forma eingezahlt werden würde. Die
Angeſchuldigten haben ſich die Summe erſt
leihen müſſen, um das Geld vorübergehend auf
der Bank zu deponieren. Dr. Schuppli be-
ſtreitet das. Ferner haben die Angeſchuldigten
bezüglich des Bergwerks ein Gutachten des-
ſelben Sachverſtändigen, der ſeinen Wert
jetzt auf 25 000 Mark einſchätzte, aus dem Jahre
1925 beigebracht, wonach er das Bergwerk für
2 Millionen gut hielt.

Regierungsratdamm ſchwer belaſtet.
Nachdem in den letzten Tagen ſich hartnäckig

das Gerücht behauptet hatte, daß der ſeines Amtes
enthobene Direktor des Verbandes öffentlicher
Feuerverſicherungsanſtalten in Berlin, über deſſen
ſatzungswidrige Millionengeſchäfte ausführlich be
richtet wurde, perſönlich Vorteile gehabt habe, ſind
die Unterſuchungsbehörden dieſen Behauptungen
nachgegangen. Durch den Gang der Unter
ſuchung iſt die volle Richtigkeit beſtä-
tigt worden.

Damm hat auf einen Scheck des Verbandes
100 000 Mark bei der Preußiſchen Staatsbank ab
gehoben und das Geld für ſich verwandt.

Sechsfache Bluttat eines Tobſüchtigen.

Das kleine Städtchen Hagedingen bei Metz
wurde Mittwochabend der Schauplatz eines
furchtbaren Blutbades. Ein 40 Jahre alter
Arbeiter geriet mit einem Kaufmann in
Streit, zog einen Revolver und verletzte den
Kaufmann und deſſen Frau lebensgefährlich.
Jn einem Tobſuchtsanfall kehrte der Arbeiter
dann heim, tötete ſein zwei Monate altes
Töchterchen, verletzte ſeinen funfjährigen Sohn
und ſeine Frau durch mehrere Schüſſe und
fagte ch ſchließlich ſelbſt eine Kugel in den
Kowi.
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Penſtonserziehung in Lauſanne. Gr
fräulein,

Aus reiner Abenteuerluſt iſt die aus gutem
Hauſe im Freiſtaat Sachſen ſtammende etwa
dreißig Jahre alte Jda Müller zur Ver-
brecherin geworden. Schon als ganz junges
Mädchen iſt ſie in der Welt abenteuernd herum-
getrieben worden und vielfach mit dem Straf-
geſetz in Konflikt geraten. Immer waren es
aber nur ganz kleine Schwindeleien, die ihr
auch nur einige Wochen Gefängnis einbrachten.

Als Jda oder, wie ſie damals hieß, Melitta
Müller, im Herbſt in Berlin verhaftet wurde,
erregte ihr Fall großes Aufſehen, da
man Hochſtapeleien größten Stils vermutete.
Die Ermittlungen ergaben auch wieder, daß es
nur ganz kleine Schwindeleien waren, aller-
dings eine ganze Blütenleſe von Anklagen: Be-
trug, Urkundenfälſchung, ſchwere Urkunden-
fälſchung, Diebſtahl, Unterſchlagung, Verletzung
des Briefgeheimniſſes uſw.

Als Jda Müller Mittwoch aus dem Unter-
ſuchungsgefängnis dem Schöffengericht Berlin-
Mitte vorgeführt wurde, machte das hübſche,
mit ihren blauen Augen treuherzig in die Welt
hineinſchauende Mädchen einen recht ha rm-
loſen Eindruck. Jhr Lebenslauf iſt ſehr
bewegt geweſen. Der Vater war Regierungs-
baumeiſter in Sachſen, ein Bruder iſt Arzt, und
ſie ſelbſt war in einem Penſionat in Lauſanne
erzogen worden. Dort erreichte ſie die Nach-
richt, daß

ihre Mutter tödlich verunglückt
ſei und ihr Zwillingsbruder aus Kummer
Selbſtmord verſucht und dabei erblindet ſei.
Sie kehrte heim, konnte ſich aber mit der
Schweſter nicht vertragen und rückte von Hauſe
aus. Ein Grund lag eigentlich nicht vor, ſie
meinte, ſie ſei wohl zu „elementar“, zu „aben
teuerluſtig“ geweſen.

Zunächſt war ſie nach Wien gegangen und
drehte dort in einer Fabrik Granaten.

Dann arbeitete ſie in Bulgarien in einem
Salzbergwerk, bis ihre Hände von den Säuren
aufgeriſſen und angeſchwollen waren. Nachher

augatend
Sekretärin

d

Aus Abenteuerluſt zur Hochſtaplerin geworden.
reherin, Arbeiterin im Salzbergwerk, Kindernd Oochſtaplerin.

war ſie Aufwaſchmädchen in einem Hotel in
Bukareſt, Kindermädchen in Konſtantinopel
und kehrte dann nach Deutſchland zurück. Sie
ſchämte ſich aber, da ſie inzwiſchen auch einige
Strafen erhalten hatte, ins Elternhaus zurück
zukehren. Jn Köln verwandelte ſie ſich 1922
mit einem geſtohlenen Paß in eine Holländerin
und fand Beſchäftigung bei der franzöſiſchen
Delegation. Bei der Rückkehr nach Deutſchland
wurde ſie verhaftet. Jn verſchiedenen Städten
hatte ſie Strafprozeſſe, denn in all den ver
ſchiedenen Berufen, die ſie ausübte, beging ſie
irgendeine Straftat. Sie war wieder in Buda-
peſt, Wien, Graz und verſchiedenen deutſchen
Städten als Sekretärin in Handelsgeſellſchaften,
Fabriken und bei Banken tätig. Da ſie noch
Strafen zu verbüßen hatte, trat ſie unter allen
möglichen falſchen Namen auf. Auch als
ihre Couſine Elſe Müller wurde ſie mehrmals
abgeurteilt. In ihren Stellungen entwendete
ſie überall Briefbogen, die ſie zur Anfertigung
alſcher Zeugniſſe benutzte.

Schließlich war ſie bei einer Berliner Bank
Privatſekretärin des Direktors. Wie überall,
genoß ſie auch hier durch

ihr gewandtes Weſen

und ihren Fleiß volles Vertrauen. Es gelang
ihr, einen Betrag von 600 M. in die Hände zu
bekommen, dagegen mißlang ihr Verſuch,
weitere 6000 M. mit Hilfe von gefälſchten
Briefen zu ergattern. hre Verfehlungen ge-
ſtand ſie unter Tränen im allgemeinen zu und
man gewann den Eindruck, daß es ſich bei der
Angeklagten gewiſſermaßen um einen un
widerſtehlichen Drang handelt, auf
wege zu gehen, auch wenn ſie es nicht nötig

a

Das Schöffengericht erkannte die geiſtige
Minderwertigketit der Angeklagten auch
an und verurteilte ſie für den ganzen Ratten-
könig von Straftaten zu einer Geſamtſtrafe von
zehn Monaten Gefängnis, unter voller
Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Der aus Litauen ſtammende Berliner Kauf
mann Leiſer Matzkabutzki hatte ſich vor dem
Schwurgericht in Berlin wegen verſuchten
Mordes zu verantworten. Er hatte ſeiner von
ihm getrennt lebenden und in erſter Jnſtanz be-
reits geſchiedenen Frau am 8. April auf
der Straße aufgelauert und von ihr Auskunft
verlangt. woher ſie komme. Als die Ehefrau dem
Angeklagten zur Antwort gab:

„Was geht Sie das an“,
zog er einen Revolver und feuerte einen
Schuß auf ſie ab Die Kugel ging aber über den
Kopf hinweg weil die Frau nach ihrer Angabe
ſich raſch bückte Sie behauptete jedoch in der Vor
unterſuchung, daß ihr Mann auf ſie gezielt
habe. Deshalb nimmt die Anklage an, daß der
Angeklagte mit Vorſatz und Ueberlegung gehan-
delt und demnach beabſichtigt hatte, ſeine Frau
zu ermorden.

Der Angeklagte lebt ſeit 1912 in Deutſchland
und hatte nach dem Kriege ein eigenes Geſchäft
in Berlin errichtet. Anfang 1927 heiratete er
Bella Goldenberg. 8000 Mark Mitgift verwandte
er in feinem Geſchäft.

Zweikampf mit Fakirexperimenten.

Jm großen Zirkus in Paris fand am
Dienstag ein ſeltſamer Wettkampf ſtatt. Der
bekannte Journaliſt Paul Heuzé hatte den
Fakir Tahra Bey, einen geborenen Armenier,
der auch n Berlin ſeinerzeit aufgetreten iſt, her-
ausgefordert und konnte ihn „nach Punkten
ſchlagen“. Der Journaliſt wollte beweiſen, daß
die Experimente des Fakirs von jedem beherz-
ten Manne nachgeahmt werden könnten.
Er fand mit dieſer Auffaſſung auch die reſtloſe
Zuſtimmung des überaus zahlreich erſchienenen
Publikums.

Bereits um 8 Uhr abends war die Kette der
Poliziſten durchbrochen. Mehrere vor dem
Zirkus befindliche Bäume wurden um-
geriſſen, und die Auslagen eines dem Zir-
kus gegenüberliegenden Geſchäfts wurden ein-
fach über den Haufen gerannt. Es war ein
ſeltſames Bild, als dann der Journaliſt, mit
mehreren Hutnadeln durch dieWangengeſtochen, ſeine Erklärungen ab-
gab. Der aus Pariſer Aerzten zuſammenge-
ſetzte „Gerichtshof“ kam zu der Ueberzeugung,
daß die Experimente Tahra Beys vom wiſſen-
ſchaftlichen Standpunkt aus nichts Beſonderes
böten. „Beide Männer, ſowohl der Journaliſt
als auch der Fakir“, hieß es in dem Urteils-
ſpruch, „ſind überaus tapfere Lenute.“
Ueberfall auf eſnen Krſmſnalbeamten

Von Einbrechern wurde Mittwochnacht in
Berlin der Kriminalbeamte Elſenburg über-
fallen und ſchwer verletzt. Elſenburg unter-
nahm einen 'nächtlichen Streifzug gegen
Laubeneinbrecher und Hühnerdiebe. Am
Bahnhof Neulichtenberg ſtieß der Beamte auf
drei oder vter Mann, die an Ruckſäcken ſchwer
trugen. Als er die Laſten unterſuchen wollte,
ſprangen zwei Mann ihn ſofort an, würgten
ihn, brachten ihn zu Fall und traten und
ſchlugen mit Stiefelabſätzen und Knüppeln auf
ihn ein. Der Ueberfallene konnte ſeine Waffe
nicht mehr ziehen und war der Uebermacht
gegenüber um ſo wehrloſer, als ſich bald noch
weitere Angreifer hinzugeſellten. Endlich
ließen ſie von dem Ueberfallenen ab und er-
griffen die Flucht. Elſenburg ſchleppte ſich
dann nach dem Revier. Unterwegs begegnete
er einer Schupoſtreife, die ihn nach dem
grankenhanje o

Ehezerrüttung wegen Puder und Schminke.
Das Revolverattentat auf die geſchiedene Frau vor Gericht.

Der Vorſitzende frage „Wie haben Sie ſich
mit Jhrer Tr vertragen Angeklagter: „Jn
den erſten beiden Monaten lebten wir ſehr gut,
Dann nahm ſie mir aber übel, daß ich ihr verbot,
fich im Geſchäft zu pudern und zu ſchminken und
ſich die Lippen rot anzumalen.“

Vorſitzender: Jhre Frau behauptet e Sie
fie geſchlagen und gewürgt haben. ie ſollen
auch verſucht haben, ſie zu erſchießen und aus dem
Fenſter zu werfen Angeklagter: „Das iſt alles
nicht wahr.“ Vorſitzender: „Sie haben doch auch
u Jhrer Schwiegermutter geſagt, daß Sie JhreFta aus dem Fenſter werfen würden.“ n
eklagter: „Das ſtimmt nicht.“ Vorſitzender:denn muß Jhre Schwiegermutter alſo auch
gen.“
Der Angeklgate beſtreitet, daß er die Abſicht

gehabt habe, ſeine Frau zu erſchießen. Er habe
nur den Revolver zum Schreck vorgehalten, und
in der Aufregung ſei der Schuß losgegangen. Die
Kugel habe aber gar nicht treffen können.Pas Urteil lautete wegen verſuchten Tot-
ſchlages auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis.
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre zwei Monate
Zuchthaus wegen verſuchten Mordes beantragt.

ca
Keue Ueberſchwemmungen

an der Waſſerkante.
Aus Weſterland werden infolge neuer heftiger

Stürme wiederum Ueberſchwemmungen gemeldet,
die den ſüdlichen Teil der Jnſel heimgeſucht haben.
Auch in der Eiderniederung ſind wieder-
um weite Strecken des Landes unter Waſſer ge
ſetzt worden.

Durch Herabſtürzen einer Kranbrücke in etnen
Schiffsladeraum auf dem Kali-Umſchlaghafen in
z urg-Wilhelmsburg wurden von neun dort

eſchäftigten Arbeitern vier ſehr ſchwer verletzt.
Der Abtransport der Schwerverletzten wurde, wie
verlautet, künſtlich dadurch etwa zwei Stunden
verzögert, daß ſich die nächſtgelegene Unfallſtelle
Hamburg als nicht zuſtändig erklärte, ſondern
nach Harburg verwies.

Eine Frbeitergruppe von einer Kraft
öroſchke überfahren.

Auf der Neußer Landſtraße bei Köln fuhr
Mittwoch eine Kraftdroſchke in eine Gruppe von
Arbeitern hinein, die ſich zur Arbeit nach der
Glanzſtoff-Fabrik begaben. Drei Frauen und vier
Männer wurden verletzt, ſechs von ihnen wurdenins Hoſpital gebracht. Lebensgefahr ſoll bei keinem
beſtehen.

NAusbruch wilder Tiere aus einer
Menagerite.

Wie Havas aus Waſſy (Südfrankreich) berich
tet, kam auf einer abſchüſſigen Straße der letzte
Wagen einer Menagerie ins Rollen und über
ſchlug ſich Dabei erlangten eine Löwin, zwei junge
Löwen und drei Wölfe die Freiheit. Es gelangden Bewohnern der Gegend, die drei Löwen
wieder Die Gendarmerie und dieBewohner der Gegend verfolgen zurzeit noch dieWölfe, die ſich in den Wald geflüchtet haben.

Fünfſtündiger Kampf gegen einen
Jriſinnigen.

Mittwoch ſpielte ſich in Chikago ein auf-
regender eigenartiger Kampf ab. Ein irr-
ſinniger Neger, der wegen Einwerfens eines
Schaufenſters verhaftet werden ſollte, ver-
barrikadierte ſich in einem Hauſe und leiſtete
200 Poliziſten und Feuerwehrleuten, die mit
Maſchinengewehren, Tränengasbomben, Ge-
wehrfeuer und Waſſerſtrahlen gegen ihn vor-
gingen, fünf Stunden Widerſtand, bis er ſchließ-
lich von 15 Kugeln getroffen tot zuſammen-
brach. Bei dem Kampfe wurden neun Schutz

leute verwundet

Prozeß Erdelgi.
Die Freundinnen der Frau Erdelyi ſageS Vibareſter Mordprozeß Erdelyi iſt die Ver
handlung wieder aufgenommen worben. Das Ge
richt vernahm als Zeugin eine Freundin der Er-
mordeten, die Schauſpielerin Roſa Concha. Sie
ſagt aus, daß zu Weihnachten 1924 die damals
noch unverheiratete Anna orgacs mit Erdelqi
bei ihr zu Gaſt war. Zwiſchen beiden entſtand
damals ein Streit, worauf Erdelyi die
Forgacs

vor den Gäſten prügelte und würgte.

Die gibt auch an, daß e ſich
bei ihr über Mißhandlungen durch ihren Mann
beklagt und ihr er ihre Heirat mit Erdelyidamit erklärt ga e, daß ſie dieſen Schritt tun
müſſe, um vor s Eltern ihre Freundſchaft mit
Erdelyi zu legaliſieren. Der Angeklagte Erdelyi
behauptet demgegenüber, daß dieſe Ausſage un
wahr ſei Er will die Zeugin damit unglaub-
würdig machen, daß er behauptet, ſie hätte ihr
Alter um 10 Jahre zu niedrig angegeben.

Auch die Jeugin Schauſpielerin Frieda Turay
ſagt aus, daß ſie von Frau Erdelyi Klagen über
Mißhandlungen durch ihren Mann gehört habe.
Nach der angeblichen Veronalvergiftung im Mai
leugnete Anna Erdelyi ihr jede Selbſt

Sie habe damals geäußert: „Bela
hat mir

agen aus.

eine verdorbene Medizin
gegeben. z gegenüber habe Anna Forgacs auch
erklärt, daß Bela Erdelyi ſie heiraten wolle, weiler Geld brauche,

Die Zeugin Frau Schönfeld, eine Arztgattin,
berichtet ebenfalls, daß Anna die Vergiftung im
Mai 23 eine verdorbene Medizin zurückgeſührt
habe und Selbſtmordabſichten entſchieden in Ab-
rede geſtellt hätte. Erdelyi habe damals der
Anna erklärt, ſie ſei zu mager. Er ließ r einPulver verſchreiben, und ſie habe dieſes Purver

ſpäter auch ein zweites, darauf ſei ſie
ewußtlos geworden. Die Zeugin a Frau

Erdelyi wiederholt als Gaſt bei ſich geſehen. Sie
d von der Ermordeten niemals Klagen über
chlafloſigkeit gehört. Sie berichtet auch, daß

Anna Forgacs auf Erdelhi ſehr eiferſüchtig ge
weſen ſei.

]dluu m

Ein Dorf in den Fbruzzen verſchüttet.
Die römiſchen Blätter melden aus der Abruzzen-

ſtadt Sulmona, daß am Berge Penna ein großer
Erdrutſch mit gewaltigen Er malen erfolgte, die
mit Getöſe in das Tal ſtürzten. Zehn Häuſer der
Ortſchaft Villa Santa Maria wurden verſchüttet.
Der Einwohner bemächtigte ſich eine Panik. Ein
Mädchen wurde von den Trümmern zermalmt;
vier andere Perſonen erlitten ſchwere Ver-
letzungen.

Die Blätter melden, daß auch andere Häuſer
von Villa Santa Maria gefährdet ſind, da der
Erdrutſch noch nicht vollſtändig zum Stillſtand
gekommen iſt.

Verwegener Raubüberfall auf ein
Bankauto bei Neuyork.

d Geſchäftsteil der Stadt VYonkers bei Neu-
ork wurde am hellichten Tage ein verwegener
merke V verübt. Acht mit Revolvern be

waffnete Banditen, die ſh in zwei Automobilen
befanden, ſchoſſen in ein fü eldtransporte be-
ſtimmtes Panzerautomobil, das von Poliziſten be
wacht wurde, hinein, mit Bohrern die
Stahltüren und holten Geldſäcke mit 104 000
Dollar heraus. Ein Poliziſt ſowie ein im Panzer
auto eingeſchloſſener Wachmann wurden verwun-
det. Die Räuber entkamen.

Drakoniſche Durch ührung der amerffa
niſchen Fikoholgeſetzgebung.

Lebenslängliche Zuchthausſtrafe für Alkohol-
verkauf.

Jn Lanſing Michigan U. S. A.) iſt eine
Frau, Mutter von zehn Kindern, die zum vier-
ten Male überführt wurde, alkoholiſche Ge-
tränke verkauft zu haben, zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden. Die Geſchwore-
nen hatten mit Rückſicht auf die zu erwartende
Strafe faſt zwei Stunden beraten, ehe ſie ihr
„Schuldig“ ſprachen.

Völlig unbekannte Dörfer in Stbirfen
entdeckt.

Den Bewohnern ift noch nichts von einer Sowjet-
republik bekannt.

Jn Südfibirien wurden neun Dörfer und ſechs
Weiler entdeckt, deren Exiſtenz bisher vollſtändig
unbekannt war. Die Bevölkerung, deren Fpra v
ein Gemiſch von ſlawiſchen und tatariſchen Worten
darſtellt, lebt von Jagd und Viehzucht. Jhre
Lebenshaltung entſpricht ungefähr derjenigen der
Ruſſen im 18. r Von der ſeit dieſer
Zeit eingetretenen Entwicklung, insbeſondere der
ildung der Sowjetrepublik, war ihnen nichts

bekannt. Die Akademie der Wiſſenſchaften in
Paris will eine S hurberie gurg entſenden,
um dieſe um drei Jahrhunderte zurückgebliebenen
Menſchen zu ſtudieren.

Heimgekehrte Tofgeglaubte.
Wie aus Polen berichtet wird, ſind aus

ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft in Sibirien erſt
jetzt in ihr Heimatdorf Gramsdorf bei Obornik
zwei Söhne des Dorfes zurückgekehrt, von
denen der Name des einen auf der Kriegs-
gedächtnistafel der evangeliſchen Gemeinde
ſteht. Beide haben die Rückkehr in die Heimat
dadurch ermöglicht, daß ſie Schafe, die ihnen
zum Hüten anvertraut waren, zu Geld machten.
Sie behaupten, daß in der dortigen Gegend
noch gegen 6000 deutſche Kriegsgefangene ſind,
die ſich teilweiſe durch Verheiratung dauernd
ſeßhaft gemacht haben.
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Todesfälle:
derr Kaufmann Paul Ro emann (63 in
Halle. Beerdiqung Freitag 14,30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes.

Herr Former Karl Sievers (73 in Halle.
Beerdigung Freitag 12,30 Uhr von der Kapelle
des Südriedhoſes.

Frau Luiſe Haaſe geb. Dorenberg (82 J.) in
Halle. Trauerſeier Freitag 14,30 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesacker.
err Cö eſtin Raſemann (74 in Schkeudin

Herr Siellwerksworter Karl Beck in Weißenfels.
Freitag 14 Uhr von der Fried-Keerdiqung

hofskopelle.
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Zum Zwecke der Auſ hebung der Gemeinſchaf
ſoll am 21. Februar 1929, 9 Uhr an der Ge
richts ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden, bas
im Grundduche von Geuſa Band 8 Blatt 2
(eingetragene Eigentümerin am 23. November 1948,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermirkes Xrau Pauline Theile geborene Tauber
in Kleinkayng) eingetragene Grundſtuck Gemarkung
Geuſa Kartenblatt 3 Porzelle 368 184, Acker Plan 43,
1 na 68 a 34 q n groß, Reinerirag 24,24/100 Tir.,
Grundſteuermutterrolle Art. 88.

Merſeburg, 40. Dezember 1928.
Amtsgericht.

Anmeldung von: Patenten
Gebrauchsmus ern
Warenzeichen!
Verwertoung
Modellaniertigung
Vervielfältigungen.

Kat and Auskon t kostenlos

Sultaninen. Pfd. 110, 90, 76, 48
Mandeln, ſüß. Pfd. 75, 70, 60, 55
Mandeln, bitter Pfd. 65, 60. 55
WeizenAuszug-Mehl
Margarine. Pfd. 100. 85, 75, 58,
Cocosfett Pfd. 68,Schmalz, amerik. Pfd.Sicil. Haſelnüſſe (neue Ernte) Pid.
Walnüſſe (neue Ernte)

48

Baumkerzen, 24 Sick., bunt 35
Baumbkerzen, 24 Stck., weiß. e 40

Baumbehang Lebkuchen
Weihnachts- Männer en Marztipan- Artikel

in großer Auswahl, beſonders preiswert.

Hamburger-Kaffeelager
W. Schlicht

Thams Garfs
Niederlage

neben Lichtiprel-Palaſt „Sonne“
Telephon 826 G Lieferung frei Haus

Eine elektr., automatiſch arbeitende

Wäſchemangel
ſteht für jedermann zur Verfügung

4Wirth, Roßmarkt Nr. 1

(moderne Ring e,

Haus uhren
Riesige Aus wab
moderne Siilarten

Reelle Bedienung!

PAUL
Reichsstrasse Nr.

vie Trauring Ecke
unterhält eines der

grössten Uhren-Speziallager
Leipzigs.

Lange Söhne Longines Omega Eterna

Gold u. Silber waren
900 Gewaltige Aus wahl 8900

Ferner ein

reicksortiertes Juwelenlager
sowie

Oherringe, Brosche, es, Colliers)

Bestecke
90 er Auilage
massiv Silber

Mässige, Preis e!RAUFFUS
Leipzig

4/6, Ecke Schuhmachergasse
Versäumen Sie bitte nicht unsere Neu-Auslagen zu besichtigen!

Amtl. Bekanntmachungen für den Stadt u. Landkreis Merſeburg.

Betr. Ortslohn.
Auf Grund der 88 149ff. der Reichsver-

ſicherung wird der Ortslohn mit Wirkung vom
1. Januar 1929 ab unter gleichzeitiger Außer-
kraftſetzung der Feſtſetzung vom 17. April 1926

A. 240/26 (Regierungsamtsbl. Stück 19)
wie folgt geändert:

Bezirk des Oberverſicherungsamtes Merſe-
burg: Für männliche Perſonen über 21 Jahre
4 Mk., für weibliche 2,75 Mk. für männliche
Perſonen von 16-21 Jahren 3 Mk., für
weibliche 2 Mk. für männliche Perſonen unter
16 Jahren 1,75 Mk., für weibliche 1,25 Mk

Verſicherungsamt der S'adt Merſeburg.
Weihnachtsmarkt.

Der Weihnachtsmarkt findet in dieſem Jahre
in der Zeit vom 15. Dezember 1928 bis
24. Dezember 1928 auf dem Marktplatz ſtatt.

Der auf Mitiwoch, den 26. Dezember 1928
fallende Wochenmarkt fällt aus.

Der Magiſtrat.
Heffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung.

Die bis einſchl. Dezember 1928 fälligen
Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Ge-
werbe- und Hundeſteuern für das 1., 2. und
3. Steuervierteljahr 1928 ſind bis zum
15. Dezember 1928 zu zahlen.

Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Bei-
treibung.

Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 18. 12. 1928 nur Auszah-

lung. Bis auf Weiteres geſchloſſen.
Der Magiſtrat.

Tagesordnung
zu der Zweckverbandsausſchuß-Sitzung vom
Dienstag, den 18. Dezember 1928, 19 Uhr
im Sitzungsſaal des Verwaltungs gebäudes

des Zweckverbandes in R. ſſen.
Befeſtigung der Feldſtraſe in Göhlitzſch.

2. Herri! tung des Zweckoerbandsgrundſtückes
an der Liebigſtraße.
Treppenanlage an der Böſchung derSeunatorſtrafe,95

4. Anſtellung einer Gemeindeſchweſter.
5. Anſchlüſſe an die Waſſerleitung des Zweck-

verbandes.
a) Ortsſatzung betreffend die Erhebung

der Schu beiträge für die Berufsſchule
im Zweckverband Leuna.

b) Beſchlußfaſſung über die Höhe der Be
rufsſchulbeiträge für 1928.

6.

7. Befreiungen von der Berufsſchulpflicht.
8. Grundſtücksverkäufe.
9. Dispensge uche gemäß S 1 der Ortsſatzung

des Zweckverbandes Leung vom 22. De-
zember 1924.

10. Verſchiedenes.
Geheime Sitzung.

Röſſen, den 11. Dezember 1928.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverb. Seuna.

Cornely.
Wir weiſen beſonders darauf hin, daß die

Hauswirte verpflichtet ſind, bei Schnee und
Glatteis die Bürgerſteige wiederholt am Tage
mit Sand, Aſche, Sägeſpänen oder anderem
Material zu beſtreuen, um ein Ausgleiten der
Fußgänger zu verhindern. Bei eintre!endem
Tauwetter ſind die Bürgerſteige ſofort von
Schnee und Eis zu reinigen.

Lützen, den 12. Dezember 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Jn das Magiſtratskollegium iſt an Stelle
des Herrn Kaufmann Boehr, der sein Amt
niedergelegt hat, Herr Uhrmachermeiſter Bern-
hard Hanitzſch als unbeſoldetes Magiſtrats-
mitglied eingetreten.

Lützen, den 11. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Beſitzer von Pferden, Maultieren und Maul-
eſeln, Rindvieh und Schafen liegt in der Zeit
vom 14. bis 27. d. Mts. einſchließlich im
Polizeibureau zur öffentlichen Einſicht aus.
Einſprüche ſind während dieſer Zeit anzu
bringen.

Lützen, den 12. Dezember 1928.

Pfd. 28, 25 23

Pfd. 68

Direktion:
Freitag, den 14. Dejember 1928

Premiere des Gerhard Lamprecht Großfilms!
Aus dem Tagebuch einer Geſtrandeten.

Nach einer wahren Begebenheit und nach
Motiven des Altmeiſters Heinrich Zille:

Trink, trink Brüderlein trink
Dieſes Sch agerlied iſt die Le tmelodie des Films

„Ueber Moral und Unmoral“.
„Unter der Laterne“

Außerdem das gute Beiprogramm!
Anfang b und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Lichtspiel-Palast Sonne Dnion- Theater er
A. Dechant

Freitag bis Wiontag
4 große Tage des Senſations und Spiel

fims Milton Sills in
ſccmof im Tuf der Kielen

Außtzerdem:

Die Irugöcie einer Efe
von Emmy Ehlert

Anfang S u. 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr

Sonnabend, d. 15. Vez „3 Uhr
Sonntag, d. 16. Dez., 3 Uhr
Mittwoch, d 19. Dez „3 Uhr

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Weihnachtsmärchen-Nachmittage Preiſe:

Aſchenbrödel Der Weihnachtsmann Kinder 0.30 0.50 0.75 1.
komm perſönlich! Erw. 0.50 075 1.25

ein gemütliches Heim
Gute Qualität Billige Preiſe

Wir liefern bis zu Weihnachten

Möbel ohne Geld,
ohne jegliche Anzahlung erſtehen Sie bei uns
vei ſofortiger Lieferung frei nach allen Orten

des deutſchen Reiches

Speiſe, Herren-, Schlafzimmer
Küchen ſowie alle Einzelmöbel

in allen modernen Formen nnd Stilarten
Rat nzahlungen erſt im Februar 1929

Verlangen Sie koſtenlos Eilofferte
mit Katalog und Preisliſte

Hauptgeſchäſt und Filiale an beiden
Sonntagen vor Weihnachten geoffnet

Bei Möbelkauf wird Fahre vergütet

NRaumburger Möbelhaus

Jnh.: Otto Richter
Naumburg a. S., Gr. RNeuſte. 42 Fernruf 679

9[N M
8Settfedern
einigt täglich

Burgſtraße 13
Koſten o e Abholung

r äääcä

Weihnachten c

Kammer Bichtpiele
Ab Freitag, den 14. Dezember:

9asUgerhörte hier wirds Ereignis!

Gaſtſpiel
der berühmten ruſſ. Kleinkunſtbühne:

„Zweltnott's Arlekimn
18 Perſonen.

Geſang Tanz Ballett.Das künſtleriſche Ereignis der Satſon.
Die größte Bühnenſchau des Kontinents.

Eigene Dekorationen und Koſtüme.
Typiſch Ruſſiſches zieht in Bildern, in
Farbe, Klang und Bewegung überaus
fein abgeſtimmt, an uns vorüber, bleibt
haften und wird Ereignie, dem ſich

niemand entziehen kann.

Jm Filmprogramm.,
Auf vielſeitigen Wunſch:

Der Wolgaſchiffer
Der Film, der Zeiten und Menſchen
üderdauert.
An „Wolgaſchiffer“ reicht ſo leicht kein

Otto Franke
Ruf 724

Filmwerk heran, der jetzigen und der
kommenden Zeiten!
Darum auf in die Kammerlichtſpiele!

Preiſe der Plätze 2. Platz I. 1. Platz
1.30, Sperrſitz 160, Loge 1.80 A. Um
unnötigen Andrang zu vermerden, bitte

die Anfangszeiten einzuhalten.
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anſang /27 Uhr

und 49 Uhr.
Freikarten haben keine Gültigkeit.

vom Einfachſten

GotthardtDrogerie
Hermann Emanuel
finden Sie eine große Auswahl

Weihnachts elchenkurtiſtel
in Parfümerien, Seifen uſw.

Gediegendſten nur erſter Firmen

Ferner empfe
Banmkerzen, Kerzenhalter, Lametta, Feenhag

S

Aus wärtige

Thealer.
ötadithegler in Halle.

Frei ag, 20 Uhr
D

Walgauu in Hale.
Doet'e u. ihre Freunde

6 2. in Halle. am Riebeuplaz!
Villa Falconieri!
T. in Halle, Gr. Alrichſtraße.
Der Fall des Staats

anwalts M.
a in Halle, Lewziger smeaßze.

Sei' e ſtärkſte Waffe!
a in Halle, Aue Promengdel

Die vlaue Maus!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Brand in Ka an!
Caputel, Halle. Lauchnädt. Str.

Roſe Beindt!
Neues Theater Leipng.

Freitag, 19,30 Uhr
„Othello.“

Alnes Theater in Leiygig.

bis zum

hle ich:

Sei kein Tor
beuge vor F

III

Weiss
Tee l e

D

S Kelios
2 S c S a J

C J c 3 c 8 n

EMMG un III.DAD0=cccp I. III

Freitag, 20 Uhr
„Das große AB C

Vaterländiſcher Frarenverein.

Für die vielen jreund-
ichen Spenden, die es uns
ermöglichten den „Ein
ſamen“ frohe Stunden
u bvereiten, ſagen wwr

unſeren herzlichſten Dank.

ICCCcrr

Hroße Auswayl von
Zucker und

Gr as-Baumbehang

finden Sie billigſt bei

O. Traxdorf
Reumarkt 6 Telephon 1048

en felser Str. 9
f on Nr. 10 31

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchetſtraße 7

Preisliſte gratis
IIDDDDEADBuſDGDDS=—“:”:LAAZ;azcIIIE

er Hausſchlächterei
O. Pfeiffer

Ob. Breiteſtr. 12 (Gold. Kugel)
o

Friſche haus-
ſchlachtene Wurſt
Rot-, Leber- und „chwarten-
wurſt ä Pfd. 1,40 Mk
Knackwurſt 1,60 Mt.
ff Wurſtfett. 1,00 M
ff &qweinefett. 1,40 M.

bei

Dienstag und Freitag

e

Schlachtefeſt
Jeden Tag

Beſſerer Herr ſucht jofor

gut möbl. Zimmer
möglichſt mit Telephon-
benutzung in Merſeburg

bORm. Wochenlohn
erhält jeder, der den Ber

kauf meiner Faorikate
an Private übernimmt.

Bahnhofnähe. Preisoffeit! L. Klöckner Weſterdurg.
unter C 1760 an die Exped.

jieſes Blattes. 1 Paar
Suche in Durrenbermöglichſt zu ſofort ca u neue

34 Zimmer Damenſchneeſchuhe zu ver
Wohnung tauchen bilhe mütr. 21

e erbeten Gebrauchtere ThomasSchönburg v. Raumvurg Puppenwagen
zu kaufen ge ucht. Off rien
unter C 1759 an die Exped.
dieſes Blattes.

Futter eſte

Abſatzferkel

Kleines Haus
mit freier Wohnung joſjor
zu kaufen ge'ucht, oder
2 Fimmer mit Kochgelegen-
heit von einze nen Herrn
geſucht. Angebote mi

Der Magiſtrat.
O. Traxdorf
Reunmarkt 6 Teleyhon 1048

friſches Gehacktes
und Bratwurt

Preisangabe unter C 175
an die Crpedition d. Bl

zu verkaufen
Kötzſchen Rr. 5.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






